Nikotin 0,8 mg, Kondensat 14 mg (Durchschnittswerte nach DIN) 


Gut gelaunt genießen. 


Irkilter 


HB 


vonmaus (ER) zeromann 


HB.Die Cigarette. 
Der Geschmack. 


HB 006 


| 20 Stück 
| DM285 
| 21Stück 
, DM3.00 
im Auto- 
maten 


Video-Skandal 


Nach monatelangen Recherchen sind wir endlich in 
Sachen Video-Piraterie fündig geworden. Durch Zufall 
stießen wir auf einen jener Herren, die sich im Geschäft 
mit den geklauten Kino-Knüllern auskennen. Alle Spu- 
ren führen nach Holland und verlieren sich stets im un- 
entwirrenden Geflecht Amsterdamer Grachten-Gassen. 
In Deutschland sitzen die Dealer, Hehler und Lieferan- 
ten. Die Hintermänner residieren im Ausland. Neben 
den Niederlanden vor allem Italien — da scheinen sie 
identisch mit den Platten- und Musicassetten-Piraten 
zu sein — und Luxemburg. Ergebnis unserer Recher- 
chen: Der ganz große Video-Boom und damit wahr- 
scheinlich auch eine Hausse für die Film-Piraten kommt 
erst. Logisch, daß sich die Filmbranche zur Abwehr 
rüstet. Da stehen heiße Zeiten ins Haus. 


Endlich ein „Oscar“ 


Endlich: bei der 52. Verleihung der meistbegehrtesten 
Trophäe des internationalen Films war es soweit — ein 
deutscher Regisseur wurde „Oscar‘-Sieger. Volker 
Schlöndorff holte mit seiner erfolgreichen Grass-Ver- 
filmung „Die Blechtrommel“ das heißumworbene 
Prunkstück nach Deutschland. Damit errang zum ersten- 
mal in der über 50jährigen „Oscar ‘-Geschichte ein deut- 
scher Anwärter die höchste Auszeichnung, die für Film- 
freaks ungefähr das gleiche bedeutet, wie für Fußball- 
fans eine gewonnene Weltmeisterschaft. Cinema gratu- 
lierte Volker Schlöndorff in München. Und sprach mit 
dem erfolgreichen deutschen Filmpaar Schlöndorff/ 
Trotta. 


Wirbel um die Olympiade 
Boykott — 


Trotz Empfehlung der Bundesregierung, geharnischter 
Worte der Opposition und diverser Komiteebeschlüsse, 
widmen wir uns in dieser Ausgabe dem Thema: Olympia 
80. Allerdings in modifizierter Form. Nicht der rote 
Platz steht im Mittelpunkt unseres Berichts, sondern 
eine kleine Dschungelinsel, einzig bewohnt von einer 
Reihe sympathischer Vierbeiner. Hier finden sozusagen 
die alternativen Spiele statt. Kitty Mambo und Rene 
Fromage, die beiden Favoriten der Veranstaltung, stan- 
den cinema für ein exklusives Gespräch zur Verfügung. 


Run auf die Traumfrau 


Für unsere Versandabteilung wäre „Die Traumfrau“ 
fast zum Alptraum geworden. Kaum waren die neuen 
cinema-Programmhefte zu diesem Film angekündigt, 
da setzte auch schon die Flut der Bestellungen ein. 
Zwar begannen wir ohne jede Zurückhaltung mit der 
Bearbeitung, doch einer Springflut ist selbst unser Ver- 
lag nicht gewachsen. Einige Kollegen ergingen sich 
bereits in geradezu apokalyptischen Vorstellungen 
und prophezeiten den baldigen Erstickungstod der 
gesamten Belegschaft in der Postkartenwoge. Wir hof- 
fen, dieses Schicksal bleibt uns erspart. Einstweilen 
jedoch deutet nichts darauf hin. 


Fordern 
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Sportlich: Linda Blair und Jim 
Bray bei ihrer Love-Story auf 
Rollschuhen. Das ganze findet 
natürlich in der Roller-Disco 
statt. Die Musik kommt von 


David Winters. Regie führte 
| Mark L. Lester. 
Start ab 13.6. Seite 54 


Tragisch: Die. Geschichte vom 
Zauberer Yasha, interpretiert 
von Alan Arkin, der das Leben 
sucht und den Tod dabei findet. 
Die Musik schrieb Maurice Jar- 

Dre. Regie führte Menahem Go- 
lan, 


Start ab 13.5. Seite 26 


Provokativ: Harry Nothup und 
Andy Romano, Mitglieder je- 
ner jugendlichen Street-Gangs, 
die sich mit Gewalt gegen das 
Elend der Slums wehren. „On 
the Edge“ erinnert an Kubricks 


„Clockwork Orange“. Regie 
führte Jonathan Kaplan, 
Start ab 6.6. Seite 30 


Kriminell: Die Methoden mit 
der eine scheinreligiöse Sek- 
tierergruppe junge Französin- 
A nen in die Prostitution treibt. 
Der Film entstand nach einem 
authentischen Fall. Regie führ- 
te Eddy Matalon. 


Start ab 13,5. Seite 34 


Schlitzohrig: Dom de Luise, 
Suzanne Pleshette und Jerry 
Reed als getarnte Polizisten 
im Unterwelt-Milieu. Für die 
vertrauensseligen Gauner gibt 
es ein böses Erwachen. Regie 
in dieser Action-Komödie 
führte Dom de Luise. 


Start ab 23.5. Seite 36 


‚Brisant: Die Vorbereitung einer 
neuen Kuba-Invasion durch die 
CIA. In den Hauptrollen Stuart 
Whitman, Robert Vaughn und 


Marie-Louise Gassen. Regie 
führte Chuck Workman. 
Start ab 10.5. Seite 40 


eit ich nicht mehr stän- 


dig in Sachen Fußball 

um die Welt reisen muß, 
finde ich auch wieder etwas 
mehr Zeit, um ins Kino zu 
gehen. 

Am liebsten schaue ich mir 
gute Unterhaltungsfilme an, bei 
denen man so richtig abschal- 
ten kann. „Heiße Ware’’ von 
und mit dem amerikanischen 
Komiker Dom de Luise wäre 
ein solcher Film, oder „König 
Artus und der Astronaut”, 

Auch spannende Sachen 
sehe ich gern. Das „Spreng- 
kommando Atlantik”, mit 
„James Bond” Roger Moore 
oder Jack Whites erste Film- 
produktion „Solo für zwei 
Superkiller” sind da meine / 


4 er Millionen Fußballfans in 


Er prägte ein großes Stück 
Fußballgeschichte in Deutsch- 
land. In unzähligen Spielen 
beim Hamburger Sportverein, 
72 Länderbegegnungen mit der 
Nationalmannschaft begeisterte 


Deutschland. Er verkörperte 
den Traum vieler Jungens, die 
es mit dem runden Leder ein- 
mal so weit bringen wollten 
wie „Uns Uwe”. Heute ist 
Uwe Seeler Chef einer Mode- 
firma in Hamburg und Ge- 
neralvertreter der adidas 
Sportschuhfabrik. cinema-Le- 
sern gibt er seine Filmtips für 
den Monat Juni. 


Favoriten in den kommenden 
Wochen. 

Ich mag es nicht, wenn 
Kinofilme die Realitäten zu 
extrem darstellen oder Gewalt 
verherrlichen. Andererseits 
kann ich mich aber auch nicht 
für allzu seichte Unterhaltung 
begeistern. Ich hoffe, daß der 
„Eingebildete Kranke” nach 
dem Stück von Moliere mit 
Laura Antonelli in der Haupt- 
rolle diesen Mittelweg geht 
und einen unterhaltsamen Film- 
abend bietet. 
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Personalien 
Neu auf dem Markt: Soundtracks . 


Ritterlich: Dennis Dugan, ein 
ronaut, am Hofe des 
s Artus. Mit Laser 
und Tränengas bekämpft er al- 
lerlei Finsterlinge. Regie führ- 
te Russ Mayberry. 
Start ab 23.5. 


Seite 14] 


Tierisch: Der Wettkampf aller 
vierbeinigen Dschungelbewoh- 
ner um Gold, Silber und Bron- 
ze. Sommer- und Winterspiele 
erstmals in einem Durchgang, 
gekämpft wird auf der Aschen- 
bahn und im Lawinenfeld. Re- 
gie führte Steven Lisberger. 
| Start ab 16:5. Seite 76 


Vermessen: Ben Gazzaras 
Traum, in Singapur das luxu- 
riösteste Bordell ganz Indochi- |} 
nas einzurichten. Die örtliche 
Unterwelt macht ihm einen 
Strich durch die Rechnung. Re- 
gie führte Peter Bogdanovich. 
Start ab 16.5. Seite 22 


Erfolgreich: Alan Alda als Se- 
nator Tynan. Je höher er in der 
politischen Administration 
steigt, umso tiefere Risse ver- 
zeichnet sein Privatleben. Regie 
führte Jerry Schatzberg. 

Start ab 13.6. Seite 50 


Märchenhaft: John 
Abenteuer als neuer, unfreiwil- [8 
liger Superman im amerikani- 
schen Großstadtdschungel. Wie |} 
beim großen Vorbild ist auch | 
hier Teil II bereits in Vorberei- 
tung. Regie führte Martin Da- 
vidson. 


Start ab 6.6. Seite 52 


Energisch: Ex-James-Bond Ro- 
ger Moore als Retter der Ener- 
gieversorgung. Mit geüßter 
Hand verhindert er Terroran- 
schläge auf Ölbohrinseln. Regie 
führte Andrew McLaglen. 

Start ab 23.5. Seite 46 


Komödiantisch: Albert Sordi 
als Argante in der Verfilmung 
des gleichnamigen Moliere- 
Stücks. Der Hypochonder ge- 
sundet an der weiblichen Ero- 
tik. Regie führte Tonino Cervi. 
Start ab 16.5. Seite 62 


Pointiert: Italiens Star-Komiker 
Enrico Montesano als liebestol- 
ler Junggeselle, sucht gleich bei 
drei Damen Trost und Hilfe. 
Regie führte Giorgio Capitani. 


Start ab 13. Seite 68 


Ritters 


FILMPREISE 


Noch nie war eine Oscar-Verleihung so langweilig, so voller Pannen 
und Mißverständnisse. Aber auch noch nie so ehrenvoll 
für den deutschen Film. Elmar Biebl, der dabei war, kommentiert 


ie 7.000 Glühbirnen sind 
D;- ausgeschraubt, die 

Monitore abgeholt, der 
Bühnen-Prunk (Wert 825,000 
Dollar) auf Tiefladern abtrans- 
portiert, Die Ehrengäste aus 
vielen Teilen der Welt haben 
Los Angeles längst wieder ver- 
lassen, in der „Industrie”, wie 
das weite Feld der amerikani- 
schen Film- und Fernseh-Schaf- 
fenden kurz und treffend ge- 
nannt wird, spricht kein Mensch 
mehr vom „Oscar. 

Viel zu reden gab es von An- 
fang an nicht: Die Oscar-Ver- 
leihung 1980, bei der die 
„besten” Leistungen von 1979 
gewürdigt wurden, war eine der 
langweiligsten Festivitäten seit 
Erfindung dieses Akademie- 
Preises vor 52 Jahren. Es gab 
keine Überraschungen, keinen 
Spaß, keine Kontroversen. 

Warum das Lamentieren 
über die Abwesenheit von 
Spannung, Spaß und Überra- 
schung? Weil die Oscar-Ver- 
leihung als Super-Show gedacht 
ist, Sie gilt als Schaufenster 
eines intakten, kreativen Holly- 
wood, der Show-Business- 
Metropole der Welt. Weil kaum 
eine andere Sendung von so 
vielen Menschen in so vielen 
Ländern gesehen wird (Sport, 
Weltraum ausgenommen). Wie 
hoch die Bedeutung (und 
damit der Marktwert) der 
Oscar-Show von seinem Pro- 
duzenten (Ex-Akademie-Prä- 
sident Howard Koch) einge- 
schätzt wird, zeigen die Kosten 
für die zwischen die Sendung 
eingestrahlie Werbung: Jede 
Werbeminute allein im US- 
Markt kostete 280.000 Dollar. 


Ann-Margret überreichte Schlöndorff den Oscar. Rechts J.Valenti 


KeinOscar 
für diese lahme Show 


Für die Bundesrepublik 
allerdings war der Abend natür- 
lich bemerkenswert. Zwar ging 
der erste Oscar, der überhaupt 
je verliehen wurde, auch schon 
an einen Deutschen: an Emil 
Jannings. Aber das war 1928. 
Seitdem haben nur noch Ex- 
Deutsche, ‘wie Billy Wilder, 
Peter Zinner, William Wyler 
die begehrte Statue bekommen, 
aber ein deutscher Film war nie 
unter den Preisträgern (Frank- 
reich: 10, Italien: 8). Nun hat 
aber Oskar („Mit k wie Kraut”, 
so Regisseur Schlöndorff) 
einen Oscar bekommen: „Die 
Blechtrommel”. 


Eine wichtige Hürde, so wur- 
de hier vielfach gemunkelt, war 
die Tatsache, daß der Film von 
Deutschen über Deutsche ge- 
macht wurde — üblicherweise 
ein typischer „Downer” in Hol- 
Iywood. Dazu muß man wissen, 
daß Los Angeles die größte An- 
siedlung jüdischer Bürger nach 
New York und Israel ist, daß 
Hollywood überproportional 
von Juden repräsentiert wird, 
von denen viele direkte Opfer 
des Nationalsozialismus waren. 
Und daß es seit dem Zweiten 
Weltkrieg meines Wissens kei- 
nen Hollywood-Film gegeben 
hat, indem ein Deutscher als 


normaler undfriedlicherMensch 
dargestellt ist. Sie spielten im- 
mer Bösewichter. 

Schlöndorffs Bemerkungen 
zu diesem Thema (‚Ich danke 
auch im Namen der von Ihnen 
aufgenommenen Deutschen 
wie Ernst Lubitsch, Fritz Lang, 
Billy Wilder”) nachdem er aus 
der Hand von Ann-Margret den 
in Deutschland so raren Mes- 
sing-Mann in die Hand nahm, 
war für viele mißverständlich. 
Einige lachten, einige riefen 
Kommentare, einige buhten. 
All das wurde aber ganz schnell 
zugedeckt vom Applaus der 
Festversammlung. Schlöndorff 
aber bemühte sich, im anschlies- 
senden „Governors’ Ball” 
seinen Kommentar richtigzu- 
stellen: „Wir Filmemacher in 
der Bundesrepublik sind ohne 
geistige Väter. Unter Hitler 
wurde die deutsche Filmtradi- 
tion ausgeroltei oder vertrie- 
ben. Nach dem Krieg gab es 
nichts von Bedeutung, wir 
mußten bei Null beginnen. 

Weil wir gerade von Mißver- 
ständnissen sprechen: Ich bin 
sicher, es gibt viele Leute in 
Hollywood, den USA und dem 
Rest der Welt, die nicht wissen, 
daß „Die Blechtrommel” ein 
Film aus der Bundesrepublik 
ist. Ich bin allein am Oscar- 
Abend von drei, vier dislingu- 
ierten Herrschaften angespro- 
chen worden, die glaubten, daß 
die „Blechtrommel” aus der 
DDR stamme und ein kommu- 
nistischer Propagandafilm sei. 
Der banale Grund: Bei der Ver- 
leihung wurde das offizielle, 
nie benutzte Amtskürzel BRD 
verwendet 


Bester Film: „Kramer gegen 
Kramer‘/Bester Darsteller in 
einer Hauptrolle: Dustin Hoff- 
man in „Kramer gegen Kra- 
mer‘‘/Beste Darstellerin in ei- 
ner Hauptrolle: Sally Field in 
„Norma Rae‘/Beste . Regie: 
Robert Benton für „Kramer 
gegen Kramer‘/Bester Dar- 
steller in einer Nebenrolle: 
Melvyn Douglas in „Being 
There‘‘/Beste Darstellerin in 
einer Nebenrolle: Meryl 
Streep in „Kramer gegen 
Kramer“/Bester fremdspra- 
chiger Film: „Die Blechtrom- 


mel“/Beste Kameraführung: 
Vittorio Storaro für „Apo- 
calypse Now‘‘/Bestes Dreh- 
buch: Steve Tesich für Buch 
und Drehbuch von „Vier irre 
Typen““/Bestes Drehbuch 
nach einer literarischen Vor- 
lage: Robert Benton für Dreh- 
buch nach Avery Cormans 
Roman „Kramer gegen Kra- 
mer“/Kostüme: Albert Wols- 
ky für „Hinter dem Rampen- 
licht“/Ausstattung: Philip 


52. jährliche Oscar-Vergabe: 


Rosenberg, Tony Walton, Ed- 
ward Steward, Gary Brink für 
„Hinter dem Rampenlicht“) 
Filmton: Walter Murch, Mark 
Berger, Richard Beggs, Nat 
Boxer für „Apocalypse Now“ 
/Filmschnitt: Alan Heim für 
„Hinter dem Rampenlicht‘/ 
Visuelle Effekte: H.R. Giger, 
Carlo Rambaldi, Brian John- 
son, Nick Allder, Denys Ay- 
ling für „Alien“/ Originalmu- 
sik: George Delerue für „Da- 


niel und Laura‘‘/Originallied- 
adaption: Ralph Burns für 
„Hinter dem Rampenlicht‘/ 
Originallied: „It goes like it 
goes“ von David Shire für 
„Norma Rae‘‘/Dokumentar- 
film: „Best Boy“ und „Paul 
Robeson: Tribute to an Ar- 
tist“/Kurzfilme: Trick: 
„Every Child“; Spielfilm: 
„Board and Care‘‘/Jean Hers- 
holt-Preis: Robert Benjamin/ 
Der Ehrenoskar für besondere 
Verdienste um die Filmge- 
schichte ging an Sir Alec 
Guinness. 


Edv. Schleck-der neue Erdbeer-Vanille-Schieber 
von Langnese. 
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Das Geschäft mit Raubkopien aktueller Kinoknüller 
blüht. Was bisher Platten- und MusiCassettenhersteller 
schmerzhaft traf, macht jetzt auch der Filmindustrie zu 
schaffen: Raubkopien von Kinofilmen: Das Geschäft mit 
schwarzgezogenen Videokassetten floriert wie nie zuvor. 


ziger heißt Video. Ein 
paar Tausend Mark reichen, um 
eine Goldader anzuzapfen: den 
Kinofilm. Seitdem in immer 
mehr bundesdeutschen Wohn- 
stuben ein Videorekorder die 


as Codewort für's schnel- 
le Geld der frühen Acht- 


heimische Unterhaltungselek- 
tronik bereichert, blüht das 
Geschäft mit den Videocasset- 
ten. Das Geld liegt praktisch 
auf der Straße: Man kopiert 
einfach einen erfolgreichen 
Kinofilm auf eine 20 bis 30 DM 
teure Magnetbandkassette und 


verkauft die für 150 DM wei- 
ter. Voraussetzung, daß der 
Deal sich lohnt, ist allerding 
ein krimineller Trick: Man ver- 
gißt, vorher die Lizenzrechte 
zu erwerben. , 

Der bundesdeutschen Film-* 
industrie gehen durch Film- 
Piraten mittlerweile geschätzte 
6 Millionen Mark pro Jahr ver- 
loren. Das Geld fließt stattdes- 
sen in die Taschen einiger 
‚weniger Schwarzkopierer und 
vieler Weiterverkäufer. Das Pro- 
blem: Die Dealer sind wie mei: 
stens leicht zu schnappen, die 
Raupkopierer dagegen bleiben 
absolut unbekannt, Manfred 
Göller vom Verband der Film- 
verleiher in Wiesbaden: „Wir 
kennen keinen einzigen’*, 

Um so besser kennt man die 
unzähligen Verkäufer. Unge- 
niert preisen in Zeitungen und 
Fachblättern die seltsamsten 
Firmengebilde oder mitunter 
Privatpersonen illegale Video- 
genüsse an. Sie nennen sich 


Filmclubs, Videotheken oder 
Groups und machen immer 
dasselbe: Schwarzkopien ver- 
hökern. So konnte man zum 
Beispiel in Hamburg die Num- 
mer 540 73 22 anrufen und 
vom „Dschungelbuch“ bis zu 
James Bond sämtliche Kino- 
knüller ordern. Daß es sich um 
Raubkopien handelt, ist klar: 
Denn -- so Fred Sorg, Boß der 
amerikanischen Filmgesell- 
schaft United Artists: „Wenn 
ein Video-Händler Bond-Filme 
anbietet, können es nur illegale 
sein, weil wir nie die Rechte 
dafür vergeben haben!‘ Letzter 
Bestelltermin bei besagter nur 
telefonisch zu kontaktenden 
Videofirma war der 12. Februar 
dieses Jahres. Nach diesem 
„totalen Ausverkauf zu un- 
‚glaublichen noch nie dagewese- 
nen Diseount-Preisen‘‘ wurde 
nämlich das gesamte Spielfilm- 
programm an eine däi ie 
‚Gruppe übergeben. Interessant: ' 
Das Angebots-Begleitschreiben » 


enthielt einen „nochmaligen 
Hinweis: Nur für den Privatge- 
braucht, kein Verleih und 
Tausch!” Was freilich im Prin- 
uip nichts am illegalen Tun än- 
dert. Außer der Telefonnummer 
gab's noch eine Adresse: in 
Ridderskirk, Holland. Die F 
ma ist inzwischen allerdings 
auch schon aufgeflogen 

Die Niederlande gelten 
schon seit einiger Zeit als das 
Drehkreuz des internationalen 
Schwarzmarktes, Amsterdam 
als die Hauptstadt der Viden- 
Piraterie, Allerdings fast aus- 
schließlich für die Raubkopien 
von Orignalfassungen amerika- 
nischer Kinohits. In der Bun- 
desrepublik verkaufen sich 
wirklich gut aber nur deutsch- 
synchronisierte Fassungen, Aus- 
nahme: Hard - Core - Produk- 
tionen. Dies dürfte auch der 
einzige Grund sein, weshalb in 
aller Regel bisher keine Raub- 
‚kopien von Hollywood-Knül- 
lern schon lange vor dem 
deutschen Kinoeinsatz den 
Heimkinomarkt überschwem- 
men. Bevor „Star Trek’ tat- 
sächlich als illegale Video-Cas- 
sette angeboten werden kann, 
müssen Spok und Kollegen ja 
erst deutsch von der Leinwand 
sprechen. Was da also vor der 
Kinopremiere bereits durch 
einschlägige Gazetten geisterte, 
waren Offerten für die phanta- 
stischen Abenteuer der Fernseh- 
Orion. 


Beweise des 
Unrechts-Bewußtseins 


Angeboten zum Beispiel von 
einer gewissen „Panther Video 
Group”, die in Berlin 61 in 
einem Postfach mit der Num- 
mer 110 642 „residiert’’ und in 
Anzeigen „ca. 40 Filme aller 
Richtungen (keine Polit- und 
Jungfilmerschnulzen)” offe- 
riert. Der Panther-Preis für alle 
7 Folgen des utopischen TV- 
Spektakels „Raumpatrouille’”: 
350 DM. Im Begleitschreiben 
gibt's bei den Video-Panthern 
recht auffällige Hinweise auf 
ein gewisses Unrechtsbewußt- 
sein. Da heißt es etwa: „Wir be- 
tonen ausdrücklich, daß das 
Überspielen keinen gewerbli- 
chen Charakter hat, sondern 
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von privat an privat erfolgt.’ 
Auch über die Herkunft des 
Aufgenommenen erhält man 
Aufklärung: „Bei allen Filmen 
handelt es sich um Anfnahmen 
der ARD, des ZDF, des 3. Pro- 
grammes der Nordkette und 
von DDR | und DDR 2, d.h. 
alle Filme sind im Fernsehen 
gezeigt worden.” Dies gilt aber 
nur für eine sogenannte Pro- 
grammliste „B”. Auf der mit- 
geschickten „A”-Liste finden 
sich dann die heißeren Sachen 
wie „Krieg der Sterne”, „Su- 
perman” und „Zombie” (un- 
verständlicherweise schwarz- 
weiß) sowie sechs James-Bond- 
Filme. 


Mangelndes 
Interesse an diesem 


Wie ist nun möglich, daß 
soviele solcher doch eigentlich 
ganz offenkundig ungesetzlich 
operierenden Firmen oder Pri- 
vatpersonen fast völlig unge- 
stört von Polizei und Staatsan- 
waltschaft ihren Geschäften 
nachgehen können? Dafür wer- 
den von eingeweihten Kennern 
zunächst zwei Gründe genannt: 
1. ein unzureichendes deutsches 
Lizenz-Schutzrecht und 2. 
mangelndes Interesse der 
Staatsanwälte an diesem Delikt- 
Bereich, Während in den Ver- 
einigten Staaten inzwischen das 
FBI eingeschaltet worden ist 
und im vorigen Jahr mehr als 
10.000 illegal produzierte 
Videokassetten beschlagnahmt 
wurden, blieb es in der Bundes- 
republik bisher zumeist bei 
kleineren Einzelaktionen der 


örtlichen Staatsanwälte. Das 
Bundeskriminalamt in Wiesba- 
den wurde bisher nicht eing: 
schaltet. Dr. Keeser von der zu- 
ständigen Abteilung beim BK/ 
„Wir sind eine reine Auftrags- 
behörde und uns liegt noch 
kein Länderauftrag in Sachen 
Video-Piraterie tätig zu werden 
vor.” 

Am Anfang der Video-Pira- 
tene steht das sogenannte 
Mutterband. Mutterband des- 
halb, weil von ihm alle folgen- 
den Kopien gezogen werden. 
Und zwar geht dies in allen 
gängigen Systemen (VHS, 
VCR, Betamax, SVC oder VCR 
LP), es kommt nur darauf an, 
wieviele Geräte man sich 
leiten kann. Der, der die 
ersten Kopien vom Mutterband 
gezogen hat, verkauft die Cas- 
setten dann weiter an Leute, 
die ihrerseits Kopien ziehen 
usw. Die Qualität leidet na- 
türlich darunter, aber den Käu- 
fern geht es meistens darum, 
bestimmte Filme zu kriegen. In 
der Regel Kinohits, die im 
regulären Videohandel nicht zu 
kaufen sind, weil die Video- 
rechte nicht vergeben sind. Um 
so ein Mutterband anzufertigen, 
muß man sich Zugang zur Ori- 
ginalfilmkopie verschaffen. Als 
neuralgische Punkte werden 
vermutet: Spediteure, Kopien- 
lager, Filmvorführer. Also un- 
getreue Angestellte in mit 
Kinofilm befaßten Unterneh- 
men. „Die sitzen überall, bis in 
die obersten Etagen hinauf”, 
vermutet Hans-Georg Rehs aus 


Bochum, der dem Problem 
zweifach gegenübersteht: 
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Kinobesitzer und Mitgesell- 
schafter der Marketing Film, 
die führend im Super-8-Filmver- 
trieb tätig ist. Auch Rehs hält 
„Holland für die Brutstätte” 
des Übels und findet, „daß 
kaum ein Staatsanwalt in 
Sachen Video-Raub vom 
Hocker zu holen” sei. Nach 
seiner Meinung sind auch Ko- 
pierwerke häufig involviert, 
aber auch.der Marketing ist es 
„nie gelungen, trotz ausgesetz- 
ter Belohnungen in Höhe von 
5.000 bis 10.000 DM, Namen 
herauszukriegen”. 

Eine Möglichkeit, das Pro- 
blem zu lösen, sieht Rehs, 
dessen Marketing-Film übrigens 
auch in den USA gute Geschä! 
te macht, wenn die großen Ver- 
leiher endlich auch in Deutsch- 
land die Videorechte — mög- 
lichst mit einer angemessenen 
Sperrfrist für die Kinoauswer- 
tung — freigeben und an Fir- 
men vergeben, die imstande 
sind, diese Rechte dann auch 
ordnungsgemäß wahrzuneh- 
men 

Ganz anders sieht da der 
Berliner Film-O-Theke-Inhaber 
Eduard Offermann die Dinge 
Er, dessen 1974 gestartetes 
reines Super-8-Verkaufsge- 
schäft inzwischen bombig flo- 
riert, sieht den eigentlichen 
Schuldigen am Lizenzdebakel 
nicht im Schwarzkopierer, son- 
dern in der Video-Software- 
Industrie. „Ob nun die VIP in 
Stuttgart, in München die VPH, 
VPS, CMS und Topic oder wie 
sie alle heißen, die haben mit 
dem Verleihprinzip ein trojani- 
sches Pferd ins Feld geführt. 
Mit Video-Leihverträgen für 
über 1.500 Filmen (ohne die 
Pornotitel) holen die sich die 
Piraten geradezu an Bord.” Die 
daraus resultierende Gefahr 
sind nämlich die Nachkopierer. 
Die leihen sich einmal einen 
Film aus und ziehen dann mit 
ihrer 8 bis 10.000 Mark teuren 
U-Matic-Maschine Kopien für 


Nicht aus der 
Branche, nur schnelles 
Geld verdienen 


Freunde und Bekannte. Offer- 


mann: „Videotheken, wie sie 
derzeit überall aus dem Boden 
schießen, sind häufig offen- 
sichtlich Nachkopierer. Die Be- 
treiber kommen selten aus der 
Branche, sondern wollen nur 
mal schnell hier Geld verdienen. 
Ein Film wird da einmal ge- 
kauft und dann 100 mal ver- 
liehen. Die sehen kein langfri- 
stiges Geschäft. Wenn die nach 
einem Jahr hopsgenommen $ 
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werden, ist es ihnen wurscht.” 
Der einzige Schutz vor den 
Piraten ist also, laut Offermann: 
Kein Verleih, nur Verkauf. 
Hinzu kommt, daß „dieser 
Wahnsinnsmarkt ein Überange- 
bot von dritt- und viertklassi- 
gem Zeug mit sich schleppt, 
dessen Rechte zwar billig sind, 
das aber trotzdem teuerkopiert 
werden muß. Viele dieser Sex- 
und Report-Streifen werden 
nur einmal ausgeliehen oder ge- 
kauft: Zum Nachkopieren. Es 
gibt aber keinen echten Nach- 


kauf”. Das heißt, nicht die 
Masse macht's, sondern die 
Qualität der angebotenen Soft- 


Ware ist entscheidend. Wirklich 
verkauft haben sich lich in 
den vergangenen zwölf Mona- 
ten nur ausgesprochene Kino- 
renner wie „Steiner — Das Ei- 
serne Kreuz 1. Teil”, „Die 
Wildgänse kommen” (so Offer- 
mann) oder „‚Kriegder Sterne”, 
den Marketing über 20 000 mal 
in der Bundesrepublik absetzte. 
Dabei muß man wissen, daß 
solche Filmrechte immerhin 
eine Garantie von bis zu 
150.000 DM und Gebühren pro 
verkaufter Kassette kosten, 
Alles, was unter 5.000 Kopien 
bleibt, ist ein Flop. 


Die Raubkopierer 
sind der Krebs 
der Filmindustrie 


Im Gegensatz zu manchen 
Insidern, die in den amerikani- 
schen Major-Companies den 
Buhmann sehen, weil sie die 
Video-Rechte angeblich mit 
Hinblick auf das sich ankün- 
digenden Bildplatten-Massen- 
geschäft nicht herausgeben, 
nimmt Schmalfilm-Händler 
Offermann die Breitwand- 
Riesen in Schutz: „Es sind 
nicht die bösen Amerikaner”, 
meint er, „sondern die Compa- 
nies wollen einfach ein anderes 
Preisniveau, die verkaufen ihre 
Knüller nicht so billig wie viele 
der Pipi-Produktionen, In den 
USA läuft das doch, Da kann 
ich „Die Unheimliche Begeg- 
nung der dritten Art'’ in jedem 
Laden ganz legal kaufen, 
Warum geht dasnicht bei uns?” 

Daß die Sache allerdings so 
einfach auch wieder nicht sein 
kann, geht aus einer Bemer- 
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kung von MPAA-Präsident Jack 
Valenti hervor. Der erste Mann 
der Motion Picture Association 
of America (der Dachverband 
der US-Filmindustrie) nannte 
die illegale Reproduktion von 
Kinofilmen einmal „eine 
Krebsgeschwulst der Filmwirt- 
schaft”. Er und der zuständige 
FBI-Mann Homer Porter 
schätzten jüngst, daß an 
Schwarz-Cassetten in den USA 
mehr als 100 Millionen Dollar 
verdient würden. Kein Zweifel, 
im Prinzip sind dies die Anfän- 
ge einer neuen Form von Dieb- 
stahl — heute geht es nicht 


Jedes Auto 
ist besser geschützt als 
das Copyright 


mehr nur um Sacheigentum, 
sondern um geistiges Eigentum. 
Es dürfte nur eine Frage der 
Zeit sein, bis sich die Gesetzge- 
ber vieler Länder auf die neue 
Situation einstellen und die 
notwendigen Maßnahmen er- 
greifen, um das Copyright ge- 
nauso zu schützen wie zum Bei- 
spiel ein Auto, Das bedeutet: 
Dieser gesamte Komplex müßte 
wie ein Wirtschaftsverbrechen 
behandelt werden und dürfte 
(wie bei uns) kein Antragsde- 
likt mehr bleiben. 

Daß die Verleiher mehr tun 
müßten, um dem Filmklau vor- 
zubeugen, meint auch GÜFA- 
Geschäftsführer Klaus Heinig, 
in dessen „Gesellschaft zur 
Übernahme und Wahrnehmung 
von Filmaufführungsrechten’ 
viele der Schmalfilm- und 
Video-Vertriebsfirmen zusam- 
mengeschlossen sind. Nachdem 


die GÜFA bisher fast aus- 
schließlich für Sex-Pornofilme 
zuständig war, kümmert sie 
sich seit kurzem auch um nor- 
male Unterhaltungsfilme. Aller- 
dings betrifft dies natürlich 
nicht das Problem der öffent- 
lichen Vorführung wie bei den 
Pornos, sondern das Vermie- 
tungs- und Verkaufsgeschäft. 
12 bis 15 freiberufliche Kon- 
trolleure streifen ständig durch 
Bars und Video-Showclubs, um 
unerlaubte Präsentationen auf- 
zuspüren. „Rund 120 einstwei- 
lige Verfügungen haben wir 
bisher erwirkt”, berichtet Hei- 
nig und versichert, daß „man 
bisher nur zivilrechtlich gegen 
die Verletzer vorgegangen sei, 
bald aber auch strafrechtliche 
Schritte gegen Raubkopierer 
und illegale Aufführer unter- 
nehmen will”. Heinig sieht aber 
einen eventuellen Silberstreif 
am Horizont: „Wenn die Preise 
purzeln, dann verlieren die Pi- 
raten die Lust, denn die wollen 
ja mit 200 bis 300 % Gewinn 
arbeiten.” Und billiger wird die 
Soft-Ware mit Sicherheit, wenn 
erst der richtige Boom einsetzt. 
Sind jetzt in der Bundesrepu- 
blik erst etwa 300.000 Video- 
rekorder in Betrieb, so werden 
es vielleicht schon in den näch- 
sten Jahren fast zehnmal sovie- 
le sein: Bis 1982 rechnen Ex- 
perten mit 1 bis 2 Millionen 
Stück. Zum Vergleich: derzeit 
gibt es in der BRD 6 Millionen 
Schmalfilmprojektoren. 

Und noch eine andere mög- 
liche Lösung des Piraterie-Pro- 
blems steht ins Haus: die tech- 
nische Entwicklung. Nach der 
Bildplatte kündigt sich für's 
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Die Generalversannlung der IKPO-Interpol auf ihrer 46. Sitzung 
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daß der internationale Handal mit ge- 
stohlenen oder reproduzierten Filmen 

und Tonträgeraufzeichnungen die Yirtschaft 
der davon betroffenen Länder schädi 

des Finanz 
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Yien Schadens, den die Regie- 


breiter von Filmen 


nächste Jahrzehnt bereits ein 
neues elektronisches Wunder 
an: Der Soft-Ware-Baustein von 
der Größe einer normalen 
Eurocheque-Karte. Da wird der 
Film elektronisch abgetastet. 
Das Miniding soll nicht mehr 
kosten als 5 Mark. 

Analysiert man die Video- 
Piraterie, so kristallisieren sich 
zwei Schwerpunkte heraus: 
Die Nachkopierer, in der Regel 
Privatleute ohne nennenswerte 
Profitinteressen (nach dem 
Motto: ich kopiere dir meinen 
„Django” und du mir deinen 
„Steiner””) und der Raubkopie- 
rer, der sich meist durch Be- 
stechung möglichst frühzeitig 
Zugang zu einer Kinokopie ver- 
schafft und von dem davon an- 
gefertigten Mutterband soviele 
weitere Kassetten zieht, wie er 
verkaufen kann. Wer von 
beiden der Gefährlichere ist, 
darüber gehen die Meinungen 
(je nach Interessenlage) ausein- 
ander. 


Die Zeiten 
werden rauher für 
Filmpiraten 


Fazit: Wie immer sich der 
Markt entwickeln mag — sicher 
ist: die Zeiten werden rauher 
für die Film-Piraten. Eine 
Front der Geschädigten for- 
miert sich. So hat sich in der 
Bundesrepublik zum Beispiel 
bei der Spitzenorganisation der 
Filmwirtschaft e.V. eine Anti- 
Pirateriekommission gebildet, 
die jüngst mit einer „Warnung 
an die Öffentlichkeit getreten 
ist, in der es u.a. heißt: „Wir 
sind von den Kassetten-Rechts- 
inhabern auch bevollmächtigt, 
alle zivil- und strafrechtlichen 
Schritte gegen die Raubkasset- 
ten-Hersteller, Vervielfältiger 
und Verbreiter einzuleiten”. 

International hat sich noch 
zu wenig getan: Die General- 
versammlung der IKPO-Interpol 
forderte bereits 1977 auf ihrer 
46. Sitzung in Stockholm eine 
intensivere Verfolgung von 
Copyright-Verletzern. In den 
beiden dieser Entschließung 
folgenden Jahren hat sich das 
Geschäft der Video-Piraten 
aber erst richtig entwickelt. 

Kenner der Szene erwarten 
jedoch, daß sich das ganze Pro- 
blem Video-Piraterie irgend- 
wann stillschweigend erledigt 
— wenigstens weitgehend. Und 
zwar dann, wenn in Punkto 
Attraktivität und Aktualität 
des Filmangebots der reguläre 
Anbieter die Käuferwünsche 
befriedigen kann. 

Jörg Altendorf 


Blimp (Geräuschsicheres Ge- 
häuse für die Filmkamera. 
Es verhindert, daß das Kame- 
rageräusch vom Mikrofon mit 
aufgenommen wird, wenn 
Bild und Ton gleichzeitig 
aufgezeichnet werden. In den 
Anfängen des Tonfilms war 
der Kameramann mit der Ka- 
mera in einem schalldichten, 
unbeweglichen Gehäuse ein- 
geschlossen, um absolute Stil- 
le zu gewährleisten. Die Ent- 
wicklung des Blimp befreite 
den Kameramann aus dieser 
beengten Situation und gab 
der Kamera wieder Bewe- 


Exklusiv in cinema — 10. Folge 


gungsspielraum. Unhandlich- 
keit und Gewicht einer ge- 
zäuschsicheren Kamera er- 
lauben jedoch keine Auf- 
nahmen aus der freien Hand. 
Es ist ein drehbarer Kamera- 
wagen oder Kran nötig, um 
die Kamera zu bewegen. In- 
zwischen werden Blimps im- 
mer mehr durch Kameras 
ersetzt, die selbst geräusch- 
sicher und außerdem leich- 
ter sind, wie die Arriflex BL. 


Brynner, Yul (*1916). In 
Rußland geborener amerika- 
nischer Schauspieler. Sein 
Filmdebüt machte er mit 
„Port of New York” (1944), 
dann verschwand er jedoch 
von der Leinwand, bis er im 
Film seinen Bühnenerfolg in 
dem Musical „The King and 
I“ (1956) von Rogers 
und Hammerstein wiederho- 
len konnte. Das schauspiele- 
rische Talent Brynners, der 


sich mehr auf kühle Manie- 
rismen und auf das fas: 
nierend perverse Markenzei- 
chen einer Vollglatze ver- 
läßt, ist begrenzt; als An- 
führer der Western-Samur: 
Gruppe in „The Magnifi- 
cent Seven” (1960) war er 
immerhin bemerkenswert. 


Bugs Bunny 1936 geschaffen, 
war das vorwitzige Kaninchen 
der unbezwingbare Heldzahl- 
reicher Warner Bros.-Cartoons. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 
Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 
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Mit Laser und Tränen- 
gas, Raumgleitern und Ra- 
keten sorgt ein NASA- 
vertreter für Ordnung im 
englischen Mittelalter. 

Die Begegnung von Neuzeit 
und Mittelalter endet 

im amourösen Happy-End. 
Alisande, die Ritters- 
tochter verlegt den Wohn- 
sitz nach Cap Kennedy. 


„Stardust One“ überschreitet 
im All die Lichtgeschwindigkeit 


Trimblesmechanischesalterego, 
der Roboter mit Namen Hermes 


= 
Unplanmäßig wird die Rakete 
duch einen Blitzschlag gestartet 


& x 


Als es zwischen Tom Trimble und den Trupp: 
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NEL 7 _ 


‚en Merlins und Mordreds zum Kampf kommt, gibt es reichlich Gelegenheit, 


nu. 


D: 


Trimble (Dennis Dugan) wird 
deswegen zum Tode verurteilt 


4 


Mund-zu-Mund-Beatmung zwi- 
schen Mittelalter und Neuzeit 


Laserkanonen und Gasgranaten den staunenden Rittern vorzuführen. Das Turnier wird von Tom Trimble klar gewonnen 
15 
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Herstellungsland: USA, Regie: Russ 
Mayburry, Drehbuch: Don Tait 
nach dem Roman „Ein Yankee am 
Hofe König Artus“ von Mark 
Twain, Kamera: Paul Beeson, Au: 
stattung: Albert Witherich, Kostü- 
me: Cliff Culley, Musik: Ron Good- 
win, Produzent: Ron Miller, Pro- 
duktion: Walt Disney, Darsteller: 
Dennis Dugan, Jim Ron Moody, 
Kenneth More, John le Mesurier, 
Verleih: 20th Century Fox (Origi- 
naltitel: The Spaceman and King 
Arthur) 


er legendäre Britenkö- 

nig Artus (500 nach 

Christus), der sogenann- 
te Dux bellorum — Besieger der 
sächsischen Eindringlinge, ist in 
der Literaturgeschichte immer 
wieder Gegenstand der Be- 
schreibung gewesen. Unzählige 
Epen, Romane und triviale Un- 
terhaltungsgeschichten ent- 
standen um diese Fabelfigur, 
denn historisch verbürgt ist sei- 
ne Existenz keineswegs. 

Eine gewisse Artus-Renai 
sance leitete Mark Twain alias 
Samuel Langhorne Clemens 
(1835-1910) mit seinem 1889 
erschienenen Buch „A Connec- 
ticut Yankee in King Arthur’s 
Court“ ein (deutsch 1923 er- 
schienen). Zwar wurde Twain 
durch Sir Thomas Malorys 
„Morte Darthur‘“ (1470) zu die- 
sem Stoff angeregt, er aber 
schrieb es als Travestie. Die lit: 
rarische Reise des amerikan; 
schen Fabrikarbeiters 
Morgan aus dem ü 
Jahrhundert sollte einen gesell- 
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Während die bösen Feinde noch per pedes unterwegs sind und schwankende Leitern mühevoll erklimmen müssen, fliegt 


haftlichen Kontrast markie- 
ren. Den Unterschied zwischen 
amerikanischer Demokratie 
und industriellem Fortschritt 
gegenüber englischer Borniert- 
heit und Arroganz. Bei den Kri- 
tikern fand Twain ein sehr ge- 
teiltes Echo. Anders bei Regis- 
seuren und Filmproduzenten, 
die sich später desStoffesannah- 
men. Twains Roman wurde 
1920 erstmals mit Harry Myers 
verfilmt, elf Jahre später folgte 
eine Produktion mit Will Ro- 
gers, 1949 schließlich stand 
Bing Crosby in der Titelrolle. 
Insgesamt sechs weitere mehr 
oder weniger werkgetreue Ver- 
filmungen und eine Reihe von 
Fernsehserien entstanden bis 
zur Mitte der sechziger Jahre. 

Disney nahm sich des Artus- 
Themas erstmals 1964 mit dem 
Zeichentrickfilm „The Sword 
in the Stone‘ an. Im vergange- 
nen Jahr folgte dann die Ver- 
filmung des 
Dazu Regisseur Russ Mayberry 
„Da verschiedene Filmversi 
nen des Themas noch immer 
im Fernsehen zu sehen sind, 
dachten wir uns einen neuen 
Rahmen aus. Wir tauschten den 
Fabrikarbeiter des neunzehn- 
ten gegen den Astronauten des 
20. Jahrhunderts aus. So ver- 
stärkten wir den Kontrast zwi- 
schen mittelalterlichen Merlin- 
Zaubereien und neuzeitlicher 
Raumfahrt-Magie. Sicherlich 
kein kulturhistorischer Beitrag 


für eine entscheidende Schlachtwende. Mit der Axt trennt er kurzerhand ein Halteseil, das schwere Eisengitter saust 


unser neuzeitlicher Recke bequem mit seinem Gleiter von Brennpunkt zu 


Auf die Tafelrunde 
macht Trimbels schicke 
Rüstung starken 
Eindruck 


l nieder und die Angreifer sehen sich ausgesperrt. Selbst Merlins Zauberei 


zur Artus-Legende, ebenso 
cher aber eine ebenso spannen- 
de wie unterhaltsame Filmko- 
mödie.‘“ 

Geschildett werden die 
Abenteuer des Raumfahrt-Inge- 
nieurs Tom Trimble (Dennis 
Dugan), der mit der Stardust 
One einen jener berühmten 
Zeitsprünge vollzieht. Im Jahre 
508 landet er im Reich des Ar- 
tus. Mit Hilfe von Laserkano- 
nen, Raumgleitern und Robo- 
tern verhindert er den von Mer- 
lin und Mordred inszenierten 


Staatsstreich, verblüfft die al- 
ten Rittersleit mit den neu- 
esten Kreationen der NASA, 
Selbstverständlich erobert un- 
ser Recke das schöne Burgfr: 
lein Alisande und nimmt sie in 
seinem Raumschiff mit zurück 
ins goldene Zeitalter der bedi 
gungslosen Fortschrittsgläubig- 
keit. Zwar bleibt von Mark 
Twains gesellschaftspolitischem 
Anspruch nicht allzu viel über, 
Russ Mayberrys Film ist jedoch 
zweifellos ein hübscher Kino- 
spaß für junge SF-Fans. 


Ein literaturhistorischer Rückblick auf King Artus 


Der legendäre König erfreute 
sich bei den Poeten der ver- 
schiedensten Jahrhunderte 
großer Beliebtheit, wurde zur 
Zentralgestalt unzähliger Ge- 
schichten. Erstmals ist um 
800 in Nennius’ „Historia Bri- 
torum“ von Artus die Rede. 
Seit Geoffrey of Mon- 
mouths „Historia regum Bri- 
tanniae‘‘ (1132/35) gehörte 
er jedoch zum festen Bestand- 
teil der Fabeln. Wichtig sind 
hier vor allem die von der 
Literaturkritik als Erziehungs- 
angesehenen frühen 

schen (Chretien de 
Troyes) und deutschen (Hart- 


mann von der Aue) Bearbei- 
tungen dieses Stoffes. Im 
13. und 15. Jahrhundert gab 
es in Italien und Spanien 
noch einige Artus-Interpreta- 
tionen, die eigentliche Renais- 
sance aber begann erst wieder 
im 19. Jahrhundert in Eng- 
land und den USA mit Ten- 
nysons „Idylis of the King“ 
(1859) und E.A. Robinsons 
Trilogie „Merlin“ (1917), 
„Lancelot“ (1920) und „Trist- 
ram“ (1927). In den dreißiger 
Jahren wurde Artus und seine 
Tafelrunde dann endgültig 
von der Trivialliteratur okku- 
piert. Seither geistert er durch 
die Comic-Welt, 


muß versagen wenn das Pentagon mitmischt 
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infach nicht zu fassen: 
E: 31. Mai wird Clint 
Eastwood 50 Jahre alt. 
Ich habe Clint Eastwood auf 
einer Party nach der Premiere 
zu seinem Film „Flucht nach 
Alcatraz‘ kennengelernt — eine 
der ganz seltenen Gelegenhei- 
ten, wo man ihn mal zu Ge- 
sicht bekommen konnte, Denn 
Clint Eastwood lebt nicht in 
Hollywood, er wohnt in einem 
von Pinien traumhaft schön 
umwachsenen Haus an der Pa- 
zifik-Küste, ca. 300 Kilometer 
nördlich von Los Angeles (in 
Carmel, einer Reichen-Enklave 
von griechischer Schönheit, die 
bekanntlich Kim Novak für 
Show-Leute, die keinen Rum- 
mel mögen, erschlossen hat). 
Da stand er also, in unauf- 
fällig verwaschenem Khaki und 
Grau, das ihm sozusagen im 
Rauch der Partygäste um die 
dünnen Knochen schlotterte. 
Eastwood ist ehrliche 1,92 Me- 
ter groß, schmal, hager. Sein 


ach mehreren schweren 
N Erkrankungen hatte er 
sich 1977 aus dem ak- 
tuellen Kulturbetrieb zurück- 
gezogen, Berlin verlassen und 
war in sein Haus in Castel- 
lina in’der Toskana gezogen — 
zusammen mit seiner Frau 
und Mitarbeiterin der 
Schauspielerin Erika Balque, 
mit der er seit 1934 verheira- 
tet war. Am 20.4. starb Hel- 
mut Käutner, neben Wolfgang 
Staudte der fähigste deut- 
sche Filmregisseur der Nach- 
kriegszeit. 
ein Name wurde zum 
einsamen Markenzeichen für 
ein Stück deutsche Filmkul- 
tur, als von Kultur kaum die 
Rede sein konnte. 

Man hat den 1908 in Düs- 
seldorf geborenen Käutner, 
der Germanistik, Psychologie 
und Kunstgeschichte studiert 
und das Kabarett „Die vier 
Nachrichter“ mitbegründet 
hat, oft als Widerständler im 
NS-Staat hochstilisiert. Doch 
er war kein politischer Akti- 
vist: Er tauchte mit seinen 
Filmen nur einfach unterhalb 
der ideologischen Unratsgren- 
ze weg — als Bildiyriker von 
hohem Rang, in der Nachbar- 
schaft der Franzosen Marcel 
Carne und Rene Clair. 

„Rückzug nach innen“ 
hieß das damals, was Goeb- 
bels „defätistisch“ nannte, 


EIN 
STILLER 
KILLER 
UND SEIN 


Elmar Biebl zum 50. Geburtstag von Clint Eastwood 


Haar .war sorgfältig in Unord- 
nung gebracht, sein Lächeln 
war von jener Mischung aus 
Schüchternheit und Erstaunen 
über die eigene Bedeutung, wie 
sie normalerweise junge Eis- 
nelläufer einem Em- 
pfang beim Präsidenten zeigen. 


Er schlürfte an dem für stille 
Killer üblichen Soda mit Eis, 
später stieg er, ohne sich zu 
schonen, auf Mineralwasser pur 


über. Dann drückte er einigen. 


um ihn herumstehenden Leuten 
schnell die Hand (was ihm sicht- 
lich Unbehagen bereitete), zog 


Markenzeichen für 
deutscher Filmkultur 


PONKIE ZUM TOD VON HELMUT KÄUTNER 


doch widerstrebend für „kün- 
stlerisch besonders wertvoll‘ 
befinden mußte: Mit „Ro- 
manze in Moll“ (1943, nach 
Maupassant) kam Käutner zu 
internationalem Ruhm. 

Nach 1945 war er unser 
Alibi: Sein schönster Film, 
„Unter den Brücken“, die 
sanft verklärte kleine Fluß- 
schiffer-Freiheit, gab mit der 
1944 verbotenen „Großen 


Freiheit Nr. 7“, der moralzer- 


setzenden St.-Pauli-Melancho- 
lie mit Hans Albers, Kunde 
von ein paar diskreten, priva- 
ten Seelenwinkeln, in denen 
der Endsieg nicht vorkam, 
und der Mief des Propaganda- 
ministeriums nicht durch- 
stank. 

Käutners Talent kam aus 
zwei gegensätzlichen Ecken: 
Er war ein Atmosphäre-Träu- 
mer der zarten Töne — zu- 
gleich aber ein.kabarettistisch 


Schultern hoch und Kopf ein 
und verdrückte sich hinaus in 
die Einsamkeit der Nacht. 

Wem diese Beschreibung zu 
despektierlich klingt, dem sei 
versichert: Es steckt, das will 
ich gern zugeben, eine ganz 
schöne Portion Respekt drin, 
Und das bringt mich zurück zu 
meinem Eingangs-Aufschrei: 
Dieser Mann wird Ende des 
Monats 50 Jahre alt! 

Clint Eastwood hat nichts, 
was auf dieses Alter schließen 
lassen könnte. Er ist durch- 
trainiert, offensichtlich in Top- 
Form (er hat gerade den körper- 
lich sehr anstrengenden Film 
„Bronco Billy“ abgedreht) und 
sieht keinen Tag älter als 40 
aus. Er ist einer jener Super- 
stars im heutigen Filmgeschäft, 
die wissen, was Kondition be- 
deutet, daß Fitness eine der 
Voraussetzungen für das harte 
Konkurrenzgeschäft namens 
Show-Business ist und daß es 
einen Preis erfordert. 


funkelnder Form-Ästhet, der 
amüsant verspielten Gags. Mit 
dem Lustspiel „Kitty und die 
Weltkonferenz“ ärgerte er 
1939 die Nazis, weil es darin 
nette Ausländer gab; die Eros- 
Satire „‚Der Apfel ist ab“ wur- 
de 1948 zum Premierenskan- 
dal, weil darin Professor 
Petrus und Dr. Luzifer im 
Garten Eden gottlose Sachen 
sagten und angeblich das reli- 
giöse Empfinden mit Füßen 
traten; und 1960 verblüffte 
„Das Glas Wasser“ (mit Gu- 
staf Gründgens) als kokett- 
ironisches Musical. 
Doch von Käutner sind auch 
die nachdenklichen, heute in 
ihrer vorsichtigen Symbolik 
oft harmlos wirkenden Filme 
der ersten Nachkriegszeit: 
„In jenen Tagen“, „Die letzte 
Brücke“, „Himmel ohne Ster- 
ne“, „Des Teufes General“, 
Mit dem „Hauptmann von 
Köpenick“ landete Käutner 
seinen größten Publikumser- 
folg. „Ludwig II.“ (der mit 
O.W. Fischer) wird ebenso 
dauerhaft geliebt — und der 
Schauspieler Helmut Käutner 
weilt als Karl May in Syber- 
bergs Walhall. 


Der neue deutsche Film 
hatte keine Väter, sagte 
Schlöndorff in Hollywood. 
Käutner war ein legitimer 
Onkel. 


GOVI-PREISAUSSCHREIBEN 


DIE PREISE! 
Die Hauptgewinne: 


Ein Atari-Telespiel (ohne Fernsehgerä ü 
ProgrammCassetten (Space Invaders, Panzer-Spiel, 
Basket-Ball, Bowling, Space-War). 


Ein Besuch bei Michael Rother, 
Deutschlands Multi-Instrumen- 
talisten Nr. 1, in dessen 
Landsitz im Weserbergland. 
Mit eingeschlossen in diesen 
wirklich außergewöhnlichen 
Preis ist eine Besichtigung von 
Rothers neu eingerichtetem 
Aufnahme-Studio. Sollte der 
Gewinner über eigene musika- 
lische Talente verfügen, kann 
Michael Rother ihm sicherlich 
so manchen Tip geben. 


DIE AUFGABE: 


Da wir wissen, daß in den meisten von Ruch 
ungeahnte kre Fähigkeiten schlummern, wollen 
wir auch di: wiede! ı beitragen, d 
die Oberfläche on. Hi dient der ei 
unse Prei 


Teill: ‚ja wohl die bekannte Cartoon 


“, Ihr sollt nun nach diesem 
"abgewandeltauf,„GOV 
einen möglichst originellen 
Lösungs-Coupon eintragen. Be 
ist, wenn der Teller strahlt“ oder „, 
wenn der Blitz die stolze Eiche fäll 
weniger einfallsreichen „GO 
wirklich gut", wobei der menschlichen 
»höpfungskraft keine Grenzen gesetzt sein 
llen 


Soweit also unser „creative part”, der übrigens 
keinen Einfluß auf die Auslosung haben soll (just for 


Original Soundtracks: 


STAR TREK 34241 15,90 
DER ELEKTRISCHE REITER 
34289 15,90 
KRAMER GEGEN KRAMER 
34370 15,90 
BILITIS 01880 11,90 
JAMES BOND COLLECTION 
35798 22,90 
DIE TRAUMFRAU — 10 29592 15,90 
ERINNERUNGEN AN 
JOHN WAYNE 21880 8,90 
FÜR EINE HANDVOLL DOLLAR 


21260 6,90 
PANISCHE ZEITEN 
(Musik: U. Lindenberg) 34605 16,90 


Darüber spricht man: 


PINK FLOYD The Wall 
2 LP’s 51202 24,90 


(*Der „erste Sieger" hat die Wahl zwischen unseren Hauptgewinnen) 


u. 


Das Sunrise-Spitzenmodell SE - 703 V (mit Koffer). 
Diese Gitarreistdabei, nun auch den deutschen Markt 
zu erobern (Ahorn-Korpus, durchgehender und fünf- 
schichtiger Ahorn/Mahagonihals, drei Deluxe- 
Single-Coil-Pick-Ups, 5-Wegschalter). 


4. und 5. Preis — je ein Original-Peter Townshend- 
Overall 
6. - 55. Preis — je 1 Jahres-Abo bekannter Zeit- 
schriften darunter selbstverständlich auch 
10 Cinema-Abos! 
56. - 199. Preis — je ein Buch „Genesis“ von 
Armando Gallo 
200. - 999. Preis — je ein Überraschungsposter 

1000. - 1999. Preis — je einmal die Doppel-LP „Set. 
Peppers Lonely Hearts Club Band" mit Bee Gees 
P, Frampton uva. 

2000. - 3000. Preis — je eine Überraschungs-Single 


u dient lediglich der zweite Teil un 
iben 
n Lö: Coupon geben wir Euch un 
vollständige Titel von drei Top-L, ‚ die 
sich derzeit in den LP-Charts des einen oder 
befinden. Diese gilt es nun 
lettieren. 


fun). Hie 


Viel Spaf so beim Dichten und Tüfteln! Einsende- 
schluß ist der 10. Juli 1980, die Bekanntgabe der 
Gewinner erfolgt im August (Der Rechtsweg ist 
wieder einmal ausgeschloss« 

Wichtig: Selbstver die Entscheidung, ob 
Ihreined ungebotenen LP's 
bestellt oder nicht, keinen Einfluß auf die 
Auslosung. Die Einsender eines „GOVI 

jpruches erklären sich damit einver- 
standen, daß diese von GOVI veröffentlicht 
werden (ohne Anspruch Autorenlohn!). 


T. REX Greatest Hits 
2 LP’s 27297 9,90 
BEATLES Live In Hollywood 
60072 4,90 


(ca. Angesash. — Anfang Juni) 


ROLLING STONES 
Emotional ‚Release 


LÖSUNGS-COUPON 


‚Ausschneiden und absenden an: GOVI-Tonträgervertiebs GmbH 
Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 
TEIL I: 


GOVI ist 


GLASS [1 
H JLICALLING 
IHEAR? 


TEIL II: 


Absender 
Name: 


PLZ: Ort: 


Straße: 


LESERFRAGEN 


Mich würde sehr interessieren, 
was aus vielen alten Holly- 
wood-Stars geworden ist. 

Peter Carstensen, Stuttgart 


Wenn Sie ein wenig aufpassen, 
können Sie zuweilen ein fil- 
misches Wiedersehen mit Alt- 

rs feiern, So wagten erst 

rzlich Stewart Granger (Die 
Wildgänse kommen), Victor 

ature (Firepower), Paul Hen- 
reid (Exorzist II), Jane Powell 
(SOS in den Wolken) und June 
Allyson (Die Besten) ein Come- 


back 

o 
Wissen Sie vielleicht, ob John 
Wayne jemals in einem Film 
mit Gregory Peck, Burt Lan- 
caster oder Anthony Quinn 
spielte? 
Peter Griese, Berlin 


Mit Peck und Lancaster hat er 
nie gefilmt, aber mit Anthony 
Quinn stand er in den Filmen 
„Stahlgewitter” (1945) und 
„Tycoon” (1947) vor der 
Kamera, 


Wofür hat „Ben Hur” seine 11 
Oscars bekommen? 
Petra Bauermeister, Berlin 


Der Film wurde in folgenden 
Kategorien ausgezeichnet: 
bester Film, Regie, Hauptdar- 
steller (Heston), Nebendarstel- 
ler (Griffith), Ausstattung, 
Kamera, Kostüme, Schnitt, 
Ton, Musik und Spezialeffekte. 


Soviel ich weiß, haben Laurel 
und Hardy auch gesungen. Gibt 
es davon eine Schallplatte? 
Erwin Steinhardt, Rastatt 


Ihre schönsten Sketche und 
Lieder sind auf 2 LPs enthalten, 
die in England erschienen sind: 


SOUNDTRACK-TIPS 


ROSEMARY'S BABY (Kıy- 
sztof Komeda): Dot DLP 
75 (USA) 


MELODY IN LOVE (Gerhard 
Heinz): Music Cland JPB 


<inema-Mitarbeiter, Hans-Wer- 
ner Asmus, 25, Filmexperte 
aus „Kennen Sie Kino“, sitzt je- 
den Freitag in der Zeit von 15- 
17 Uhr am cinema-Telefon. Die 
Rufnummer: 040 / 24 43 19. 
Sie können dem Kinokenner 
aber auch schreiben: Hans-Wer- 
ner Asmus - cinema - Postfach 
10 38 60, 2000 Hamburg 1 


m 


„Ihe Wonderful World of 
Hollywood Comedy” (United 
Artists UAG 29676) und 

nother Fine Mess” (UA 
UAG 30010). 


[-] 
Ist Diane Keaton, Filmpartne- 
rin von Woody Allen, die 
Tochter von Buster Keaton? 
Karl-Heinz Schmitz, Bonn- 
Beuel 


Nein, die beiden sind nicht mit- 
einander verwandt. Diane Kea- 
ton heißt eigentlich mit Nach- 
namen Hall, Woody Allen hat 
ja auch seinen Film „Annie 
Hall” (Der Stadtneurotiker) 
nach ihr benannt! 


STAR-ADRESSEN 


DUSTIN HOFFMAN 
c/o Sweet Wall Productions 
315 East 65th Street 

New York City, NY 10021 
USA 


WE’LLCOME ON ROLLERS 


Der Film, 
der die Roller-Skate-Welle 
aus Californien zu uns bringt. 


792001 (Frankreich) BERNARDO BERTO- IRWIN YABLANS zeigt LINDA BLAIR in 
a 51 einem MARK LESTER Film ROLLER BOOGIE mit JIM BRAY 
en na Rocuen Rom 3 BEVERLY GARLAND, JIMMY VAN PATTEN, ROGER PERRY, 
BD anet) United ATS Italien KIMBERIY BECK, SEAN McCLORY ‘ 
UAG 30282 (England) JANE ALICE BRANDON, STONEY JACKSON, PATRICK RICHT 
KLAUS KINSKI Executive Producer IRWIN VABLANS, produziert von BRUCE COHN CURTIS 


ALLEIN ZU ZWEIT /A c/o Management Jovancovic 
NOUS DEUX (Francis Lai): Perfallstraße 6 
WEA WB 56664 (Frankreich) 8000 Münche; 


Regie MARK LESTER, Associate Producer JOSEPH WOLF 
_ Musical numbers inszeniert von DAVID WINTERS Z 
Drehbuch BARRY SCHNEIDER nach einer Original-Story von IRWIN YABLANS 


Co m ln DO[eaLer stereo 


ro N ee] 
Im Erholungscamp warten schon die Mädchenauf GI’s,die sich 
vor ihrem neuen Vietnam-Einsatz noch einmal vergnügen 


> Singapur hat ihre eigenen Methoden, 
sich gegen den Amerikaner und sein Bordell zur Wehr zu setzen. 


Trawitik 


Auch die Freundin (Monika Subramaniam)des Amerikaners Jack 
Flowers (Ben Gazzara) arbeitet bei ihm als Freudenmädchen. 


Saint Jack 


Peter Bogdanovich, dessen Filme „Is was, Doc?‘“, „Beweg- 

liche Ziele“ und Papermoon“ bei Publikum wie Kritik glei- 

chermaßen auf begeisterte Zustimmung stießen, porträtiert 

in seinem neuesten Film einen Verlierer, eine gescheiterte 

Existenz. Sein Protagonist jagt das Glück und erbeutet 
doch immer nur dessen Gegenteil. 


Herstellungsland: USA, Regie und 
Buch: Peter Bogdanovich, Produk- 
tion: Roger Corman, Kamera: Robbi 
Müller, Musik: Louis Armstrong, 
Shirley Bassey, Johnny Cash, Merle 
Haggard, Darsteller: Ben Gazzara, 
Denholm Elliott, James Villiers, Pe- 
ter Bogdanovich, Verleih: Concorde 


er Hauptdarsteller in Pe- 
ter Bogdanovichs jüng- 
stem Film, Ben Gazzara, 
ist eines der erfolgreichsten 
Multitalente des amerikanischen 
Films. Gazzara war nicht nur auf 
der Bühne, im Fernsehen und 
Film über zwei Jahrzehntehinweg 


einer der beliebtesten Darsteller, 


er führte auch selbst Regie, so 


1957 in „The Strange On“. 


Dabei scheint ihm die Rolle | 


des amerikanischen Kleingano- 
ven auf den Leib geschnitten, 
Nicht zuletzt durch sein Por- 


\ 
1} 
| 


trät des Cosmo Vitelli in John { 


Cassavetes’ „Mord an einem 
chinesischen Buchmacher“ wur- 
de dieser Streifen zu einem ci- 
neastischen Geheimtip. Auch sei- 
ne jüngste Rolle ist im zwielich- 
tigen Milieu der Halb- und Un- 
terwelt angesiedelt. Gazzaraspielt 
den Amerikaner Jack Flowers, 
der einen Traum aber kein 
Vermögen besitzt. 
Jack ist besessen von 
seiner Idee. Sie läßt 
ihn nicht los, wenn 
er acht Stunden 
täglich die Ge- 


Exotische 
Mädchen hat der 
I Amerikaner in 
seinem Bordell-aber 
er hat die Rech- 
nung ohne die mäch- 
tige chinesische 
Mafia gemacht. 


schäfte einer Schiffsfirma erle- 
digt, sie bestimmt ihn, wenn er 
nachts als Zuhälter durch die 
Straßen Singapurs streicht. Jack 
Flowers möchte in der asiati- 
schen Metropole das exklusivste 
Bordell der Welt eröffnen. Im 
Weg ist ihm dabei die lokale chi- 
nesische Unterwelt, dievom Dro- 
genhandel bis zur Prostitution al- 
le Märkte unter sich aufgeteilt 
hat. Im Weg ist ihm zumindest 
anfangs auch die Familie Hing, 
deren Geschäfte er tagsüber führt. 
Mißtrauisch gegenüber dem son- 
derbaren Amerikaner schickt sie 
den Buchprüfer William Leigh 
(Denholm Elliott) nach Singapur. 

Doch Leigh, erotischen wie 
alkoholischen Genüssen gerne 
zugänglich, vergißt schnell seinen 
eigentlichen Auftrag, läßt sich 
von Jack ins süße Leben Singa- 
purs einführen. Er ist begeistert 
von jenem mondänen Etablisse- 
ment mit dem Namen „Dunroa- 

in“, als dessen Eigentümer Jack 
Flowers zeichnet, in dem sich 
die High Society die Türklinke 
in die Hand gibt. 

Weniger angetan sind die Her- 


ren, die das horizontale Gewerbe 
vorher kontrollierten und nun 
im Regen stehen, Kurzerhand 
statten sie dem Haus einen Be- 
such ab, verrücken mit grober 
Hand die Möbel und machen aus 
der flotten Lottervilla innerhalb 
kurzer Zeit ein besseres Obdach- 
losenasyl. 

Pleite und ohne Job wandelt 
Jack durch die Slums der Stadt. 
Es scheint als sei Jack das Parade- 
beispiel des ewigen Verlierers. 
Ein Angestellter der US-Army, 
Eddie Schumann (Peter Bogdano- 
vich), vermitteltihmjedoch einen 
„neuen Job“. Ein unbeque- 
mer Senator, dem Pentagon we- 
gen seiner Antikriegshaltung ein 
Dorn im Auge, soll kaltgestellt 
werden. Jacks Honorar beträgt 
runde 25.000 Dollar. 

Mit einem Packen belastender 
Fotos und der sterblichen Hülle 
seines Freundes William macht 
er sich auf den Weg in die Staa- 
ten. Der Auftrag jedoch ist nicht 
nach seinem Geschmack. Nach 
längerer Überlegung modifiziert 
Saint Jack das Rufmordprojekt. 
Karl Napp 


Für William Leigh (Denholm Elliott),der eigentlich Flowers Ar- 
beit prüfen soll, endet das süße Leben mit einer Herzattacke. 


Immer wieder und überall bekommt Flowers die Macht der 
Mafia zu spüren, die ihn aus dem lukrativen Geschäft drängt. 


st er sich über- 
reden, kompromittierende Fotos von einem Senator zu besorgen 


Als Flowers in finanziellen Schwierigkeiten ist, lä 
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dar 


fred Hitchcock das größ- 
te Genie des Grusel-Kinos 
ist tot. Hitch, dessen Pro- 
tagonisten in seinen Thrillern 
die graysamsten Tode erleiden 
mußten, starb friedlich und ei- 
nes natürlichen Todes. Am 29. 
April 1980 erlag er in seinem 
Haus in Los Angeles einem 
Herzversagen. Hitchcock litt be- 
reits seit längerem an Arthritis 
und Nierenfunktionsstörungen. 
Er war 80 Jahre alt. 

Sir Alfred — die englische 
Queen hatte den gebürtigen Bri- 
ten Anfang dieses Jahres für 
seine Verdienste um den Film 
geadelt — war bereits zu Leb- 
zeiten eine Legende. 


Die meisten kennen nur seine 
Filme, vielleicht „Psycho“, 
„Marnie‘“, „Der Fremde im 
Zug“ oder auch einige der 72 


ı DERGIGANT 
DES 
GRAUENS 


Zum Tode von Alfred Hitchcock 


anderen. Doch wer wußte 
schon viel vom Leben dieses 
Altmeisters des raffinierten 
Thrillers? Sogar Hitchcock- 
Biograph John Russell Taylor 
verweist uns an die Filme des 
berühmten Regisseurs, auf das 
sich uns in ihnen das Leben ih- 
res Schöpfers offenbare. 

In der Tat, außer den spär- 
lichen Daten, daß „Hitch“ — 
keiner nannte ihn je anders — 
seit 1926 mit seiner Frau Alma 
verheiratet war, und mit ihr ei- 
ne Tochter namens Pat hatte 
und seit 1922 Gruselfilme ins- 
zenierte, erfuhr selbst der inte- 
ressierte Cineast kaum etwas 
aus den Klatschspalten der Ga- 
zetten über das private Leben 
des Meisters der Mysterien. 

Abgesehen davon, daß der 
„zynische Alte“, wie er sich 
selbst gern und seine Kritiker 


ihn oft nannten, auf makabre 
Weise für seine Filme Reklame 
zu machen pflegte, muß man 
sich ein Psychogramm über sei- 
ne Person selbst erstellen. Dies 
fällt nun durchaus nicht schwer, 
denn wenn man bedenkt, daß 
die Mörder in Hitchcocks Fil- 
men ausnahmslos aus guten 
Verhältnissen kommen, und er 
sie niemals im sozialen Schmutz 
agieren ließ, steht auch die Her- 
kunft und Lebensweise des ehe- 
maligen Kunststudenten in ge- 
sellschaftlich wohlbehütetem 
Umfeld. 

Eine Unberührtheit des Pri- 
vatlebens geht mit allen seinen 
Filmen einher, ebenso wie sein 
eigenes Privatleben tabu war. 
Genau diese Atmosphäre der 
Unberührtheit benötigte der 
Regisseur für seine konstruier- 
ten Verbrechen. Je friedvoller 
die Umwelt, desto härter wird 
sie durch eine Bluttat a la 
Hitchcock in Unruhe gebracht. 
Friedvoll lebte der Magier, und 
aus diesem Leben leitete er das 
Grauen ab, das in seinen Fil- 
men allgegenwärtig ist. 

Hatte er einmal eine Hand- 
lung erdacht, die in einem Film 
das Höchstmaß von Spannung 
erreicht, brauchte er diese nur 
mit dramaturgischen Mitteln 
umzusetzen, was im offensicht- 
lich mit spielerischer Leichtig- 
keit gelang: Kamerabewegung, 
Perspektiven, das faszinierende 
Spiel von Licht und Schatten, 
geraten zu einer außergewöhn- 
lichen Harmonie des Horrors. 

Gefühle, durch die Kamera 
vermittelt, werden satt und 
überehrlich dargestellt. Das sat- 
te und ehrliche Gefühl des Men- 
schen Hitchcock wurde allein 
durch seine stattliche Figur be- 
stätigt. 

Der Leitgedanke nahezu al- 
ler seiner Filme, nämlich daß 
ein Unschuldiger in bösen Ver- 
dacht gerät, weist auf seine ei- 
gene Verletzlichkeit, seine 
Furchtsamkeit, sein Zartgefühl. 
Seine Liebe zum Detail drückte 
sich im Film immer wieder aus, 
es gibt keinen anderen Regis- 
seur, der eine solche Fülle von 
Detailaufnahmen verwendete. 

Eines ist allen Charakteren, 
die in seinen Filmen tragende 
Rollen spielten, gemein: Es ist 
die gleiche Ruhelosigkeit wie 
die, die Alfred Hitchcock noch. 
am Tage seines achtzigsten Ge- 
burtstages das tun ließ, was 
sein Leben war: Er arbeitete an 
einem Film. Wieder mußten die 
Darsteller ein minuziöses Dreh- 
buch nachspielen, in dem jede 
Geste millimetergenau festge- 


Icatiwar, W.Loderhose 


Hurell, THE HURELL STYLE 
-218 Seiten - durchgehend illu- 
striert -DM 19,80 50 Jahre 
Hollywood fotografiert; Fotos 
u.a. Jean Harlow, Greta Garbo, 
Robert Young, Clark Gabel, 
Laurence Olivier, Spencer Tra- 
cy, Shirly Temple, Humphrey 
Bogart, Bette Davis, Helena 
Rubinstein, Rita Hayworth, 
Fred Astaire, Judy Garland, 
Raquel Welch,Charlton Heston, 
‚The Osmonds, u.y.a. 


Manville, THINGS TO COME 
- 115 Seiten - durchgehend il- 
hustriert - DM 18,90 Eine illus- 
trierte Geschichte des Science- 
Fiction Films; enthält u.a. Is- 
land of Dr. Moreau, Flash Gor- 
dons, The Time Machine, 2001- 
A Space Odysse, Clockwork O- 
range, Doc Savage, Demon Seed, 
Star Wars, u.v.a, 


Parish, THE GREAT MOVIE 
HEROES- 115 Seiten -über 100 
Photos - DM 4,80 Lebenslauf 
und Karriere von 22 der bekann- 
testen Film-Helden, u.a. Hum- 
phrey Bogart, Clark Gabel, Ja- 
mes Dean, Henry Fonda, Syd- 
ney Pitier, John Wayne, Dustin 
Hoffman, Robert Redford, u.a. 
durchgehend illustriert 


POLANSKI - THREE FILMS 

190 Seiten - illustriert - 
DM 9,80 Die kompletten Film- 
scripte zu seinem Film: Knife 
in the water - Repulsion - Cul- 
de-Sac;illustriert mit Photosaus 
diesen Filmen. 


GODARD — THREE FILMS 
- 102 Seiten -illustriert-DM 9,80 


Die kompletten Film-Seripte 
zu den Filmen: A Woman IS A 
Woman - A Married Woman - 
Two Or Three Things I Know 
About Her; illustriert mit Pho- 
tos aus diesen Filmen. 


Wertmüller, THE SCREEN- 
PLAYS OF LINA WERTMÜL- 
LER Enthält die Filmtips der 
4 bedeutensten Filme ‘The Se- 
duction of Mimi’, "Love and A- 
narchy’, ‘Swept Away’ und ‘Se- 
ven Beauties’, sowie zahlreiche 
Photos. DM 29,80, 138 Seiten 


Bazin, ORSON WELLES — 
Orson Welles und seine Filme 
durchgehend illustriert mit Pho- 
tos aus seinen bekanntesten Fil- 
men z.B. ‘Citizen’, ‘Othello’, 
"The Stranger, "The Lady from 
Shanghai’ u.a. DM 7,80 138 Sei- 
ten 


Coynik, FILMREALTO REEL 
- 225 Seiten - durchgehend illu- 
striert - DM 16,50 Die Technik 
des Filmemachens - mit Bei- 
spielen aus vielen bekannten 
Filmen z.B. Citizen Kane, The 
Chase, The Day The Earth 
Stood Still, The Graduate, 
u.a.; durchgehend illustriert 
mit Photos aus diesen Filmen. 


‘The 


| Engclopedia 


Encyeiopeda 101 Word Cinema 
in a Single Volume. 


by Ephraim Katz 
Katz, FILM ENCYCLOPEDIA 
1266 Seiten - DM 59,80 - Die 
umfangreichste Film-Enzyclo- 
pedie der Welt in einem Band; 
mit über 7000 Stichworten. 
MOVIE MONSTER - 80 Seiten 
durchgehend illustriert - DM 
‚80 Dieses Buch beschreibt 
bekannte Film-Monsters, wie sie 
gemacht werden und in welchen 
Filmen sie erschienen, z.B 
King Kong, Frankenstein’sMon- 
ster, Dracula, Mr. Hyde, u.y.. 
Mit vielen Bildern. 
Reade, HISTORY AND 
HERATBURN - 360 Seiten - 
durchgehend illustriert - DM 
54,50 Die Geschichte des aus- 
tralischen Films von 1896- 
1978; enthält u.a. den neuesten 
und bekanntesten Film Pick- 
nick at the hanging rock” 
Inlfield, LENI RIEFENSTAHL 
Ihre Filme u.a. ‘Der Heilige’ 
‘Stürme über dem Mont Blanc 
‘Das blaue Licht‘, ‘Olympia’, 
u.v.a. Mit zahlreichen Photos. 
DM 21,50, 1278 Seiten 


TADEL FILABOCHER BEI GODMANN 


} INS en 
BONO Fi: 


James Bond 
DM 16,80 


[@ Ciräberrianucnna nu Go 
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| 


KLASSIKER DE! 


ins 


Hemer 
Kr ermus 


Klassiker des Horror- 
films DM 19,80 


OTADEL FOANDCHER BE GOLDHARN 
Rack Tagen 


'WAYNE 


John Wayne 
DM 19,80 


Alfred Hitchcock 
DM 19,80 


Film - Plakate von gestern und 
vorgestern 


Alien 


Movie Movie Superman 


Plakate kosten DM 7.-plusDM 1.- Versandkosten 


Diesen Bestell-Coupon aus- 
schneiden und mit den Bestellwünschen 
senden an: Kino Verlag GmbH, 

‚Abt. Lesershop ‚Postfach 103860, 
2000 Hamburg I. 


Bestellwunsch Anzahl 


Bitte Betrag in bar, durch V-Scheck 
oder in Briefmarken zzgl. 


einmalig DM 3,- Versandkosten beilegen. 


Ein Film nach 
dem Bestseller von Isaac 
Bashevis Singer 


Start ab:9.5.80 


zu sehen, weil er die 

Kunst vollbringt, im Pu- 
blikum ein Gefühl der Faszi- 
nation, des Großartigen und 
der Heiterkeit zu erzeugen ...“, 
schrieb die New York Times 
anläßlich der Premiere von 
Menachem Golans jüngstem 
Film. 

Zweifellos ist es dem Regis- 
seur gelungen eine adäquate 
bildnerische Umsetzung des 
Meisterwerks von Isaac Bashe- 
vis Singer zu realisieren. Singer, 
der 1978 den Literatur-Nobel- 
preis erhielt, schildert in sei- 
nem „Zauberer von Lublin“ 
das Leben eines Illusionisten 
und Phantasten im Polen des 
ausgehenden 19. Jahrhunderts. 
Gleichzeitig zeichnet der Au- 
;or ein subtiles Bild jüdischen 

‚ebens in Osteuropa. 

Der 48jährige Magier und 
Akrobat Yasha Mazur — her- 
\ vorragend gespielt von Alan Ar- 


penis Bel iin ge er 
E s lohnt sich, diesen Film 


Yasha Mas) der Magier, gibt dem Publikum eine Vorstellung 


kin — lebt in Lublin, einer klei- 
nen polnischen Stadt, doch er 
träumt von einer Karriere in 
New York oder Paris. Unbe- 
stritten ist er ein Meister seiner 
Zunft, doch sein Talent blüht 
im Verborgenen, denn er spielt 
vor armen Bauern und Tagelöh- 
nern in der Provinz. Seine Zu- 
schauer jedoch halten ihn, ob 
seiner faszinierenden Tricks 
und Künste für einen Dämon, 
So zieht er, begleitet von ein 
paar Tieren und der 18jährigen 
Magda, die ihm assistiert, durchs 
Land Seine Frau sieht er nur 


zweimal im Jahr, wenn er in 
den Ferien nach Lublin zurück- 
kehrt. 

Yasha ist trotz seines Alters 
immer ein Sucher und Träumer 
geblieben. So will er weder den 
Tod noch die Naturgesetze ak- 
zeptieren, leugnet die Existenz 
Gottes und verlangt dem Leben 
mehrab,alses ihm geben kann. 

Um seiner Umwelt zu be- 
weisen, daß es kein Prinzip des 
Guten in und außerhalb der 
Welt gibt, bricht er mit allen 
Moralvorstellungen, macht sich 

ie Zerstörung seiner Mitmen- 


schen zum Programm. Die 
Frauen, die er erobert, verhöhnt 
er, wenn sie ihm zu Willen sind; 
Menschen, die ihm Vertrauen 
entgegenbringen, betrügt er. 
Doch auch Yasha findet sein 

Grenze. 

Als er in einem Anflug von 
Größenwahn versucht zu flie- 
gen, stürzt er mehrere Stock- 
werke hinab und bricht sich die 
Glieder. Nun, gedemütigt und 
schwer verletzt, flieht er zu sei- 
nen früheren Opfern, muß je- 
doch entdecken, daß diese sich 
längst von ihm abgewendet ha- 
ben. Sein Verhalten schlägt auf 
ihn selbst zurück. In kurzer 
Zeit bricht die Traumwelt, die 
er sich erbaute, zusammen. 
Yasha hat „seinen Gott“, seine 
Beschränkung gefunden. Reu- 
mütig kehrt er nach Hause zu- 
rück, läßt sich von seiner Frau 
in eine enge Zelle einmauern 
um für seine Verfehlungen zu 
büßen. Jahre verbringt er ein- 
sam und abgeschlossen im 
selbstgewählten Kerker. 


schließt sich dem Flug der Vö- 
gelan. 


Ein ulkig-heißes KINO-LUSTSPIEL, 
so richtig was zum Lachen! 


COLUMBIA FILM ZEIGT EINE RASTAR-MORT ENGELBERG PRODUCTION 


DOM SUZANNE JERRY 
DeLUISE PLESHETTE REED 


HEISSE WARE mit OSSIE DAVIS 
Musik: PATRICK WILLIAMS Exekutiv-Produzent: PAUL MASLANSKY 
Drehbuch: MICHAEL KÄNE und DONALD E. WESTLAKE 
Produziert von MORT ENGELBERG Regie: DOM DeLUISE ur“ 
Produktions-Service: RASTAR FILMS INC. Ein Farbfilm im Verleih der Warner-Columbia 


TRENDS 


wer 
Pilar Miro, in Berlin gefeiert, in Spanien verfolgt 


ZENSUR DES MONATS 


Ärger mit dem Militär 


Das man in Spanien als kriti- 
scher Filmemacher auch nach 
Francos Tod noch Ärger mit 
dem Militär bekommen kann, 
beweist der Fall der Film- 
regisseurin Pilar Miro, die 
kürzlich vor ein Madrider Mi- 
litärgericht geladen wurde 
Pilar Miro wird vorgeworfen, 
in ihrem Film „Das Verbre- 
chen von Cuenca“ („El Cri- 
men del Cuenca“), durch die 
darin enthaltenen Foltersze- 
nen, die Guardia Civil, Fran- 
cos berüchtigtes paramilitäri- 
sches Polizeikorps, beleidigt 
zu haben. Ihr wird außerdem 
angelastet, den „Cuenca-Fall“ 
im Rahmen der diesjährigen 
Berliner Filmfestspiele ge- 
zeigt zu haben, obwohl alle in 
Madrid und Barcelona vor- 
handenen Kopien vom Mili- 
tärgericht beschlagnahmt wa- 
ren. 

Der Film, der einen histo: 
rischen Justizirrtum behan- 


SPRUCH 
DES MONATS 


Alexander Kluge — Koautor 
des Films „Der Kandidat“ — 
über Franz Josef Strauß: „, 
nes der interessantesten 
Asphaltstücke unserer Gesell- 
schaft...“ 


delt, bei dem 1913 aus zwei 
Unschuldigen ein Mordge- 
ständnis gefoltert worden 
war, sollte schon im Dezem- 
ber 1979 in Spanien anlaufen, 
konnte jedoch nicht starten, 
weil ihm Kultusminister de la 
Cierve die Vorführlizenz ver- 
weigerte 


AUFSTEIGER 
DES MONATS 


ABSTEIGER 
DES MONATS 


Spitzengage für 
dumme Sprüche 


Zwar galt er bisher als Holly- 
woods Herzensbrecher Num- 
mer I, seine Gagen aber blie- 
ben hinter seinem Ruf zu- 
rück: Jetzt aber startete der 
44jährige Burt Reynolds ei- 
nen Generalangriff auf die 
Geldbörse seines Produzen- 
ten Alber Rudd. Für den neu- 
esten Film „Cannonball“ kas- 
siert Burt Reynolds sage und 
schreibe fünf Millionen Dollar 
(rund zehn Millionen Mark) 
Das ist eine der höchsten 
Gagen, die bisher in Holly- 
wood auf den Tisch gelegt 
wurden. Gleichzeitig ließ der 


Mime sich am Einspielergeb- 
nis beteiligen. 


Burt Reynolds 


PAARE DES MONATS 


Marylinund Albert 


Für die Relativitätstheorie 
dürfte sie sich wohl kaum in- 
teressiert haben, für ihren 
Entdecker jedoch umso mehr. 
Im Nachlaß Marilyn Monroes 
finden sich nämlich erstaun- 
licherweise Fotos und Briefe 
des Genies Albert Einstein. 
Für eine Romanze zwischen 
dem zerstreuten Professor 
und der liebeshungrigen Ak- 
trice spricht auch die Wid- 
mung auf einem Einstein- 
Foto: „Für Marilyn in Liebe 
und Dankbarkeit“. 


Eine Heirat ist zwar nicht ins 
Auge gefaßt, der Nachwuchs 
jedoch schon unterwegs. An- 
fang Juni dürfte Werner Her- 
zogs jüngster Sproß das Licht 
der Welt erblicken. Die Mut- 
ter heißt jedoch nicht Martje, 
sondern Eva Mattes. Martje 
Grohmann, Herzogs Frau, hat 
bereits einen Sohn mit dem 
Regisseur. Der 37 jährige 
hält sich in Los Angeles auf 
- angeblich mit einer attrakti- 
ven italienischen Prinzessin. 


Vonder Leinwand 
auf die 
Psychiater-Couch 


Tony Curtis, jahrzehntelang 
erfolgreicher Hollywood-Star 
ist am Ende. Der hrige 
ist nur mehr ein Schatten sei- 
ner selbst. Private Probleme 
führten zu Depressionen, die- 
se wiederum zum Alkohol, 
der Spiritus zu Übergewicht 
und Haarausfall. Im Ergebnis 
stand der berufliche Ruin 
und neue Depressionen. Un- 
ter dem Namen Tony Allen 
begab sich Curtis jetzt in eine 
Nervenklinik für Prominente, 
das EncinasHospitalPasadena, 
und läßt sich täglich acht 
Stunden therapieren. 


Tony Curtis 


ERFOLG DES MONATS 


Kassenhit 
inder Provinz 
Disneys Dschungelbuch war 
allerorten ein Knüller. In Mar- 
burg an der Lahn aber schlug 
der Film wie eine Bombe ein. 
Das malerische Universitäts- 
städtchen hat rund 60.000 


Einwohner, genau die Hälfte 

nämlicn 30.000 — besuch- 
ten innerhalb weniger Wo- 
chen den Film. Einen ver- 
gleichbaren Kassenrenner hat 
es in Marburg seit über zehn 
Jahren nicht gegeben 


Nur bei Polaroid: 
Automatisch scharfe Fotos, 
die sich sofort 
sehen lassen können. 


Die SX-70 Das Leben steht keinen Augenblick still. Wenn Sie einen 
originellen Schnappschuß machen wollen, muß das 
AutoFocus sofort geschehen Ohne langes Einstellen. Deshalb 
H _ hat Polaroid die SX-70 AutoFocus Kameras ent- 
Spiegelreflex wickelt. Die einzigen Kameras der Welt mit automa- 
Kamera. tischer Scharfeinstellung durch Ultraschall. Nur das Motiv 
anvisieren und den Auslöser drücken. Der eingebaute Motor schiebt 
das Bild heraus. Und es entwickelt sich vor Ihren Augen zu einem scharfen, 
farbbrillanten Foto, - 
Überzeugen Sie sich davon bei = (©) arOol 
Ihrem Fotohändler. 


Die Geschichte der vergessenen Kinder, 
denen nur noch eine Möglichkeit bleibt, auf ihre 
Probleme aufmerksam zu machen. 


Richie (Matt 
Dillon), der selbst 
nur mit Worten 
mpft, sieht sich 
einer unüber- 
windlichen Über- 
macht entgegen 


Herstellungsland: USA, Regie: Jo- 
nathan Kaplan, Produktion: Geor- 
ge Litto, Musik: Sol Kaplan, D: 
steller: Michael Kramer, Matt Dil- 
lon, Pamela Ludwig, Vincent Spa- 
no, Tom Fergus, Kim Kliner, Ver- 
leih: Filmverlag der Autoren. 
er Parkplatz der John 
Evans - Junior - High - 
School gleicht dem Spiel- 
platz eines Wahnsinnigen. 
Gleichsam spöttisch züngeln 
die Flammen aus den dort ab- 
gestellten Luxuslimousinen, 
ausgelöst durch die Explosion 
eines Buick Skylark-Modells, 
Jahrgang 1948 
Ein etwa l2jähriger Junge 
mit orangefarbener Sonnen- 
brille macht sich grinsend auf 
seinem Skateboard davon. 
So eine Szene aus 
Jonathan Kaplans Film 
„On the Edge“. „Wut 
im Bauch“(deutscher 
Titel), ein Titel, der 
die Story genau trifft, 
ist die hichte einer 
Generation,die von der 
‚mütterlichen‘ Gesellschaft 
restlos enttäuscht ist. Hier 
geht es um jene Kinder, 
die in den riesigen Wohn 
maschinen der 


Am Rande des Abgrunds bahnt sich 
eine tragische Liebesgeschichte an 


Ghettos hausen, Sie sind 
jünger als 15 Jahre, und es gibt 
keinen Platz mehr, wo sie le- 
ben könnten. Das einzige Ju- 
gendzentrum der Gegend wird, 
zynischerweise wegen „Ver- 

von den Stadtvä- 
tern geschlossen. Die Kinder 
gehen auf den Kriegspfad, zie- 
hen in einen Krieg, in dem sie a 
priori als Verlierer bestimmt 
sind. 

Einige bleiben denn auch 
auf der Strecke, die die unifor- 
mierte Ordnungsmacht zurück- 
legt. Regisseur Jonathan Kap- 
lan hat es geschafft, die trost- 
lose Atmosphäre der grauen 
Vorstädte ebenso einzufangen, 
wie vor ihm Stanley Kubrick 
mit „Uhrwerk Orange“, 

Mehr noch als der Altmei- 
ster sozialer Horro: onen ge- 
lingt es dem 30 Jahre alten 
Kaplan, die Motive für die ohn- 
mächtige Wut der Kinder auf 
zuzeigen 

Seine Stars sind fünf bisher 
unbekannte Darsteller zwi- 
schen 12 und 18 Jahren. Sie 
reflektieren nur die Grausam- 
keit, die Eltern und Umwelt ih- 
nen zufügen. 


”BDie Freiheit 
mit ISbringt 


leider auch Pflichten. 


Wissen Sie eigentlich, 
was Ihnen da blüht?” 


Mit 18 beginnen neben den Rechten 
auch die vielfältigen Pflichten und 
Risiken. 

Verantwortung, Besitz und Vorsorge 
sind einige von ihnen. 

Speziell für 18-25-jährige haben wir 
eine umfassende Broschüre 
entwickelt, die über die Pflichten 
der „ersten Freiheit" informiert. 

Wir schenken sie Ihnen - und 
zeigen zugleich den besten Weg, 
die wichtigsten Risiken abzusichern. 


Einfach Coupon einsenden. 


Anschrift: 


Mecklenburgische versicherungsgesellschaften : Abt. 24 
Auf dem Emmerberge 23-27, 3000 Hannover 1 


Die Filmfactory | 
eines 
Oscar- 


Preisträ 


gers 


Zu Hause bei Margarethe von Trotta 
und Volker Schlöndorff — dem erfolgreichsten 
Paar des neuen deutschen Films 


ein jüngster Film „ Die 

Blechtrommel‘* gehört 

zu den erfolgreichsten 
der deutschen Filmgeschichte. 
Er wurde von der Goldenen Pal- 
me bis hin zum Oscar mit allen 
Preisen dekoriert, die die Film- 
industrie zu vergeben hat. 
Trotz all dieser Lorbeeren und 
verlockenden Hollywood-Ange- 
bote aber verfolgt Volker Schlö- 
dorff beharrlich seinen eigenen 
Weg. Er will weder nach Holly- 
wood, noch filmischer Großmo- 


und Drehbücher, die einen 
entscheidenen Anteil an der 
Renaissance des neuen deut- 
schen Films hatten. 

Sie wohnen im Münchner 
Stadtteil Lehel, nahe der Isar. 
Eine Wohngegend zweiter 
Wahl, mehr von Backstein denn 
von Grünanlagen geprägt, etwas 
für Leute, denen es nicht dar- 
auf ankommt unbedingt eine 
„gute Adresse” vorzuweisen, 
Die großzügige Wohnung 


strahlt jene vertraute Unord- 


gul werden. Nicht, daß der Er- 
folg der „Blechtrommel” ihn 
nicht verändert hätte, ein Ande- 
rer aber ist er deshalb nicht ge- 
worden. 

Die Ideen, die Projekte entste- 
hen wie zu Beginn seiner Kar- 
tiere im cineastischen Miniteam 
Das produktivste Paar des deut- 
schen Films-Volker Schlöndorff 
und Margarethe von Trotta-ar- 
beitet seit mehr als zehn Jahren 
zusammen mit erstaunlicher 
monie und Präzision, mit wach- 
sendem Erfolg. 

Dreh- und Angelpunkt der Pro- 
duktion ist primär der unverhält- 
nismäßig große Schreibtisch 
in der Münchner Altbauwoh- 
nung, in zweiter Linie auch 
ein altes Bauernhaus in der 
Toscana. Hier entstanden jene 
Filmideen, Produktionspläne 
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nung aus, die Leben signali- 
siert. Zentrum des unpräten- 
tiösen Dreipersonenhaushalts 
ist der alle Normen sprengende 
Arbeitstisch im geräumigen 
Wohnraum. Rechts ein samtbe- 
zogener Ohrenbackensessel 
(„Das ist mein Stammplatz”, 
Margarethe von Trotta), auf 
| der gegenüberliegenden Seite 
ein etwas angegrauter alter Bü- 
| ro-Rollstuhl mit dem Volker 
| Schlöndorff Vorlieb nimmt. 
(6, .. ich sitze ja meist doch nur 
‚an der Schreibmaschine”), 
Schlöndorff: „Ja, so sitzen wir 
dann eben und denken und tun 
und machen .. ”Auf die Frage, 
ob das denn immer gut gehe, 
die gemeinsame Arbeit am ge- 
meinsamen Schreibtisch, meint 
er: „Es ist sicher manchmal ei- 


ne Zerreißprobe wenn man mit 


Am unverhältnismäßig großen Schreibtisch in der Münchner 


dem gleichen Menschen arbei- 
tet, mit dem man frühstückt, 
einkauft, schläft und verreist 
Margarethe haut manchmal ab 
und stürzt sich in andere Akti- 
vitäten, überwindet dadurch 
manche Problemsituationen...” 
Sie: „Wenn wir nicht seit nun 
fast zehn Jahren kontinuierlich 
zusammen arbeiten würden, 
uns auseinandersetzen und ge- 
genseitig fordern würden, wer 
weiß ob unsere Beziehung noch 
existieren würde ...” 

Der Arbeitstisch von den 
Ausmaßen einer Tischtennis- 
platte also als ein Pfeiler der 
Beziehung, eine Schreib- und 
Leselandschaft als Hintergrund 
einer immerwährenden Insze- 
nierung unter dem Motto: „Sie 
stößt mich auf sich selbst, 
wenn ich wieder weg geraten 


bin von den Realitäten; sie 
fragt: „Was hat das mit Dir zu 
tun, was Du da schreibst?” Te- 
sarollen und Briefmarken, Ra- 
battbücher und Telegramme, 
Stifte und Radiergummis, Fo- 
tos, Locher und Hefte, Notiz- 
zettel, Ordner und Bücher über 
Bücher: der Schreibtisch der 
Partner Trotta/Schlöndorff ist 
das kreative Planquadrat für 
viele Filmideen gewesen. Er 
trennt und vereint die beiden 
gleichzeitig — „und hat unzäh- 
lige Grübeleien erlebt, Gesprä- 
che und Versuche”. Kompli- 
kationen sind dabei nicht aus- 
geschlossen, „Wenn man fest- 
gefahren ist in einer Sache ent- 
stehen schon Aggressionen, die 
man aneinander ausläßt‘ meint 
Margarethe von Trotta, „aber 
es gibt natürlich auch den um- 


Obermaierstraße entstehen die allermeisten Ideen und Projekte 


gekehrten Fall: aus privatem 
Gereiztsein können große Ar- 
beitsenergien resultieren...“ 
Nicht immer jedoch ist der 
Schreibtisch die Achse des eif- 
rig produzierenden Teams. Es 
gibt da noch ein altes Bauern- 
haus in der Toscana, rund 750 
Kilometer von der Isar entfernt. 
„Dort haben wir kein Telefon 
und die notwendige Ruhe zum 
Schreiben”, erklärt Margarethe, 
Hier entstand auch die Idee 
zu jenem Film, der für Marga- 
zethe von Trotta eine Emanzi- 
pation von ihrer bis dahin inne- 
gehabten Rolle als Schauspiele- 
tin brachte: „Die verlorene Eh- 
re der Katharina Blum”. Dieser 
Film, bei dem sie erstmals Co- 
regie machte, bedeutete für sie 
neugewonnene Freiheit, denn: 
„Mit diesem positiven Erlebnis 


im Rücken konnte ich das 
Drehbuch für den Fangschuß 
schreiben.” Margarethe von 
Trotta ist dabei nicht stehenge- 
blieben, Seit 1977 ist der große 
Schreibtisch in der Obermaier- 
straße zwar noch Arbeitsmittel- 
punkt, zunehmend jedoch für 
‚getrennte Projekte, Als Volker 
Schlöndorff mit den Plänen für 
die _„Blechtrommel”-Verfil- 
mung schwanger ging, arbeitete 
Margarethe von Trotta bereits 
an ihrem ersten, völlig eigenen 
Film: „Das zweite Erwachen 
der Christa Klages“, seither ist 
sie sicherer, selbstbewußter ge- 
worden, nicht mehr nur die Frau 
von Volker Schlöndorff, son- 
dern vielmehr die Regisseurin 
Margarethe von Trotta. Behal- 
ten hat sie jene offene Herz- 
lichkeit, die sie zur sympathi- 


Vom Trapez an dieKamera 


argarethe von Trotta 

wollte einst Trapez- 

‚künstlerin werden, der 
eigentliche Traumberuf aber 
hieß Schriftstellerin. Sie hat 
in ihrer Filmarbeit beides ver- 
eint. 

Über sich selbst sagt sie: „Ich 
'habe eigentlich hinter der Ka- 
mera begonnen: in Paris, mit 
Freunden, Studenten, die von 
‚der Nouvelle Vague herkamen. 

Als ich nach Deutschland 
zurückkehrte war auf dem 
Filmsektor noch gar nichts 
los. Ich studierte, nahm ne- 
benbei Schauspielunterricht 
und ging zunächst zum Thea- 
ter, meine wirkliche Liebe 
aber blieb der Film. Seit 1968 


habe ich nur noch im Film 
gespielt, bei Lemke, Faßbin- 
der und natürlich bei Volker. 
Nur bewegt zu werden aber 
ist auf die Dauer wenig be- 
friedigend, also begann ich 
auch Drehbücher zu schrei- 
ben, machte Regieassistenz 
und dann bei „Katharina 
Blum’’ Coregie, 1977 war ich 
soweit, einen Film in eigner 
Regie zu machen. Es ent- 
stand „Das zweite Erwa- 
chen”. Selbst Filme zu ma- 
chen, ist meiner Geschichte 
nach eine Konsequenz. Jetzt 
bestimme ich selbst, hinge- 
schaut und mitgedacht habe 
ich immer schon. “1979 hatte 
„Schwestern”’Premiere. 


Vom Zirkus ansRegiepult 


ker Schlöndorff wur- 
Y: 1939 in Wiesbaden 

geboren, Wie sein Vater 
und seine beiden Brüder sollte 
auch er Arzt werden, im 
Zweifelsfall aber zumindest 
Rechtsanwalt. Weder die Ju- 
risprudenz noch die Medizin 
schienen den Bürgersohn je- 
doch zu reizen, er wollte zum 
Zirkus, 

Schlöndorff über »Schlön- 
dorff: „Es gibt keinen Zirkus 
mehr, hieß es; dann eben zum 
Film; es gibt in Deutschland 
keinen Film mehr; dann gehe 
ich eben nach Frankreich. 
Das war 1955, ich war gerade 
sechzehn Jahre alt und bin 
tatsächlich nach Paris gegan- 
gen, wo ich zehn Jahre lang 
blieb: erst als Internatsschü- 
kr, dann als Student — Jura, 


denn für Film gab es leider 
keine Stipendien - bis zum 
Staatsexamen. Nebenbei war 
ich regelmäßiger Besucher 
der Cinematheque, sah täglich 
durchschnittlich drei Filme, 
Dann folgten Jahre der Regie- 
assistenz bei Jean-Pierre Mel- 
ville, Alain Resnais und Louis 
Malle. 

Je länger ich in Frankreich 
war, umso bewußter wurde 
mir, daß ich Deutscher bin. 
1965 kam ich in die Bundes- 
republik zurück, um meine 
eigenen Filme zu machen: 
deutsche Filme wie „Der jun- 
ge Törless”, „Baal”, „Der 
plötzliche Reichtum der ar- 
men Leute von Krombach”, 
„Strohfeuer”, „Katharina 


Blum”, „Fangschuß” und die 
„Blechtrommel”, 


schsten Frau der deutschen 
Filmszene macht. 

Ihr neuer Film „Schwestern 
- oder: Die Balance desGlücks”, 
ein sensibles Seelengemälde, 
das den Vergleich mit Woody 
Allens „Innenleben’ nicht zu 
scheuen braucht, hatte im ver- 
gangenen Jahr Premiere. Doch 
nicht nur das Thema Film be- 
stimmt den Haushalt in der 
Obermaierstraße, in dem die 
anfallenden alltäglichen Arbei- 
ten in einem unverkrampften 
System der Arbeitsteilung hal- 
biert werden. Eine gewichtige 
Rolle im Team spielt Margare- 
thes dreizehnjähriger Sohn Fe- 
lix. Er, ein begeisterter Kinofan 
der sich ebenfalls schon an 
Drehbüchern versucht, ist er- 
ster Kritiker seiner Mutter. 
Margarethe von Trotta: „Er 


ist unzufrieden mit mir, wenn 
ich zu viel arbeite und hat zu 
allem was ich mache, eine klare 
Meinung. Er fühlt sich wohl im 
Team, möchte nicht in einer 
‚biederen Mittelstandsfamilie‘ 
leben, in der alles festgeordnet 
ist 2? 

Für ihn ist Emanzipation 
kein leerer Begriff mehr, er hat 
die Arbeit seiner Mutter akzep- 
tiert und begriffen und weiß 
nicht zuletzt die Nutzanwen- 
dung daraus zu ziehen. Will er 
seine Mutter kirre machen, be- 
merkt er beiläufig: „Geh doch 
mal in die Küche und koche 
uns etwas ...” 

Das Team Trotta/Schlöndorff 
ist, das haben beide bewiesen, 
vielseitig talentiert. Der neue 
deutsche Film ist ohne diese 
beiden nicht mehr vorstellbar. 
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Herstellungsland: USA, Regie: Dom 
de Luise, Drehbuch: Michael Kane/ 
Donald E, Westlake, Musik: Patrick 
Williams, Kamera: Schnitt: Produ- 
zent; Mort Engelberg, Darsteller: 
Dom de Luise, Suzanne Pleshette, 
Jemy Reed, Ossie Davis, Verleih: 
Warner Columbia 


ine Polizeieinheit, zwei 

Männer und eine Frau, 

tarnt sich als Hehler und 
eröffnet einen Ramschladen. 
Innerhalb kurzer Zeit wird das 
Unternehmen zur bevorzugten 
Anlaufstelle der Unterwelt, die 
Ladenregale gleichen einem 
Fundbüro, Was in der Stadt 
auch als gestohlen gemeldet 
wird, in diesem Tante-Emma- 
Laden ist es mit Sicherheit zu 
finden. Die Besitzer sind eben- 
so zufrieden wie die Kunden 
und Zulieferer, wobei letztere 
allerdings nicht wissen, daß sie 
bei jedem Besuch auf Film und 
Tonband verewigt werden. Als 
der Kundenkreis alles umfaßt, 
was in der Unterwelt Rang und 
Namen hat, veranstalten die 
Cops eine „Thanksgivin“-Party 
und nehmen die ganze illustre 
Runde kurzerhand hops. Die 
schweren Jungs und leichten 
Mädchen wandern hinter Git- 
ter, die Cops wieder hinter ih- 
re Revierschreibtische. 
Dies ist in groben Zügen die 
Story jener pfiffigen Komödie, 
die allerdings auf authentischen 
Vorfällen basiert. 

Allein in den letzten drei 
Jahren wurden über fünfzig die- 
ser halblegalen Operationen der 
amerikanischenPolizei bekannt. 
Dabei wurde in 33 Städten Die- 
besgut für rund 114 Millionen 
Dollar sichergestellt, 4.000 
Hehler, Einbrecher und Diebe 
B wurden verhaftet, davon 98 
Prozent rechtskräftig verurteilt, 
Die Regierung investierte in 
diese Unternehmungen 3,2 Mil- 
lionen Dollar. New York ge- 


Eine schlitzohrige Action-Komödie 
um Gesetzeshüter, die etwas außerhalb des 
gesetzlichen Rahmens operieren 


hörte zu den ersten Städten, in 
denen eine solche Aktion justi- 
ziable Früchte trug. Dort ende- 
te die Operation „Heiße Ware“ 
mit einem großen Ball, auf dem 
die feuchtfröhlich feiernden 
Gauner gleich reihenweise ver- 
haftet wurden. „Time Maga- 
zine“ veröffentlichte seinerzeit 
ein unvergessliches Gruppenfo- 
to der betroffenen Gäste. 

Für Produzent Mort Engel- 
bert, durch Zeitungsberichte 
auf die Polizeiaktionen auf- 
merksam geworden, waren die- 
se unkonventionellen Fahn- 
dungsmethoden ein idealer 
Filmstoff, Er wandte sich an 
das Police Department in Wash- 
ington D.C. und bat um Unter- 
stützung und Beratung bei der 
Ausarbeitung der Story. Die 
uniformierten Gesetzeshüter 
hatten aber wohl bereits von 
ihren Unterweltkollegen ge- 
lernt und verlangten fürs know- 
how — sprich die Fakten und 
Details — runde 250.000 Dol- 
lar Honorar. Mort Engelberg 
sparte das Geld und recherchier- 
te selbst. In den Archiven der 
großen Tageszeitungen wurde 
er fündig, das Material hätte für 
mehr als zehn Filme ausge- 
reicht. „Mit den beschlagnahm- 
ten Waren dieser 33 Operatio- 
nen — vom Kühlschrank übers 
Tafelsilber bis zur Damenunter- 
wäsche war alles vertreten — 
hätte man ein Warenhaus mühe- 
los für mehrere Jahre ausstat- 
ten können“, so der Produzent. 
Nach erfolgreicher Recherche 
und Drehbucherstellung küm- 
merte Mort Engelberg sich um 
die Realisation. Er legte sie in 
die Hände des bekannten Ko- 
mikers Dom de Luise, der auch 
die Hauptrolle in „Heiße Ware“ 
übernahm. Engelberg über sei- 
nen Regiedebutanten: „Dom 


War Ernie Fortunato (Dom de Luise) gerade noch in überlegener 


Louise Webster (Suzanne Pleshette) ist 


_— 
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own im Warenhaus steht nun unmittelbar bevor 


S. Pleshette als Louise Webster W 


ist ein Komiker, der sein Hand- 
werk perfekt beherrscht. Wenn 
überhaupt ein Schauspieler in 
der augenblicklichen amerika- 
nischen Filmszene Regie führen 
sollte, dann ist es Dom de 
Luise!“ De Luise ist dem An- 
spruch seines Produzenten 
sicherlich gerecht geworden, 
ob dies auch fürs Publikum gilt 
bleibt abzuwarten. Eines je- 
doch ist sicher. Dom de Luise 
kann heute in Hollywood als 
Spezialist in Sachen Polizeiall- 
tag angesehen werden. Monate- 
lang interviewte er Cops, die 
an den beschriebenen Opera- 
tionen teilgenommen hatten, 
begleitete Zivilfahnder und ver- 
brachte mehr als ein Dutzend 
Nächte auf dem Rücksitz eines 
Streifenwagens. Sein Verhältnis 
zu den Gesetzeshütern hat sich 
seither, so Mort Engelbert, 
merklich gewandelt. Bezeich- 
nete er sie früher kurz und 
populär als „Bullen“, so spricht 
Dom de Luise, dessen beißende 
Ironie und Satire in der Film- 
metropole ebenso bekannt wie 
gefürchtet ist, heute respektvoll 
von seinen „uniformierten 
Freunden“, 


BarbaraBach, 
frühere Bond- 
Gespielinund 
Ex - Beatle 
Ringo Starr 
stehen in Me- 
xico gemein- 
sam vor der 
Kaniera und demonstrieren 
als Höhlenmenschen das Le- 
ben einer Horde eine Million 
Jahre vor Christi Geburt. Bar- 
bara Bach über Ringo Starr: 
„Der charmanteste Kanniba- 
le, den ich kenne.“ 


Die Fronten gewechselt hat 
jetzt Barbra Streisand. Das 
Multimedia-Talent, erfolg- 
reich als Sängerin, Schau- 
spielerin und Produzentin, 
will sich nun auch einmal 
an der Regie versuchen. Bei 
ihrem neuen Film „Yont‘“ 
führt die 37 jährige selbst Re- 
gie. Die Geschichte stammt 
von Literatur-Nobelpreisträ- 
ger Isaac Bashevis Singer und 
spielt im jüdischen Milieu. Ein 
Mädchen verkleidet sich, um 
unter Rabbis den Talmud zu 
studieren. 


SophiaLoren, 
einst gefeier- 
ter Star, ver- 
größert den 
Kreis ihrer 
Gegner täg- 
lich um ein 
Dutzend.Der- 
zeit setzt sie sich ein eigenes 
filmisches Denkmal, läßt ihr 
Leben verfilmen. Motto des 
Streifens — der nach einem 
Buch von Courts-Mahler ent- 
worfen sein könnte — „Aus 
den Slums zu den Sternen“. 
Die 4Sjährige italenische 
Filmdiva, die ihre Biografie 
| einigermaßen frisieren ließ — 
| sie wuchs in einer Nobelvilla 
und nicht in den neapolitan- 
ischen Slums auf — mußte 
denn schon zu Beginn eine 
Rückschläge hinnehmen. Ex- 
Freund Cary Grant läßt ein 
halbes Dutzend Rechtsanwäl- 
te über die Produktion 
wachen. Grant:,Wenn etwas 
von meinem Privatleben pub- 
liziert wird, sehen wir uns vor 
Gericht, Diese Frau ist unmög- 
lich.“ Marlon Brando und 
Christian de Sica weigerten 
sich schließlich mit der Loren 
gemeinsam in einem Film zu 
spielen. 


= 
Memboirenverfilmungen schei- 
nen derzeit „in‘“. So will der 


PERSONALIEN 


Amerikaner Richard L. Bare 
im Juni Charlie Chaplins Le- 


ben  verfil- 
men. Man 
dreht nach 
den Memoi- 
ren von Chap- 
lins zweiter 
Frau, Rita ı 
Grey. e A 


= 
Post mortum auf der Lein- 
wand auch Elvis Presley. Das 
Rockidol drehte zwar selbst 
mehr als dreißig Filme, der 
Leinwandtriumph aber soll 
nun erst kommen, Der altbe- 
währte Hollywood-Produzent 
David Wolper erarbeitet eine 
r r Dokumenta- 
tion desTitels 
„Ehis is Elvis” 
Gezeigt wer- 
den soll un- 
v veröffentlich- 
” tes Filmma- 
terial aus 
Presley‘ s Privatbesitz. Der 
Film (geschätzte Kosten: 5 
Millionen Dollar) soll zu rund 
vierzig Prozent fiktive Spiel- 
szenen enthalten. 


= 

Als Schauspieler ist er seit län- 
gerem nicht mehr gefragt, in 
der Filmwirtschaft aber blüht 
ihm ein zweiter Frühling:An- 
thony Quinn. Mexikos größte 
Fernsehgesellschaft „Televi- 
sa“ nahm ihn für rund 20 
Filme als ausführenden Produ- 
zenten unter Vertrag.Die Pro- 
duktionen (erstes Projekt: 
„Free Ride“, Regie: Robert 
Downey) sollen später von 
einer amerikanischen Major 
Company verliehen werden, 
Quinn bezog 
bereits seine 
neuen Büro- 
räume in 
New York (2 
East 86th 
Street, New 
York). 


= 

Rainer Werner Fassbinder, 
Deutschlands fleißigster Regis- 
seur, hat nach „Lili Marleen“ 
zwei weitere Großprojekte ab- 
geschlossen. So wird er unter 
dem Titel „Lola“ ein Re- 
make des legendären „Blauen 
Engel”, nach Heinrich Manns 
Roman „Professor Unrat” 
drehen und im März 1981 für 
Tobis-Chef Horst Wendlandt 
den Pitigrilli -Roman „Koka- 
in“ verfilmen. 
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NEU AUF DEM MARKT 


N TEEN SERIE 
SOUNDTRACKS en von Christoph Meier-Siehm 


GIBBI WESTGERMANY 
Teldec 6.24323 AS 


Paul Millns gehörte noch vor 
kurzer Zeit zu den vielen 
namenlosen Musikern, die für 
ein Ei und ein Butterbrot 
nächtelang in Kneipen spie- 
len. Millns hatte Glück. Im 
Berliner „Einstein begegnete 
er der Regisseurin Christel 
Buschmann, die gerade 
jemanden suchte, der die 
Musik für ihr Debutwerk 
„Gibbi Westgermany” schrei- 
ben und spielen konnte. Alt- 
rocker Eric Burdon, der auch 
im Film mitspielt, hatte aus 
Zeitgründen abgesagt. — Das 
ist der Hintergrund zu einem 
der schönsten Soundtracks, 
die in diesem Jahr auf den 
Markt gekommen sind. „Gib- 
bi’s Song’, „Look At The 
Madman”’” und besonders 
„Down in the Danger Zone” 
bleiben dem Kinogänger ein 
unvergessenes Erlebnis. Neben 
Originalton aus dem Film 
sind auf dieser Platte außer- 
dem noch Kiey Stingl, dessen 
Gruppe Sterea Lisa und Bino 
mit „Mama Leone’ zu hören. 


PANISCHE ZEITEN 
Teldec 6.24311 AT 


Es ist immer wieder ein 
Genuß, einen Film-Sound- 
track vanjemandem zu hören, 
der schon lange Musik macht. 
Dazu gehört auch Udo L.’s 
Werk zu seinem ersten Film 
„Panische Zeiten”. Nachdem 


„Uns Udo’’ ja bei der Film- 
produktion als Neuling mit 
Sn Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, bereiteten 
ihm die Aufnahmen der Film- 
musik naturgemäß wenig 
Probleme. Das hört man der 
Schallplatte an. Selten klang 
Udo so relaxed, selten seit 
„Alles Klar” hat er so schöne 
Songs geschrieben wie für 
„Panische Zeiten”. Dazu ge- 
hört vor allem „Jamaika”, ein 
Song über die Sehnsucht nach 
der Ferne, Etwasenttäuschend 
für den Käufer dieser LP wird 
sein, daß die „Live’’ im Onkel 
Pö’s und in der Dortmunder 
Westfalenhalle aufgenomme- 
nen alten Songs nicht mit ent- 
halten sind. Doch da ich zu 
den ewig Gestrigen gehöre, 
war das vielleicht auch nur 
ein Wunsch von mir 


SOLO FÜR ZWEI 
SUPERKILLER 
Ariola 201 240-320 
„Solo für zwei Superkiller” 
wurde von einem Musikpro- 
duzenten finanziert. Klar, daß 
auch der Soundtrack das Zei- 
chen von Jack White (Produ- 
zent u.a. von Roberto Blanco, 
Tony Marshall und Andrea 
Jürgens) trägt. Dieser Sound- 
track zeigt, daß der Berliner 
Jack White sein Geschäft ver- 
steht. Titel wie „Bay Of Pigs” 
(Schweinebucht), „The Kid- 
napping” und ‚‚Speedboat 
Chase” (Speedbootrennen) 
sind vollwertige Filmmusiken, 
wie wir sie aus dem amerika- 
nischen Kino und von den 
amerikanischen TV-Serien her 
kennen. Schlaginstrumente 
wie Bongos, Schellen und 
Trommeln werden in Crescen- 
dos spannungserzeugend ein- 
gesetzt. Flirrende elektroni- 
sche Orgeln geben dem 
Ganzen einen enervierenden 
Unterton, der die Zuschauer 
auch bei harmlosen Szenen 
im Film erzittern läßt. 
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Produced hy 
Giorgio Moroder 


für _ 
gewisse 


Stunden 


AMERICAN 
GIGOLO 


FILMSTART: 
16. 5. 1960 


Ein Film, der mit vielen Vorschußlorbeeren 
gestartet wird! 


»Fabian« nach dem Roman 
vonErichKästner. Die Musik 
komponierte Charles Kalman 


Original 
Film-Soundtrack 
D 


Pe 
‚Charles Kalman 


CARRERE 
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FILMSTART: 25. 4.1980 
Single 2044 171 


Deutsche Grammophon Gesellschaft mbH seit 1898 
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Herstellungsland: BRD/USA, Regie: 
Chuck Workman, Drehbuch: Chuck 
Workman, Robin Swicord, Kamera: 
Robert Carras, Musik: Jack White, 
Peter Barton, Darsteller: Stuart 
Whitman, Caren Kaye, 

Vaughn, Woody Strode, 

Salmi, Michael Gazzo, Raymond 
St. Jacques, Sybil Daning, Marie- 
Louise Gassen, Verleih: Residenz 


ack White, Berliner Kom- 

ponist und Schallplatten- 

produzent, der Schlager- 
stars wie Roberto Blanco, Jür- 
gen Marcus und Lena Valaitis 
betreut, wagte jetzt den Sprung 
ins Filmgeschäft. Als Produzent 
und Komponist der Filmmusik 
(Originalsoundtrack bei Ariola) 
zeichnet er bei seinem ersten 
Kinowerk verantwortlich, dem 
weitere folgen sollen. 

Die Hauptrollen in diesem 
Action-Film mit politischem 
Hintergrund spielen ebenfalls 
zwei Wanderer zwischen den 
Medien: die TV-Stars Robert 
Vaughn (‚Solo fürO.N.C.L.E.”) 
und Stuart Whitman („Der Mar- 
shall von Cimarron”). Die bei- 
den stehen hier übrigens zum 
erstenmal gemeinsam vor der 
Filmkamera, 

Die Geschichte spielt rund 
zwanzig Jahre nach Kennedys 
mißglücktem Schweinebucht- 
Abenteuer. Eine Menge Gl’s 
ließen bei dem Versuch, Castro 
aus Cuba zu vertreiben, ihr Le- 
ben.Einer der Überlebenden 
ist Hud (Robert Vaughn), eın 
CIA-Agent. Er schwor an je- 
nem „schwarzen Tag’ des Jah- 
res 1961 Rache an Cuba, Rache 
an Castro. Jetzt scheint die 
Gelegenheit gekommen zu sein 
Der CIA plant eine neue Inva- 
sion. 

Zu diesem Zweck muß sich 
Hud mit dem Mafia-Boß Rosse- 
lini (Michael Gazzo, er spielte 
den Frankie in „Der Pate”) zu- 
sammentun, der bereits Scharf- 
schützen angeheuert hat, die Fi- 
del Castro ermorden sollen. 
In das tödliche Spiel zwischen 
offizieller Regierungsseite und 
der Mafia wird ein Außenste- 
hender hineingezogen: Tony 
(Stuart Whitman), Besitzer ei- 
ner kleinen Bar und — was für 
Hud besonders interessant ist — 
eines Bootes, mit dem die In- 
vasionsschar nach Cuba ge- 
schafft werden soll. 

Noch ahnt Tony, der bisher 


30 | Mr 
SS Tee Mi 


Schweinebucht-Abenteuer planen CIA und Mafia 
eine neue Cuba-Invasion 


In den Hauptrollen: Fernsehmarshall Stuart Whitman, Ex-Cover- 
star Marie-Louise Gassen und Solo-für--ONCLE-Star Robert Vaughn 
T - 


icht sehr zimperlich: M Geschickt erschleicht sich die 
fioso entführt TonysFrauMaria schöne Tracy Tonys Vertrauen. 


Bei einer halsbrecherischen Verfolgungsjagd stürzt di TA -Agen- 
tin Tracy ins Meer, kann aber in letzter Sekunde gerettet werden. 


mit seiner schönen Frau Maria 
(Marie-Louise Gassen) und 
Söhnchen ein friedliches Leben 


hatte, nicht was auf ihn zu-. 


kommt. Als er bemerkt, daß 
er nur ein Spielball zwischen 
CIA und Mafia ist, kann er 
schon nicht mehr zurück: 
Sein bester Freund, der kahl- 
köpfige Riese Titi (Woody 
Strode) wird bei einer Aktion 
vor der cubanischen Küste 
von Haien getötet, Marie und 
sein kleiner Sohn entführt. 

Während Rossellini vom er- 
hofften Zehn-Millionen-Rausch- 
giftgeschäft träumt und Hud 
emsig Rache schürt, besinnt 
sich die amerikanische Regie- 
rung eines Besseren: Die In- 
vasion wird gestoppt. Da dreht 
Hud durch und probt auf eige- 
ne Faust die Insel-Eroberung. 
Doch seine Rache erfüllt sich 
nicht — den Todfeind vor 
Augen, stirbt er. 

Inzwischen hat Tony auf 
der Suche nach seiner entführ- 
ten Familie der Mafia die 
Zehn Millionen Dollar abgejagt 
und will mit Rossellini den 
Deal machen. Es kommt zu 
einer Auseinandersetzung, bei 
der Tony den Geldkoffer ins 
Meer wirft. Gierig springt Ros- 
sellini ins Wasser, um die 
Scheine zu retten. Doch da 
lauern die Mörderschildkröten, 
Glücklich schließt Tony Maria 
und seinen kleinen Sohn in 
die Arme, 

Jack White ist mit seinem 
Filmprodukt, das zwar einen 
politischen Background hat, 
aber kein politischer Film 
sein soll, sehr zufrieden. Er 
freut sich darüber, daß „Solo 
für zwei Superkiller” 1977 in 
Florida zum besten Film des 
Jahres gewählt wurde.Und er 
freut sich über das gute Aus- 
landsgeschäft, mit USA und 
Kanada wurde sein Film be- 
reits in 30 Länder verkauft. 
Wie’s in den deutschen Kinos 
aussieht, wird er bald wissen. 
„Dazu muß ich anfügen”, mein- 
te er in einem Interview, „daß 
es nie meine Absicht war, einen 
künstlerisch besonders hochste- 
henden Film zu drehen. Ich 
wollte ganz einfach einen Film 
machen, wie ich ihn liebe.” 


„Die Leute treiben’s aus so vielen verrückten Gründen 
miteinander — warum nicht auch für Geld?“ sanruuck 


BEN GAZZARA 


CK, 


Ein Film von 


PETER BOGDANOVICH 


Ab Mai 
im Kino 


„EIN KLEINES LUDER‘ ist das persönlichste und kraftvollste, 
was der französische Film zur Zeit bieten kann“ (LExpREsS) 


Ein kleines 


Luder 


Ein Film von 


JACQUES DOILLON 


mit 
MADELEINE DESDEVISES 
und CLAUDE HEBERT 


Ausgezeichnet mit dem 
PRIX DU JEUNE CINEMA 
Cannes 79 


Ab Juni 
im Kino 
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itteleuropäer schüttel- 
M ten bei diesem Anblick 

den Kopf: An der Au- 
fenwand eines gigantischen 
Studio-Gebäudes auf dem Para- 
mount-Gelände in Hollywood 
ist das gemalt, was es in hiesi- 
gen Breiten nicht oft gibt: Wol- 
ken. 

Weil der Himmel über Süd- 
kalifornien entweder eintönig 
blau oder smog-diesig ist, wer- 
den Außenaufnahmen gern vor 
diesem künstlichen Wolkenhim- 
mel gedreht. Gar nichts unge- 
wöhnliches in Hollywood, die- 
ser Weltmetropole des künstli- 
chen Wetters. 

Die Filmindustrie hatte sich 
vor allem in Hollywood der 
ganzjährig strahlenden Sonne 
wegen angesiedelt: Stets ideales 
Licht, angenehmes Wetter. Dies 
schuf eine andere Notwendig- 
keit — immer wenn die Szene 
Regen, Schnee, Frost, Hagel, 
Nebel und sonstige in Mittel- 
europa so geläufigen Nieder- 
schläge verlangt, müssen die 
Wetter-Experten her. 
wo auf der Welt gib 
Regenanlagen, Sprühfontänen, 
Windmaschinen, Schneepuster 
und Nebelgebläse wie hie: 


ichts ist 
schwieriger als künstlicher 
Regen 


Am einfachsten — so scheint 
es — müßte eigentlich Regen zu 
bewerkstelligen sein. Man neh- 
me einen Gartenschlauch mit 
Sprühkopf und halte sie über 
die Schauspieler. Regen ist 
so einfach nicht zu machen. 
Im Gegenteil, nach Auskunft 
vieler Spezialeffekt-Leute ist 
Regen die schwierigste aller 
Wetterimitationen. In den An- 
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InHollywood 


wird viel 


Wind gemacht 


Die Filmmetropole im sonnigen Südkalifornien 


ist gleichzeitig die Weltmetropole des künstlichen Wet- 


ters. In dieser Serienfolge berichtet 


Bei Carpenters „The Fog” wurde viel Nebel 


Elmar Biebl, wie man Wetter machen kann 


gebraucht 


Zu dichtem Nebel und Sturm gehören riesige Windmaschinen 


fängen des Films wurde in der 
Tat aus Duschköpfen gespritzt 
und damit hatte es sich. (Das 
Wasser war kalt und Schau- 
spieler, von keinerlei Gewerk- 
schaft geschützt, allzuhäufig 
fürchterlich erkältet). Oder: 
Hinter dem Fenster eines 
Studioraumes, in dem die Sze- 
ne spielte, sprühte ein Schlauch 
Wasser gegen die Scheibe — die 
Illusion strömenden Regens. 
Heutzutage sind Kinogänger 
anspruchsvoller, mit solchen 
billigen Tricks nicht mehr zu 
übertölpeln. Und so hat sich 
geradezu ein Stil der Kamera- 
führung bei Regenszenen her- 
ausgebildet. Achten Sie mal 
drauf: Bei einer Regenszene 
werden Sie fast immer Groß- 
aufnahmen sehen, etwa ein 
Paar unter einem Regenschirm 


oder vor einer Hauswand oder 


Ohne 
Windmaschine geht es 
schon gar nicht 


unter einem Baum, im Auto, 
an Bushaltestellen oder Haus- 
eingängen. Der Grund: Es ist 
fast unmöglich „tiefe“ Regen- 
szenen zu filmen. Ein ganzes 
Gelände unter die Dusche zu 
stellen, ist zu aufwendig. Nur 
den Vordergrund zu „befeuch- 
ten“ ist nicht immer überzeu- 
gend. Sehr häufig sind auch 
Aufnahmewinkel von schräg 
unten, so daß im Hintergrund 
der Schauspieler eben nur der 
Regen zu sehen ist. 

Die Schläuche, aus denen 
der Regen sprüht, werden bei 
Aufnahmen fast immer bewegt, 
damit der Regen nicht zu „ge- 
kämmt‘‘ herunterfällt. Fast im- 
mer blasen große Ventilatoren 
in die Tropfen, um möglichst 


authentische Turbulenzen zu 
erzeugen. Und das bringt uns 
zu einer anderen Standard-Aus- 
rüstung bei Wetter-Szenen, zur 
Windmaschine. 

Windmaschinen sind eigent- 
lich nichts anderes als riesige 
Ventilatoren mit hoher Dreh- 
kraft (schließlich müssen auch 
schon mal Orkane oder Sand- 
stürme entfacht werden). Wind- 
maschinen gehören auch zur 
Theaterausstattung und sogar 
Amateurfilmer blasen die Ro- 
sen im Garten mit dem Schreib- 
tischföhn an, damit diese an- 
mutig schaukeln. 

Geblasen wird auch der 
Schnee, jedenfalls in den mei- 
sten Fällen. Künstlicher Schnee 
war immer problematisch vor 
der Erfindung der Plastiktüte. 
Man benutzte Papierschnitzel, 
Federn (ein Spezialeffekt-Mann 
bekam einmal zu viele Federn 
in die Lungen und wäre beina- 
he erstickt). Heute wird das 
Material benutzt, aus dem Ein- 
kaufstüten gemacht werden, 


kleine Fetzchen, die man bei 
Drehschluß aufsaugt, mit ganz 
normalem Waschmittel reinigt 
und wieder schneien läßt. 

Diese Flocken werden ent- 
weder aus großen Rotoren 
über die Szene gerieselt oder 
— was üblicher ist — aus einem 
Gebläse (nach dem Prinzip des 
umgedrehten Staubsaugers) in 


Auch bei Sylvester Stallone ist nicht allesSchnee, wasweiß ist 


der Mitte einer Windmaschine 
über die Szene geblasen, die 
Windmaschine wirbelt sie schön 
echt durcheinander. Hochein- 
satz hatten diese Schneemaschi- 
nen bei „Der Zauberer‘, wo 
ein Schneesturm die verschreck- 
te Dorothy ins abenteuerliche 
Wunderland wirbelt. 

Eine andere Naturerschei- 


nung ist in den sonnigen Brei- 
ten Hollywoods höchst rar: Ne- 
bel. Im Augenblick allerdings 
stimmt diese Aussage nichtganz, 
denn vor vielen Kinos brodelt 
heftiger Bodennebel Rekla- 
megag für John Carpenters 
neuestem Horrorfilm ‚The 
Fog‘‘ (Der Nebel), Kleine Ne- 
belmaschinen hinter dem Film- 
plakat blasen wirkungsvoll den 
künstlichen Nebel, der diesen 
Film so unheimlich macht: Ein 
gänzes Dorf in Nord-Kalifornien 
wird von massiven Nebelmas- 
sen eingehüllt, ein Ausweichen 
ist unmöglich. So starke Nebel- 
maschinen, die eine ganze An- 
siedlung vernebeln können, gibt 
es natürlich nicht, da mußten 
andere Spezialeffekte her, aber 
noch in keinem Film waren so 
viele Nebelwerfer im Einsatz 
wie hier. 

Über die anderen garstigen 
Wettererscheinungen dann in 
der nächsten Folge, in der es 
unter anderem um Gewitter 
geht: Viel Volt zum Donner- 
wetter, 


Eine Handvoll kaltblütiger Gangster droht 
Englands teuerste Bohrinsel in die Luft zu jagen, wenn die Briten 
nicht 25 Millionen Pfund Sterling zahlen 


SPRENGKOMMANDO 


ATLANTI 


Herstellungsland: USA, Regie: An- 


drew V. MeLaglen, Drehbuch: Jack 
Davies, Kamera: Tomy Imi, Musik: 
Michael J. Lewis, Schnitt: Alan 
Strachan, Produzent: Elliott Kast- 
ner, Darsteller: Roger Moore, James 
Mason, Anthony Perkins, Michael 
Parks, David Hedison, Jack Watson, 
George Baker, Jeremy Clyde, David 
Wood, Faith Brook, Verleih: CIC 


er benimmt s 

so: Er hat le Vorstellun- 
gen direkt aus dem 19, Jahr- 
hundert, aber in Sachen moder- 
ne Terroristenbekämpfung ist 
er seiner Zeit weit voraus. Er 
bricht mit seinem vornehmen 
britischen Club, weil da plötz- 
lich („wie abstoßend‘“‘) Frauen 
zugelassen werden. Er ist so 
macho, daß er seinen Scotch 
grundsätzlich nur aus der F 
sche weggluckert, dann aber 
greift er zu seiner Stickdecke 
‚das hilft mir beim Nachden- 
en‘), um seinem Lieblingsmo- 
tiv per Nadelwerk zu huldigen: 
Katzen. Mit einem Wort: ffol- 
kes, ein Exzentriker bester al- 
ter englischer Schule, 

wahr ein rechter 
sollte ihn aber 
schätze: 


Mit Granaten im 
Rücken tauchen Frosch- 
männer schneller 


nicht unter- 


Seine Leute tun das be- 
stimmt nicht: Vom Ufer bis zu 
einem draußen im Meer düm- 
pelnden Schlauchboot müssen 
sie in Rekordzeit tauchen. Um 
chsttempo aus den 
nern rauszuholen, 
ffolkes, der an der 
Oberfläche im Boot sitzt, Hand- 
granaten ans Fußende der Tau- 
cher. Kein Wunder, daß sie die 
Rekordzeit schaffen. So beginn 
der Film & 
Und ffolkes wird ges 
dem in Spleen und / 
nierten „James Bond‘ Roger 
Moore. 
Die Handlung: Auf d 
wegische Transport: 
das gerade ablegt, um zur Bohr- 
insel „Esther“ draußen in der 


Roger Moore als Kauz mit Kat- 
ze, Stickzeug und Bohrtürme 


Nordsee Ersatzteile zu liefern, 
bringt PR-Mann Herring eine 
Gruppe internationaler Jour- 
nalisten, die für eine Story über 
die britischen Erdölförderung 
in der Nordsee recherchieren 
wollen. Unterwegs lädt dergast- 
freundliche Kapitän Olafsen 
die Herren von der Presse auf 
eine Brücke zum Kaffee, den 
bringt — bes- 
ser: die Schi chin, denn 
Sanna, zuständig für das leib- 
liche Wohl der Besatzung, ist 
eine Frau, die einzige an Bord. 
Plötzlich holt Kramer (Antho- 
ny Perkins) etwas aus seiner 
Lederjackentasche, w. gar 
nicht nach einem Presseausweis 
aussieht, eine Pistole. Die Pres- 
ind kaltblütige Gang- 
ter, die ein simples Ziel ver- 
folgen: Sie installieren Spreng- 
ladungen auf Frachter „Ruth 
spä auf der Bohrinsel 
und dann auf „Jen- 
der größten und teuer- 
sten britischen Bohrinsel im 
Atlantik. An 
Schiffes installieren sie die 
Fernzündung. Bedroht sind die 
roduktion, die Milliardenin- 
titionen und vor allem rund 
700 auf den Inseln arbeitenden 
Menschen. Kramers Forderung: 
25 Millionen Pfund Sterling 
(„In fünf verschiedenen Wäh- 
rungen, Sie wissen, der inter- 
nationale Geldmarkt ist neuer- 


Bord des j 


dings so instabil“). 

Britains Admiralität, Krisen- 
stab einschließlich der Frau 
Premierminister sind ratlos. Lö- 
segeld zahlen, das ist angesichts 
dieses gigantischen Kidnappings 
wohl die einzige Lösung. Aber 
hier kommt nun ffolkes ins 
Spiel. Einer der Krisenmanager 
schlägt ihn als Feuerwehr vor. 
Der Admiral (James Mason) ist 
sehr skeptisch. Als er aber ffol- 
kes trifft und sich dessen 
schnoddrige Sprüche anhö 
und sein höchst befremdendes 
Benehmen erlebt, ist er über- 
zeugt: Dieser Mann ist entwe- 
der ein Genie, der es schaffen 
kann oder ein Vollidiot. Aber 
dann ist sowieso alles zu sp: 


Zäher Nervenkrieg 
auf der größten britischen 
Bohrinsel 


Auf dem Hubschrauberflug 
zur „Jennifer“ denkt sich ffol 
kes (stickend, versteht sich) ei- 
nen Plan aus. Admiral, der 
Chefingenieur von „Jennifer“ 
und er selbst werden auf der 
„Ruth“ landen, Gangsterboß 
Kramer in einem Nervenkrieg 
zermürben und ihn dann erle- 
digen. Dabei sollten dann die 
top-trainierten Froschmänner 
in ffolkes Diensten in Aktion 
treten: Aus dem Meer auftau- 
chen und die Geiselnehmer laut- 
los überwältigen. Den Gangster- 
boß nehmen sich dann der Ad- 
miral und ffolkes vor. So der 
Plan. 

Anfangs sieht es dann auch 
so aus, als ob es klappen wür- 
de, all die Nervenkitzel, Hin- 
haltetaktiken, kleinen Tricks 
wirkten. Aber als dann der Ad- 
miral, der „Jennifer“-Boß und 
ffolkes auf der „Ruth‘ dem 
Gangster Kramer gegenüberste- 
hen, wittert der Stunk: „Mir 

‚sagt 
der feinfühlige Gangster zu 
dem höchst unschuldig drein- 
blickenden ffolkes. Es nützt 
nichts, der muß von Bord. Aus 
der Plan 

Elmar Biebl 


Nur einer kann die 
Erpresser stoppen: ffolkes 
(Roger Moore) mit 

seinen hochtrainierten 
Froschmännern 


Kramers Leute schrecken vor nichts zurück: 
zuerst bedrängensiedieMänner aus ffolkes”... 


FE 


... Mannschaft, dann wird ffolkes selbst das 
Opfer eines heimtückischen Überfalls 


Gangsterboß Kramer (Anthony Perkins) 
wittert Unheil hinter dem Gesicht ffolkes 


. 


SCHICHTE 


FILMGE: 


Einer der besten deutschen Regisseure: Friedrich Wilhelm Murnau 


Y ai 


Santa Monica, 14.3.1931 Im 
Alter von 42 Jahren ist gestern 
nachmittag der deutsche Film- 
regisseur Friedrich Wilhelm 
Murnau bei einem Verkehrsun- 
fall ums Leben gekommen. 
Murnau, der vor vier Jahren 
nach Hollywood kam, wurde 
vor allem durch seine Filme 
„Satanas”, „Tartuffe”, „Faust””, 
„Our daily bread” (‚Unser 
täglich Brot”) weltbekannt. 
Seine Umsetzung des alten 
Dracula-Themas nach dem Ro- 
man des Engländers Bram 
Stoker nannte er „Nosferatu“. 
Max Schreck verkörperte den 
blutsaugenden Vampir mit je- 
ner atmosphärischen Dichte 
und Traumhaftigkeit, die den 
Filmen des kinematographi- 
schen Poeten Murnau anhafte- 
te. Fast alle Werke des intro- 
vertierten Filmkomponisten 
haben metaphysisches zum In- 
halt, beschäftigen sich mit 
Rätselhaftem oder Schaurigem. 

Sein letzter Film, „Tabu”, 


48 


den er erst vor wenigen Wo- 
chen fertigstellte, ist seine zu- 
gleich schönste und eigenwil- 
ligste Arbeit. Mit Laiendarstel- 
lern schildert er die ungewöhn- 
liche Liebesgeschichte des Mäd- 
chens Reri und des Jünglings 
Matahi, 


Krieg, Krimi, 
Kritik 
Hamburg, 17. April 1931 In 
Großbritannien arbeitet man 
derzeit hauptsächlich an doku- 
mentarischen Filmen, zu The- 
men der Weltgeschichte und 
an Kriminalfilmen. Besonders 
der gebürtige Ungar Alexander 
Korda verstand es, den engli- 
schen Film mit seinen Lu- 
bitsch-Plagiaten internationalen 
kommerziellen Normen anzu- 
passen. In Vorbereitung ist sein 
Film „The Private Life of Hen- 
ry VIII”, ein. opulentes Re- 
make von Lubitschs „Anna 

Boleyn” von 1921. 

Ein junger Regisseur namens 
Hitchcock zeigt schon seit ei- 
nigen Jahren, wie man mit 
raffinierter Aufnahmetechnik 
den Filmzuschauern das Gru- 
seln lehrt, 

In Frankreich arbeitet man 
dagegen eher an politischen 
Themen, die sich einer gesell- 
schaftskritischen Meinung meist 
nicht enthalten, 

Zur Zeit tut sich Ren&Clair 
mit dem Opus „A nous a liber- 
te “ („Es lebe die Freiheit 
hervor, einem Film, der die 
Arbeit von Sträflingen im Ge- 
fängnis mit Fließbandarbeitern 
vergleicht. Auch Jean Renoir 
verarbeitet sein Thema „La 
Chienne” („Die Hündin”) zu 
einer böse endenden Milieu- 
schilderung aus dem Klein- 
bürgertum, 


Moskau, 8. Dezember 1931 
Die Sowjetunion unternimmt 
große Anstrengungen zum Aus- 
bau ihrer Filmindustrie. Vor 
einigen Monaten wurde erst- 
mals eine zentrale Filmverwal- 
tungsinstanz gegründet, die 
„Sojuskino”, um Produktion, 
Verleih Vorführungen von Film- 
kunst in der ganzen Union 
zu koordinieren, 


Trotz aller Bemühungen je- 
doch geschieht die Umstellung 
auf den Tonfilm hier eher 
schleppend. Einen der ersten 
gelungenen Versuche stellt Ser- 
gej Jutkewitschs Film „Golde- 


ne Berge” dar, der vor kurzem 
fertiggestellt wurde. Der Film, 
der von einem Bauern erzählt, 
den die industrielle Revolution 
in die Stadt verschlägt, und 
der sich dort von den Herr- 
schenden ausnutzen läßt, muß 
als Wegbereiter für eine neue 
Tendenz im sowjetischen Film- 
schaffen angesehen werden. 

Der politisch-metaphorische 
Erzählstil, der in der Stumm- 
filmzeit den russischen Film 
beherrschte, wird von einem 
neuen Realismus abgelöst, der 
die Probleme des industriellen 
Aufbaus in diesem Land sach- 
lich behandelt. 


9.Folge:1931 


Die Tänzerin Valeska Gert 


Und der Haifisch, 
der hat Zähne 


Berlin, 8. Juli 1931 Georg 
Wilhelm Pabsts neuer Film 
„Die Dreigroschenoper” ver- 
spricht ein großer Erfolg zu 
werden. Schon bei der Urauf- 
führung äußerte sich die Kri- 
tik begeistert über die publi- 
kumswirksame Vertonung der 
bekannten Lieder des Dichters 
Berthold Brecht durch den 
Komponisten Kurt Weill. Die 
Verfilmung der Brecht-Bearbei- 
tung der alten englischen „Beg- 
gars Opera”, zeigt hinter der 
Kulisse eines viktorianischen 
Bordells die Verbrüderung der 
Unterwelt mit der Polizei. Die 
Ironie wird auf die Spitze 
getrieben, als der Prunk der 
königlichen Krönung mit dem 
desolaten Zug der Bettler der 
Stadt zusammentrifft. Mackie 
Messer, Polly, Jenny und Pea- 
chum, die Hauptfiguren des 
Films, werden hierzulande gro- 
Be Überzeugung gewinnen, ste- 
hen doch die Arbeitslosen in 
der Realität zu Millionen bei 
den Behörden Schlange. 

Bemerkenswert ist wieder 
die Tänzerin Valeska Gert, 
die ja schon vor einigen Jah- 
ren, ebenfalls mit Pabst, in dem 
Film „Die freudlose Gasse” 
dem expressionistischen Tanz 
einen sozialkritischen Touch 
verlieh. 


Vergessen Sie mal all’ die 
komplizierten technischen Dinge 
wie Ausgangsleistung, 
Fremdspannungsabstand, Klirr 
faktor, Eingangs-Empfindlichkeit 
und Frequenzgang. 

Gehen Sie davon aus, daß 
das alles bei NIKKO-HiFi 
Bausteinen bis zur Perfektion 
getrieben wurde. 

Nicht von ungefähr ist NIKKO 
eine der erfolgreichsten HiFi- 
Marken der letzten Jahre. 

Gehen Sie davon aus, daß 
diese schönen Geräte nichts 
anderes sein sollen als was Sie 


NIKKO-Kombination: Equalizer EQ II - Tuner NT 790 - Verstärker NA 790 - Cassettendeck ND 790 
In neuer Slimline. Auch in Schwarz zu haben. 


wollen: So zaubert NIKKO gute 
Laune per Knopfdruck auf alle 
Gesichter, Und in alle Gemüter, 
Sehen Sie selbst. 

Und wenn Sie sich jetzt für 
NIKKO interessieren, fragen Sie 
beim guten Rundfunk- 
Fachhandel - oder schreiben Sie 
uns. Wir schicken Ihnen gern 
Bezugsquellennachweise und 
ausführliche Prospekte. 
TRANSONIC INTERMARKET 
Wandalenweg 20 - 2000 Hamburg 1 
Schweiz: TELEFIX AG 
Industriestraße 7 
CH-8117 Fällanden 


® NIKKO-HirFi. Die tägliche Freude. 
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Unbeschwerte Stunden sind selten 


Senator Tynan ist ständig im Blickfeld der Öffentlichkeit 


Amerikanische Senatoren 
sind auch Menschen — aber eben 
besonders clevere 


Bill Conti, Schnitt: Evan Lottman, 
Produzent: Martin Bregman, Dar- 
stelle: Alan Alda, Barbara Harris, 
Meryl Streep, Rip Tom, Melvyn 
Douglas, C) Kimbrough, Carrie 
Nye, Michael Higgins, Blanche Ba- 
ker, Maureen Anderman, Chris Ar- 
nold, Verleih: CIC 

oe Tynan ist ameri- 

kanischer Senator. Er 

wird der jungen Gene- 
ration zugerechnet, als gemäs- 
sigt bis liberal eingestuft, er ist 
clever, ehrgeizig, hat die Aura 
des Erfolgsum sich — Kennedy- 
Touch. Senator Tynan weiß, 
daß seine politische Karriere un- 
ter einem günstigen Sternzei- 
chen steht und er weiß auch, 
daß ein erfolgreich durchge- 
peitschter Antrag in einem Se- 


natsausschuß einer noch größe- 
ren politischen Zukunft ausge- 
sprochen förderlich ist. Der Se- 
nator kennt diese Spielregeln. 
Joe Tynan ist natürlich aueh 
Familienvater, seine Frau Ellie, 
eine Psychologin, hat aber we- 
gen Joes ständiger Eingespannt- 
heit in seiner Arbeit, die Fami- 
lienarbeit mehr oder weniger 
allein übernommen. Frau und 
Kinder leiden unter der Abwe- 
senheit des Vaters, vor allem 
die 16jährige Tochter hat große 
Probleme, mit dem Vaterbild, 
das ihr mehr über die Matt- 
scheibe als leibhaftig präsen- 
tiert wird, fertig zu werden. 
Als er eines Tages mit Karen, 


seiner Geliebten ein Schäfer- 
stündchen in einem Hotel ver- 
bringen will, macht ereine über- 
raschende Erfahrung: Er hat 
kein Privatleben — er ist stän- 
dig im Auge der Öffentlichkeit. 
In einer tragikkomischen Sze- 
nen-Abfolge wird ihm dies de- 
monstriert: Am Hoteleingang 
wird er von einer Frau ange- 
sprochen: „Sie sind mein Lieb- 
lingssenator“ und dann zu der 
heimlichamüsiertenKaren „Und 
auch Ihnen, gnädige Frau, mei- 
ne Bewunderung‘. Geradenoch 
ohne Skandal davongekommen, 
denkt Tynan und’geht zur Re- 
zeption, umsicheinzuschreiben. 

„Joe Tynan“ ist nicht (wie 
etwa das Watergate-Dokudrama 
„Hinter verschlossenen Türen“) 
grelles Aufleuchten korrupter 
krimineller Machenschaften in 
einem Zentrum der Macht. Der 
Film ist keine flammende An- 
klage gegen Zynismus und Bös- 
artigkeit der Machthaber. Aber: 
Als Werbefilm für die Demo- 
kratische Partei würde er auch 
nicht gerade durchgehen, 

Alan Alda (dank seiner TV- 
Serie „M.A.S.H. einer der po- 
pulärsten Stars in den USA), 
hat in dreijähriger Arbeit das 
Drehbuch dieses Films geschrie- 
ben. Alda, der selbst in Kam- 
pagnen mitwirkte und sich ak- 
tiv in der Bewegung zur Gleich- 
berechtigung (vor allem von, 
Frauen, aber auch von Minderr 
heiten) einsetzt, wollte be- 
schreiben, „wie hoch der An- 
teil privaten Interesses bei Ini- 
tiativen von öffentlichem In- 
teresse ist“, Das Indianerspie- 
len im grauen Flanell, das al- 
berne Vergnügen, Puppen tan- 
zen zu lassen, das Aphrodisia- 
kum „Macht“ — all das läßt 
sich auskosten unter dem Ali- 
bi höchst ehrenvoller Verant- 
wortung für das Wohl der All- 
gemeinheit. Kein anderer Film 
der jüngeren Filmgeschichte 
‚Amerikas hat dies so überzeu- 
gend beschrieben wie „Joe Ty- 
nan“, 


Ein furbulenter Filmspaß, 
beidem Sieam Endenichf mehr wissen, 
obSie Männchen oder 
Weibchen sind 


in Stall 
voll I but 


» 


KevinCoughlin „ Larry Casey 
BrookeBundy @ Jo Ann Harrıs @ Michael Greer 
REGIE: BRUCE KESSLER 


RESIDENZ-FI 


Herstellungaland: USA, Regie: Mar- 
tin Davidson, Drehbuch: A. 


larıy Bellaver, Anita 
Dangler, Jane Hallaren, Leonard 
Harrlı cıc 


ies ist ein Märchen. Mit ei- 
ner guten Fee und Wün- 
schen, die in Erfüllung ge- 
hen, Mit Aufgaben, die bestan- 

'n werden müssen, ehe der 
junge, tumbe Held zudenFrüch- 
ten seiner Abenteuer kommt: 
Zu Schatz, Braut, Glück. 

Unser Held heißt Steve 
Nichols (John Ritter) und 
kommt aus Kansas, versucht in 
New York eine Schauspielkar- 
tiere zu starten. Aber seine 
Chancen sind wie er selbst: 
mikroskopisch in dieser Mil- 
lionenstadt. 

Voller Idealismus, aber mit 
chronischem Geldmangel (die 
Miete für sein Appartment in 
Greenwich Village ist bedroh- 
lich überfällig), da findet Steve 
einen Job: Um den Film „Cap- 
tain Avenger“ (so eine Art Su- 
permann im leuchtend roten 
Kostüm) zu promoten, fährt 
ein Bus mit drei Dutzend „Cap- 
tain Avengers“ durch die Stadt. 
Steve nimmt diesen Scheiß-Job 
überraschend ernst. Es gefällt 
ihm, daß Leute ihn wirklich 
für einen Supermann halten, 
Autogramme von ihm wollen. 


Aus seiner Scheinwelt springt 
Steve in eine Realität, die schon lange auf den 


überfälligen Rachegott wartet 


| 


J. Marsh ist entsetzt : Steve 
spielt schon wider Avenger. 


Und dann passiert etwas 
Außerordentliches: Steve, ge- 
rade zurück von seiner „Aven- 
ger“-Tour, den Mantel über 
dem Kostüm, holt sich in ei- 
nem kleinen Tante-Emma-La- 
den Milch, Während ereinkauft, 
kommen zwei Jugendliche in 
den Laden und bedrohen das 
alte Besitzerehepaar mit einem 
Messer. Da geht bei Steye eine 
Sicherung durch: Er wirft sei- 
nen Mantel ab, ruft den Räu- 
bern ein unerbittliches „Halt“ 
entgegen, schwingt sich an ei- 
nem Rohr an der Ladendecke 
zu den Eindringlingen und 
schlägt sie in die Flucht. 


anders zu erwarten:Happy End. 


Später sieht er eine TV- 
Reportage: Die Ladenbesitzer 
erzählen von „Captain Aven- 
‚ger‘, der sie gerettet hat. New 
York horcht auf. Sollte da der 
längst überfällige Rachegott, 
der Wächter der Anständigen, 
der Beschützer der Bedrohten 
auftauchen? 

Auf der anderen Seite seines 
Appartmenthauses wohnt die 
attraktive J. Marsh (Anne Ar- 
cher), mit der Steve kürzlich 
ins Gespräch gekommen ist. Da 
sie als TV-Produktionsassisten- 
tin an jenem Abend gerade im 
Edelrestaurant „Sardi’s“ arbei- 
tet, will Steve ihr sein aufre- 


gendes Erlebnis erzählen. Sie 
wimmelt ihn aber ab. 

„Captain Avenger, wir 
brauchen Dich“, deklamieren 
Fernsehkommentatoren, Um- 
fragen zeigen, daß die Bevölke- 
rung weitere Aktionen von 
dem neuen Helden will. Steve, 
der nebenbei gelegentlich ein 
Taxi fährt, hört eines Abends 
über Polizeifunk, daß ein 
Gangsterauto verfolgt wird. Es 
ist in seiner Nähe, er jagt die 
Verbrecher, stellt sie schließlich 
sogar, eine Kugel streift seinen 
Arm, Nun steht endgültig fest: 
Ein neuer Held ist geboren. 

Der aber hat kein Appart- 
ment mehr, weil er kein Geld 
für die Miete hat. Da findet ihn 
J. Marsh und nimmt ihn wohl 
oder übel in ihrem Appartment 
auf... 

Ein Held in Öffentlichkeit 
und Medien, das kann nicht 
unausgenützt bleiben. PR-Ex- 
perte Walter Reeves (Bert Con- 
vy) verpflichtet den widerstre- 
benden Steve, für Wahlzwecke 
Heldentaten zu vollbringen. 

Das alles kann natürlich nicht 
gut gehen. Wie der sensible, ehr- 
liche, gutwillige Steve mit all 
den auf ihn einstürzenden 
Problemen — von der Verlogen- 
heit der politischen Kampagne, 
bis zu der nicht recht erwiderten 
Zuneigung zu J. Marsh — fertig 
wird, das bestimmt die zweite 
‚Hälfte des Films. 
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Herstellungsland: USA, Re- 

gie: Mark Lester, Drehbuch: 
Barry Schneider, Produk- 
tion: Irwin Yablans, Darstel- 
ler: Linda Blair, Jim Bray, 
Beverly Garland, Verleih: 
Neue Constantin 


erry Barkley hat 
T« Nase voll von ih- 

rer  geschniegelten 
Umgebung. Das sterile 
Luxushaus der reichen 
Eltern in Beverly Hills, die 
täglichen Flötenübungen 
und die allzu trübe Aussicht, 
auf die renommierte Juil- 
liard-Musikschule zumüssen, 
sind Gründe, traurig zu sein. 
Doch ganz in der Nähe ist 
der berühmte Strand von Ve- 
nice, das Mekka der Ausge- 
flippten, der Lebenslustigen, 
der Rollschuhfahrer. Da fühlt 
Terry sich hingezogen, da 
liegt ihre Zukunft, jedenfalls 
eher, als auf einer langweiligen 
Verkümmerer-Schule. 

Und da ist noch Bobby Ja- 
mes, der beste Rollschuhfahrer 
weit und breit. Als Terry sich 
in ihn verliebt, gibt es für sie 
nur noch ein Ziel: mit Bobby 
den großen Roller-Boogie-Wett- 
bewerb gewinnen, zu dem ei 
mals die fähigsten Roller-Dis- 
co-Tänzer antreten. 

Was Olivia Newton-John 
und John Travolta in „‚Grease‘“ 
und „Saturday Night Fever“ 
bereits virtuos demonstrierten, 
gerät bei ihren Epigonen Linda 
Blair und Jim Bray zu einer 
Tempo-Orgie, die selbst den 
Zuschauern den Atem nimmt. 

Linda Blair, den Kinogän- 
gern durch die Verkörperung 
der grünschleimspuckenden 
kleinen Regan in William Fried- 
kins „Exorzist“ bekannt, spielt 
nun die rollschuhfahrende Ter- 
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ry in Roller-Boogie. Die Rolle 
ist ihr auf den Leib geschnei- 
dert, denn sportlich gibt sich 
Linda schon seit langem. Be- 
reits 1972 holte sie sich ein 
dickes Lob des amerikanischen 
Präsidenten, als sie zu den trai- 
niertesten Schülerinnen ihres 
Landes zählte. 

Ihre Freizeit verbringt sie 
meist auf dem Rücken ihres 
eigenen Pferdes — sie ist eine 
hervorragende Reiterin. Trotz- 
dem, um für den entscheiden- 
den Wettkampf in Roller-Boo- 
gie fit zu sein, mußte sie mona- 
teiang Rollschuhlaufen üben. 
Doch das war kein Problem, 
stand ihr doch als Lehrer und 
später auch als Filmpartner Jim 
Bray zur Verfügung, in Ameri- 
ka Meister aller wettbewerbs- 
mäßig erfaßten Klassen der rol- 
lenden Zunft. 

Der erst 18jährige Jim, der 
(Zufall?) Travolta verblüffend 
ähnlich sieht, holte sich in sei- 
ner langen Karriere als Skating- 
Champion bisher nicht weniger 
als 275 Pokale auf Rollschu- 
hen. Aber in die spezielle 
Kunst des Disco-Skating hin- 
einzukommen, kostete auch 
ihn einige Wochen Schweiß 
und Tränen. Danach allerdings 
war er nicht nur der beste 
Roller-Skater, sondern auch ein 
unschlagbarer Disco-Tänzer auf 
Plastik-Rollen. 

Kulissen des von Mark Le- 
ster inszenierten Spektakels 
sind der legendäre Strand von 
Venice, an dem die Rollerma- 
nie überhaupt erst begann und 
der Stardust-Ballroom in Holly- 
wood, ausgestattet mit einem 
unentwirrbaren Geflecht aus 
bunten Neonröhren, Strobos- 
kop- und Laserlampen. 


aa? 


Hochfavorisiert: Akira Kurosawas gewaltiges Schlachtengemälde aus dem Japan des Mittelalters „‚Kagemus 


eit dem 9. Mai ist 
Cannes wieder der 
Filmnabel der Welt. 


An der Cote d’Azur läßt sich 
alles sehen, was Rang und Na- 
men in der Zelluloid-Gesell- 
schaft zu haben glaubt, mach- 
en die Filmkaufleute ihre gros- 
sen Geschäfte hinter den Kulis- 
sen, zeigen die Starlets die Bu- 
sen am Strand und treffen sich 
wie jedes Jahr 3000 Jounalis- 
ten und 1000 Fotografen aus 
aller Welt. Das „Internationale 
FilmfestivalCannes“, seit Vene- 
dig vor Jahren die Position auf- 
gab unumstritten die Nummer 
1 unter seinesgleichen, hat wie 


alles in dieser Branche zwei Sei- 
ten: Kunst und Geschäft. Letz- 
| teres ist emminent, denn nir- 
| gends sonst werden innerhalb 
von 14 Tagen soviele Filme ge- 
| kauft und verkauft, werden Li- 


Endspurt um den 
Palmenhain 


Die Favoriten des 
renommiertesten internationalen 
Filmfestivals 


zenzen rund um den Globus ge- 
handelt und Produktionsab- 
kommen geschlossen. ‘.,,Film- 
messe“ nennt sich das, was die 
Businessmen an die Cote c’ 
Azur lickt — und sie kommen 


in Scharen mit dicken Spesen- 
konten und der Bereitwilligkeit, 
dem Hotel- und Gaststättenge- 
werbe am Ort zu goldenen Löf- 
feln zu verhelfen. 

Der Wettbewerb ist das Aus- 
hängeschild für all den Rummel 
kein schlechtes mitunter 
auch in diesem Jahr wieder ein 

ziemlich glänzendes. 

Großer Favorit im Rennen um 
die „Goldene Palme”, die sich 
im vergangenen Jahr Deutsch- 
lands „Blechtrommel“ und 
Amerikas „Apocalypse Now“ 
teilten, ist der japanische Bei- 
trag „Kagemusha“. Der jüngste 
Film des Meisterregisseurs Aki-»> 
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In Cannes auf Palmenjagd: Roy Scheider in dem von Bob Fosse inszenierten Film: „All that Jazz“ 


ra Kurosawa („Die sieben Sa- 
murai“, „Rashomon“) ist ein 
gewaltiges Schlachtengemälde 
aus dem Japan des Mittelalters 
und gilt bereits als „fernöst- 
liche Apocalypse“. Der Film 
des gerade 70 Jahre alt gewor- 
denen aus einer Samurai-Fami- 
lie stammenden Kurosawa ist 
für den westlichen Markt be- 
reits von einer großen US-Ge- 
sellschaft gekauft worden und 
soll in Zusammenarbeit mit 
Kurosawa von Francis Ford 
Coppola und George Lucas 
(„Krieg der Sterne“) speziell 
„überarbeitet‘‘ werden. 

Zweiter hochfavorisierter 
Anwärter auf die „Goldene 
Palme“ ist Federico Fellinis 
„Stadt der Frauen“. Das Werk 


machte schon lange vor seiner 
Fertigstellung Schlagzeilen. Fel- 
lini ließ sich während der Dreh- 
arbeiten publicitygünstig in Dis- 
kussionen mit Feministinnen 
ein, machte aber klar, daß dies 
kaum ein Emanzenfilm werden 
würde. „Die Stadt der Frauen“ 
ist denn auch Fellini at its best, 
die erotisch pralle Vision eines 
Marcello Mastroianni auf der 
Suche nach dem Wesen der 
Frau, 

Die Amerikaner sind in 
Cannes gleich mit vier aussicht- 
reichen Kandidaten an den 
Start gegangen: “All That 
Jazz“, bereits mit einigen „Os- 
cars“ im ken, ist Bob Fos- 
ses Porträt eines berühmten 
Broadway-Choreographen. 


„Einfach unmöglich, 
dem gemeinen Volk 
das königliche Vergnügen 
zu gönnen,sich allein 
und nach eigenem Gusto 


ein Programm bester 
Unterhaltung zu wählen” 


LTpie| Lideospielfilme 


(Roy Scheider), wobei der 
„Cabaret‘‘-Regisseur autobi- 
graphische Fußnoten nicht 
ausschließt. Vor allem tech- 
nisch ist „All That Jazz“ ein 
wuchtiger Film,deutscher Titel: 
„Hinter dem Rampenlicht‘. 
Ebenfalls schon auf deı 
„Oscar“-Liste stand Hal Ash- 
bys „Being There“ mit Peter 
Sellers, Shirley MacLaine und 
Melvyn Douglas (er erhielt den 
„Oscar“ als bester Nebendar- 
steller). Ashby, der in Cannes 
bereits zweimal (mit „Das letz- 
te Kommando“ und „Coming 
Home“) erfolgreich war, sieht 
seinen Film über einen Gärtner, 
der sein Leben lang nie aus 
dem Kleingarten herauskam, 
als „eine satirische hintergrün- 


dige Komödie‘. Auftakt einer 
Western-Renaissance könnte 
Walter Hills Jesse-James-Saga 
„The Long Riders“ werden. 

Vom Altmeister des Trivial- 
films, von Samuel Fuller, 
stammt der letzte US-Beitrag 
im Cannes-Festival.. “The Big 
Red One“ ist eine Weltkrieg-II- 
Story mit Lee Marvin und 
„Krieg der Sterne“-Held Mark 
Hamill. Die Bundesrepublik 
Deutschland ist diesmal nur 
mit einem Film im offiziellen 
Wettbewerb vertreten: „Kaltge- 
stellt!“ von Bernhard Sinkel, 
„ein Film über das politische 
Klima der Stadt Berlin zu Be- 
ginn der 80iger Jahre.“ 

Noch ein kurzer Ausschnitt 
aus dem weiteren Festival-Pro- 
gramm: ausKanada ist „Fantas- 
tica“ dabei, eine neue Komödie 
mit Carol Laure („Frau zu ver- 
schenken“), aus Italien stammt 
Marco Bellocchios neuer Film 
„Salto de Vote“, aus Frank- 
reich ist Alain Resnais lang er- 
warteter „Mon Oncle d’ Ame- 
rique“ mit Gerard Depardieu 
im Rennen. 

Nach wie vor ungewiss, ob 
Stanley Kubricks ‚The Shining‘“ 
in Cannes zumindest außer 
Konkurrenz laufen wird. Der 
große Schweiger Kubrick hat 
sich auf eine entsprechende 
Offerte der Festival-Leitung 
noch immer nicht gerührt. Als 
gutes Zeichen wird immerhin 
gewertet, daß Jack Nicholson, 
Star in „The Shining“ in diesen 
Tagen in Cannes ankommen 
wird. Bernd Deck 


%% % Was würde Majestät 
ersfsagen,wenn Majestät 
wüßte, daß das TOPPIC- 


VIDEO-PROGRAMM 
schon über 300 Filme 
umfaßt- vom Krimibis 
zum erotischen Film,vom 
Lustspiel bis zum Western 
und Abenteuer. 


Zu beziehenüber den Fachhandel. 
Katalog anfordern bei Polyband 
Sonnenstr.20-8000 München? 


UNIVERSAL PICTURES ZEIGT 
EINE ASPEN FILM SOCIETY WILLIAM E. McEUEN - DAVID V. PICKER PRODUKTION 
EIN CARL REINER FILM 
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r ist Herr über mindes- 
E: 50 000 Kinosessel; 

Kino-König Heinz Riech. 
Sein Imperium umfaßt u.a. 42 
Riech-Betriebe, dazu die Kinos 
der Olympic und der Ufa-AG. 
Insgesamt sind das jetzt 185 
Kinos, doch das kann sich 
schneller ändern, als Zeitungen 
gedruckt werden. Fragt man 
ihn nach dem Umsatz, erhält 
man promt exakte Zahlen: 
„Der Umsatz aller meiner Ki- 
nobetriebe liegt bei etwa 130 
Millionen DM.” Und nicht 
ohne Stolz — logisch — fügt er 
hinzu, daß „der Umsatz gegen- 
über dem Vorjahr um kanpp 18 
Prozent gestiegen ist.“ Ein- 
schließlich der Nebenumsätze“, 
also üßwaren und sonstige 
Verkäufe. Zum Vergleich: Der 
Besucheranstieg lag nur bei 5 
Prozent. 

Das Heinz Riech ein ausge- 
sprochener Rationalisierungs- 
künstler ist, weiß die ganze 
Branche, daß aber der Teilungs- 
künstler Riech gar nicht der fa- 
natische Kleinmacher von Film- 
palästen war, als der er häufig 
eingeschätzt wird, dürfte man- 
chem neu sein. Da fühlt er sich 
von Branche und Öffentlich- 
keit „global falschbeurteilt". 
Riech: ‚Seit Ankauf der UFA- 
Aktien vor mehr als acht Jah- 
ren, als rund 100 Kinos neu 
hinzukamen, sind davon nur 
10% durch eine Teilung ent- 
standen, Alle anderen wurden 
neuerstellt“. 

Wenn Riech schon Anfang 
der 70er Jahre herum den im 
Filmtheaterbereich voll einset- 
zenden „Aus-eins-mach-zw 
Trend sofort als richtig erkann- 
te und entschieden kosequen- 
ter als viele seiner Kollegen den 
Weg des Kino-enters mit 
sechs, acht und noch mehr klei- 
nen Theatern ging, dann hat er 
trotzdem nicht den Blick für 
die Realität verloren: „ Man 
muß auch große Kinos haben, 
für's Saisongeschäft“, bestätigt 
er, was jeder Kinogänger sich 
auch schon mal gedacht hat. So 
rentabel kann es ja gar nicht 
sein, mittlerweile fast jeden 
Großfilm gleichzeitig in drei, 
vier oder noch mehr kleinen 
Kinos gleichzeitig zu spielen. 
„Das ist aber nicht nur eine 
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Frage der Rentabilität‘, korri- 
giert Riech, „einen großen 
Film in einem wirklich großen 
Kino zu sehen, das vermittelt 
einen ganz anderen Eindruck“. 
Was Riechs Verhältnis zur Film- 
förderung und’ zum deutschen 
Film angeht, macht er aus sei- 
nem Herzen keine Mördergru- 
be: „Filmförderung, sofern sie 
sich mit Kunstumerziehung 
usw. beschäftigt, sollte auf kei- 
nen Fall von der Filmwirt- 
schaft selbst bezahlt werden. 
Wenn der Staat sowas fördern 


zieren. Wenn Filmförderung 
mit ' Filmwirtschaftsmitteln, 
dann nur für den publikums- 
orientierten Zum 
deutschen Film, erklärt Riech, 
„habe ich ein sehr positives 
Verhältnis.‘ Begründung: „Den 
Konditionsdiktaten der Ver- 
leiher haben wir als Theaterbe- 
sitzer nichts entgegenzusetzen 
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Mit 185 Kinos gebietet Heinz 
Riech über das größte Kino-Im- 
perium der Bundesre- publik Deutschland. 


In CINEMA erzählt er über sich, über seine Kinos und 
über die neuen Medien. 


möchte, soll er das auch finan- | 
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Kinokönig Heinz Riech 


VomTrendsetter 
zum 


Umsatzgiganten 


als eine möglichst starke heim- 
ische Produktion“. Und vielen 
deutschen Filmemachern und 
manchen anderen filmpoli- 
tischen Diskutanten schreibt 
Riech ins Stammbuch: „Daß 
Theaterbesitzer deutsche Fil- 
me zugunsten ausländischer 
benachteiligen, darüber kann 
ich nur lächeln“. 

Im großen und ganzen 
scheint dies für die bundes- 
deutsche Kinolandschaft 
richtig zu sein, auch wenn 
mancher Filmemacher manch- 
mal schon den Eindruck haben 
mag, man habe was gegen ihn. 
Nur: Kein Kino kann (und will) 
hier den Mäzen spielen. Auch 
ein Umsatzriese wie Riech 
kann sich das kaum leisten. Je- 
denfalls nur in beschränktem 
Umfange.“ Wir haben in Frank- 
furt mit den fünf Olympi: 
Theatern und in Hannover mit 
den fünf Kinos am Thielenplatz 


dem deutschen Film eine ein- 
malige Abspielbasis geschaffen. 
Spezialtheater für deutsche Fil- 
me haben wir aber auch in vie- 
len anderen Städten.” 

Der Kino-Zukunft sieht Heinz 
Riech mit gemischten Gefüh- 
len entgegen. Einerseits „macht 
ihm die Entwicklung auf dem 
gesamten Sektor der elektroni- 
schen Medien mächtig Angst.” 
Dabei ist interessant, daß ein 
Mann wie Riech nicht primär 
Furcht vor dem Video-Kino, 
sondern vor dem Kabelfernse- 
hen hat. 

„Ich schätze, daß beginnend in 
drei Jahren und wirksam in fünf 
Jahren die Substanz nicht mehr 
gegeben ist. 

Da sind unter Umständen sogar 
Einbußen von 50% und mehr 
möglich‘, orakelt er. Als Bei- 
spiel führt er Brüssel oder Ita- 
lien an, wo er übrigens seit län- 
gerem einen Wohnsitz ha 
„Da empfangen die Leute zum 
Teil 8 bis 9 Fernsehprogramme, 
Freunde in der Nähe von Rom 
sogar 14. Der Kinobesuch ist 
um fast 60% zurückgegangen.“ 
Harte Zahlen. Andererseits 
sieht Riech recht optimistisch 
in dieses Kinojahr: „Es wer- 
den vor allem in Amerika wie- 
der große und attraktive Filme 
gedreht, auch deutsche Filme 
finden häufiger ihr Publikum, 
wie jetzt zum Beispiel der Udo 
Lindenberg-Film „Panische 
Zeiten“, das sieht also alles 
vorläufig günstig aus“. 

Und welche Filme sieht sich 
ein Kinomacherwie er gerne an? 
„Am liebsten sind mir, wie den 
meisten Leuten, die richtigen 
Unterhaltungsfilme, wo man 
im wahrsten Sinne des Wortes 
wirklich abschalten kann“. Was 
er gar nicht mag sind brutale 
Filme und Horrorstreifen, 
„Zombie“ zum Beispiel ent- 
spricht nicht seinem Ge- 
schmack. 

Und weil er gerne lacht, mag 
er vor allem Komiker. In Er- 
mangelung deutscher stehen 
Louis de Funes oder Jerry Le- 
wis hoch in seiner Gunst. Der 
Film, auf den Heinz Riech sich 
jetzt schon am meisten freut: 
„Der Puppenspieler‘‘ mit Jean- 
Paul Belmondo. 

Jörg Altendorf 
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Eine Zukunft, die morgen schon Gegenwart ist? 
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bitte an: 


cinema Meinungsskala-Jury 
Postfach 10 38 60 
2000 HAMBURG 1 
(Bitte Passfoto beilegen) 


Die Unterlagen werden dann zugesandt 


Meinungsskalarunde ist Steven Spielbergs 
Hollywood-Verwirrspiel „1941-Wo bitte geht's 
nach Hollywood.”Bemerkenswert: Eii 
scher Film, Heidi Genees „Itl = 3” 
sich noch vor den Favoriten „Star Trek”’schie- 
ben, Wer in der letzten Runde der Meinungs- 
skala noch einmal dabeisein möchte, schreibe 


Manfred | Artur Klaus G. 
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INTERNATIONALE HITLISTEN 


basierend auf Zuschauerzahlen (Monat April/Mai) 
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4. 
5 
6 
7 
8 
9 
() 


DEUTSCHLAND ENGLAND USA FRANKREICH 
1. Pongo und Perdi 1. Kramer gegen Kramer 1. Kramer gegen Kramer 1. Der Puppenspieler 
2. Der elektrische Reiter 2. Die Nashville-Lady 2. Kramer gegen Kramer 
.Star Trek 3. 10 — die Traumfrau 3. Hinter dem Rampenlicht | 3. Louis, der Geizkragen 
. Kramer gegen Kramer 4. Mord an der Themse 4. Kleine Biester 4. The fog 
. Louis, der Geizkragen 5. „.undGerechtigkeitfüralle 5. Chapter two 5. Star Trek 
. Mad Max 6. The Rose 6. The fog 6. 10 - die Traumfrau 
. Verdammt nochmal 7. Der Tag,andemdieWelt... 7. Willkommen, Mr. Chance | 7.1941 
. Zwei Kamele auf einem ... 8. The brood 8. The fifth floor 8. Dumbo 
.La Luna 9. Life of Brian 9. Cruising 9. Die Warriors 
. Der elektrische Reiter 10. Rude Boy 10. Der schwarze Hengst 10. Life of Brian 
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nser normales Sehen ist 
lauf Flächen, Objekte und 
Geschehnisse abgestimmt 
und trainiert, die sich vor 
unseren Augen in einem Blick- 
winkel von rund 160 Grad 
befinden. Dabei bewegen wir 
uns in allen Dimensionen des 
Raumes, in dem wir uns ge- 
rade befinden. Selbst unsere 
Träume laufen nicht wie auf 
einer Leinwand vor uns ab, 
sondern beziehen den ganzen 
Raum mit ein. 

Es wird eine Aufgabe der 
Medien der Zukunft sein, den 
Menschen noch mehr als bis- 
her in das Geschehen der 
visuellen und akustischen Kom- 
munikation zu integrieren. 

Das Theater, das Fernsehen 
und insbesondere das Kino 
werden sich dabei neuer Tech- 
niken bedienen, die völlig neue 
und zunächst ungewohnte Sin- 
neseindrücke vermitteln, Adal- 
bert Baltes ist einer der Pio- 
niere auf diesem Gebiet. Mit 
seinen Erfindungen verblüffte 
er bereits Hunderttausende. 

Zum Beispiel sein ‚Licht- 
garten‘, den er erstmals auf 
der Internationalen Gartenbau- 
ausstellung in Hamburg 1973 
experimentell vorführte: 

Mit  Vielfach-Projektionen 
auf bewegliche Objekte, nicht 
auf Leinwände, schuf er Licht- 
Spiele, die den Zuschauer 
gleichsam umfluten. Der Be- 
trachter sieht nicht mehr das 
Geschehen, sondern ist mit- 
ten darin. 

Eine der bemerkenswerte- 
sten Ideen des Mannes, der 
sich die totale Illusion zur 
Lebensaufgabe gemacht hat, 
ist die Weiterentwicklung des 
von Jahrmärkten bekannten 
180 Grad Kinos. Cinema sprach 
mit Adalbert Baltes über das 
Rundumkino: 


CINEMA: Wenn wir fernsehen 
oder ins Kino gehen, läuft auf 
Mattscheibe oder Leinwand ein 
bestimmtes Geschehen ab. Wo- 
rin unterscheidet sich dies vom 
Geschehen auf einer 360 Grad 
Rundum-Leinwand? 

BALTES: Man sieht nicht nur 
von vorne! Sehen Sie, im täg- 
lichen Leben sind wir ja auch 
immer umgeben, es gibt keine 
Haltepunkte, an denen das 
Geschehen, das uns umgibt, 
aufhört. Sind wir in einem 
Raum, ist immer eine Decke 
über uns, bewegen wir uns 
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Ein Leben für die Filmtechnik: Adalbert Baltes 


Pilger 
auf dem Pfad der 
totalen Illusion 


Bizarre Lichtspiele, Bilder und Töne, 
die uns von allen Seiten umgeben, werden das Kino 
der Zukunft sein 


in einer Landschaft, fühlen 
wir immer den unendlichen 
Himmel über uns. Will uns 
die Kamera etwas anderes im 
gleichen Raum zeigen, muß 
sie schwenken. In der Wirk- 
lichkeit aber schwenkt keine 
Kamera, sondern der Mensch 
selbst und sein ganzer Körper. 
CINEMA: Wie kann man diese 
Illusion technisch durchführen? 
BALTES: Bereits vor 80 Jah- 
ren gab es Versuche, die mit 
elf verschiedenen Kameras ein- 
zelne Bilder aufnahmen. Elf 
Projektoren setzten diese Bil- 
der wieder zusammen und 
führten sie auf einer großen 
360 Grad-Rundum-Leinwand 
wieder vor. Walt Disney baute 
eine ähnliche Anlage, die mit 
insgesamt neun Kameras und 
Projektoren arbeitete, Meine 
Lösung des Problems ist aber 
noch einfacher und noch effek- 
tiver: Stellen Sie sich die 
Spiegelung einer Christbaum- 
kugel unverzerrt auf eine rie- 
sige Halbkugel projiziert vor, 
in deren Innenraum Sie be- 
quem auf einem drehbaren 
Liegesessel platzgenommen ha- 
ben. Sie sehen die Projektion 
der ganzen Umgebung, in der 
das Bild eingefangen wurde. 


CINEMA: Wird man auch 
Spielfilme auf diese Weise 
drehen? 

BALTES: Natürlich, obwohl 
ich sagen muß, daß das Ver- 
fahren zunächst für einzelne 
Action-Aufnahmen oder wun- 
derschöne Landschaftsbeschrei- 
bungen am besten geeignet ist, 
CINEMA: Ändert sich denn än 
der gewohnten Filmdramatur- 
gie wie Einstellungsgrößen, Ka- 
meraperspektiven, Kamerabe- 
wegungen und Schnittdrama- 
turgie etwas? 

BALTES: Im Grunde über- 
haupt nichts! Wenn Sie die 
gesamte Rundumkamera be- 
wegen, dann verschiebt sich 
sozusagen der ganze Raum, 
in dem sie sich befindet. 
Wenn Sie zum Beispiel eine 
Großaufnahme benötigen, 
dann muß eben die Kamera 
ganz nah an ein Gesicht heran- 
gehen. Im übrigen ist das 
weniger problematisch als mit 
herkömmlicher Aufnahmetech- 
nik. Durch den immensen 
Weitwinkeleffekt erübrigt sich 
nämlich das Nachstellen der 
Schärfe, sie können bis 10 cm 
an das Objektiv gehen, und 
bei der Projektion erscheint 
das Gesicht dann wieder rie- 


sengroß und unverzerrt. Auch 
vom Schnitt her ändert sich 
nichts. 

CINEMA: Wie sieht esnun 

mit der Beeinflussung des Men- 
schen durch diese Optik aus? 
BALTES: Ich bin der Mei- 
nung, daß der Mensch hier- 
durch verzaubert werden kann, 
Es ist wie eine Droge, die 
einen physisch und psychisch 
so beeinflussen kann, daß man 
glaubt, man sei im Nirwana 
oder im Himmel. Nein, aber 
ich glaube, daß diese Projek- 
tion den Mensch in eine Art 
Rausch, Bilderrausch versetzen 
kann. Und natürlich auch in 
einen akustischen Rausch, 
wenn man mit mehrkanaligen 
Tonquellen, ähnlich dem Ste- 
reosound, arbeitet. Manipulier- 
bar sind Sie hier, wie auch 
schon im Fernsehen, auf jeden 
Fall, das ist ganz klar. 

Ähnlich wie das antike 
Theater, in dem man auch 
schon in das Geschehen inte- 
griert war, arbeitet das Rund- 
umkino, 

CINEMA: Wie sehen Sie die 
Zukunft dieser Kinotechnik? 
BALTES: Das Fernsehen, auf 
seinen kleinen Bildschirm be- 
schränkt, wird trotz Stereo- 
ton und 3D-Bild, an dem ich 
übrigens mitgearbeitet habe, 
von diesem Kinoerlebnis früher 
oder später in den Hinter- 
grund gedrängt — zumindest 
als Vermittler von Illusionen, 
Es wird auch nie das Gemein- 
schaftserlebnis eines Kinoge- 
schehens ersetzen, ich denke 
daran, wie ein Kinopublikum 
auf bestimmte Gags reagiert: 
Es lacht, klatscht oder ist 
entsetzt. Wenn jetzt noch der 
Geruchssinn und der Tastsinn 
in das Geschehen integriert 
werden, was technisch über- 
haupt kein Problem ist, wird 
man der totalen Illusion ganz 
nahe kommen, 

CINEMA: Kommt das nicht ei- 
ner Reizüberflutung gleich? 
Wird man die Menschen daran 
gewöhnen können? 

BALTES: Nein, nein, es gibt 
immer Miesmacher, die den 
Fortschritt aufhalten wollen. 
Aber man wird sich nicht nur 
an das totale Kino gewöhnen 
wie an Eisenbahnen und Mond- 
flüge, sondern es auch in der 
Freizeitindustrie als wichtiges 
Mittel brauchen. Hoffentlich 
erlebe ich das noch! 


FREUNDSCHAFTSWERBUNG DES MONATS 


er für cinema einen 
neuen Abonnenten wirbt,erhält 


schön 


alle9cinema-Prog 
des Jahres 


Ab dem 12. September erscheinen alle zwei Wochen die cinema-Programme. 
16 Seiten im DIN A 5-Format. Den Film „Die Traumfrau” gibt es schon als verlagsinterne 
0-Nummer, die man nirgends käuflich erwerben kann. Inklusive dieser 
Ausgabe wird es also insgesamt neun Programmhefte in diesem Jahr geben. Wenn Sie einen 
cinema-Abonnenten für uns werben, erhalten Sie als Dankeschön alle diese 
neun Programmhefte des Jahres 1980. 


Weil ihm die Frau 


davonläuft, landet Bruno in einem 
Drei - Frauen - Haus 


Herstellungsland: Italien, Regie: 
Giorgio Capitani, Kamera: Roberto 
Gerardi, Musik: Piero Umiliani, Ge- 
samtleitung: Raimondo Castelli, 
Darsteller: Enrico Montesano, 
‚ham, Claudine Auger, Rossa- 
jendfilm 
r ist Spezialist für hoch- 
tourige, einfallsreiche, den 
Klamauk nicht scheu- 
ende Kinokomödien: Giorgio 
Capitani, Regisseur aus Italien, 
von dem in der Bundesrepublik 
zuletzt die Filme „Die Puppe 
des Gangsters‘‘ (mit Sophia Lo- 
ren und Marcello Mastroianni) 
und „Ein Glücksschwein muß 
kein Ferkel sein“ (mit Lando 
Buzzanca und Catherine Spaak) 
liefen, Jetzt kommt ein neues 
Leinwandlustspiel a la Capitani 
nach Deutschland, das den un- 
|gewöhnlichen Titel „Abendes- 
sen mit anschließendem Fri 
stück“ trägt. In den Hauptrol- 
len spielen der italienische 
Filmkomiker Enrico Montesa- 
no und ein ebenso attraktives 
wie wohlbekanntes weibliches 
Trio: Claudine Auger, Rita 
Tushingham und Rossana Po- 
desta. Montesano heißt im 
Film Bruno und ist Fernseh- 
ansager, die drei Frauen nen- 


nen sich Betty, Simona und 
Vera und haben eines gemein- 
sam: den festen Willen, in Zu- 
kunft ohne Männer auszukom- 
men. 

Betty, Simona und Vera 
sind drei Frauen aus der guten 
Gesellschaft, die — aus verschie- 
denen Gründen — eines Tages 
feststellen, daß sie ein kriti- 
sches Alter erreicht haben. Ein 
Alter, in dem ihre Beziehungen 
zum anderen Geschlecht eine 
Folge von Zugeständnissen an 
Gewohnheit und Routine zu 
werden drohen. Eine traurige 
Erkenntnis, daß sich ihre Ju- 
gendträume nie erfüllt haben 
und nun wohl auch nie mehr 
erfüllen werden, Also beschlie- 
ßen die drei kurzerhand, künf- 
tig auf Männer in ihrem Leben 
zu verzichten. Sie nehmen sich 
gemeinsam eine Wohnung und 
ziehen zusammen, um sich ge- 
genseitig bei eventuellen Mo- 
menten der Schwäche beiste- 
hen zu können, 

An diesem Punkt betritt 
Bruno den Schauplatz. Er ist 
ihr Nachbar, ein junger Fern- 
seh-Ansager, den seine Frau 
verlassen hat. Weil sein Tele- 


Mi 


le drei — also fahren sie zu viert an das Meer 


u 
Bruno ist gerade wiedermal mit einem blauen Aug: 


phonnichtfunktioniertund 


er deshalb die schöne Flüchtige 


nicht aufspüren kann, nimmt 
er Kontakt zu dem weiblichen 
Dreier-Gespann auf. Der junge 
Mann ist verzweifelt, und 
selbstverständlich siegt der 
mütterliche Instinkt der drei 
Damen schließlich über ihren 
Schwur, nie mehr etwas mit 
einem männlichen Wesen zu 
tun haben zu wollen. Nach und 
nach gewöhnen sie sich an ihn 

und er sich an sie. Vera, die 
leidenschaftlich gerne kocht, 
findet wieder Vergnügen daran, 
köstliche Mahlzeiten für jeman- 
den: zu bereiten, der sie zu 
schätzen weiß. Sie bringt ihm 
das Frühstück ans Bett, auf ei- 
nem silbernen Tablett, Brot, 
Butter und Marmelade. .. nur 
so, 

Betty, eine perfekte Ge- 
schäftsfrau, bringt es fertig, sei- 
ne Steuer- und Vertrags-Ange- 
legenheiten zu ordnen — Dinge, 
mit denen Bruno sein Lebtag 
vergeblich gekämpft hat. Simo- 
na, die fürs Fernsehen und für 
Shows im allgemeinen 
schwärmt, kann Bruno profes- 
sionelle Ratschläge geben, die 
sich als äußerst wertvoll für sei- 
ne Karriere erweisen. Doch die 
drei Frauen wollen nicht zuge- 
ben, daß sie sich alle in Bruno 


verliebt haben. Sie kommen so- 
gar an den Punkt, wo sie für 
ihn ein Mädchen (so schön wie 
dumm) suchen, daß ihn in den 
Angelegenheiten trösten soll. 
wo sie es nun mal nicht kön- 
nen. Doch Bruno widersteht ei- 
gensinnig diesem Plan. Er liebt 
noch seine Frau, die ihn verlas- 
sen hat, und es scheint ihm gar 
nicht aufzugehen, daß es ein 
Paradies ist, in das er da gestol- 
pert ist. Alser es endlich merkt, 
ist es zu spät. Die drei Frauen 
haben entdeckt, daß es in 
Wirklichkeit kein Alter gibt, 
von dem die Liebe ausgeschlos- 
sen ist. So beschließen sie, ge- 
meinsam zum Karneval nach 
Rio zu fahren, um dort das 
Glück zu suchen. Denn zu dritt 
können sie sich ja nun wirklich 
nicht einen Mann teilen, 

Ohne sich selbst darüber 
klar zu sein, liebt Bruno sie in- 
zwischen mit der gleichen be- 
harrlichen Liebe wie einst seine 
Frau, die ihm weglief. Wieder 
einmal funktioniert sein Tele- 
fon nicht, wieder einmal stürzt 
er zu seinen Nachbarn, diesmal 
in die Wohnung über ihm, um 
per Telefon Nachforschungen 
über seine Frau anzustellen. 
Auch hier öffnet sich die Tür, 
und er findet drei Frauen, drei 
Frauen ohne Mann... 


Rossana Podesta, 
Rita Tushingham und 
Claudine Auger 
umsorgen als Vera, 
Betty und 

Simona Enrico € 
Montesano, dem 

als Bruno 
alles schief- 
geht 


Mit einer Säge will Bruno das Ehebett in zwei Hälften teilen 


ind wenn mal gar nichts passiert, fällt Bruno wenigstens ins Wasser 
T = & e 


RK Show Effects 


Projector ab DM 350,00 
Laser ab DM 2.400,00 
Seifenblasenmaschine mit 
Laue __ DM 250,00 
Bühnenblitz 

kompl ——— DM 350,00 
Diskothekenanlage —_ — 
—— [ab DM 1.095,00 
Nebelmaschine__DM 490,00 
und 500 Artikel mehr für 
Discotheken und Gruppen 


Katalog anfordern, DM 2,00 in 
Briefmarken beilegen. 
Fa. R. Kluge 


Abt, R.K. Show Effects 
Viehtritt 4, Postfach 326 


3508 Melsungen/Fulda 


Neue Liste soeben erschienen! 
Filmmaterial, viel von 007, J. 
Travolta, Spencer Hill, Filmbü- 
cher, Kinoplakate. Liste gegen 
0,60 DM Rückporto an: M. Lüs- 
sem, Melissenweg 31, 5000 Köln 
80 


SF auf VIDEO. Suche SF-Filme 
(ARD-SF-Reihe, Entererise 


Keane Augseilungian Hermann 
jaumeister, Hüttenberger Weg 33 
v D-8262 Alttötting-Süd/Obb. 


James Bond 007 - Suche alles 
über James Bond (Fotos, Plakate 
und alle möglichen Artikel usw.) 
Biete 2000 Fotos als Tauschma- 
terial, kaufe aber auch ab. 
Schreibt an: Andreas Zander, Ei- 
feistr. 26, 5750 Menden 1, mög- 
lichst mit Rückporto. 


Verkaufe, tausche Filmprogram- 
me, Photos, Pressemappen. Suche 
alles über Paul Scofield und Jean 
Rochefort. Angebotsliste 99. 
Rückporto: B. Uhrmann, F.-P.- 
Kürten-Weg 1, 5000 Köln 80. 


Autogramme und signierte Poster 
aus allen Gebieten der Shwowelt 
zu verkaufen. Liste gegen 1,— 
Rückporto in Briefmarken bei 
Thomas Hoffmann, Schillerstr. 
12, 1000 Berlin 12. 


Kinohits auf Video! VHS-System 
Bitte fordern Sie die Titel-Liste 
an: Video-Privat-Club, Postfach 
3412, 5800 Hagen 1. 


Fin jows auf VHS gesucht. 
J. Lewis; D. Martin; Sinatra, u.a. 
Außerdem ZDF-Sendung „Mit der 
Brücke übern Teich‘ (T. Jones). 
Müller, Post 1134, 5161 Merzen. 


Filmplakate! Verkaufe DIN A3 
Filmplakate von über 50 Filmen 
— Krieg der Sterne — Sammel- 
mappe, Plakat und anderes Ma- 
terial zu diesem Film — Moon- 
raker — Dias und anderes Jarnes 
Bond-Material ..und vieles 
mehr. Mehrseitige Liste gegen 
0,40 DM Rückporto von Gerald 
Schömbs, Am Silberborn 7a, 


= 


„Jungbürgern, die Anschluß suchen 
sei dieses Buch empfohlen” (Ham- 
burger Abendblatt — Büchertip des 
Monats) 


„Thomas Bergmann und Klaus 
Wirtz haben Theorie und Praxis un- 
tersucht und ausprobiert. Die Er- 
gebnisse haben sie zum Nutzen aller 
Schüchternen und Enttäuschten in 
ihrem Buch gesammelt und be- 
schrieben . . . . Allen Nicht-Casano- 
vas kann dieses Buch auch von 
weiblicher Seite wärmstens empfoh- 
len werden” (Südwestfunk — Pop- 
Shop) 


„Ziel des Buches ist es jedem zu 
helfen, viele Mädchen kennenzuler- 
nen, um die Richtige auszuwählen. 
Das Buch zeigt deshalb Fehler auf, 
damit man sie vermeidet. Es ist ein- 
fach. Jeder kann es.” (Thomas Berg- 
mann) 


ÜDM 20,-- im Umschlag 
Name _ 


Wie 
man Mädchen 
kennenlernt! 


3388 Bad Harzburg 1. 


Auf über 100 Seiten aufregende 
Ratschläge, Tips und Tricks, ver- 
blüffende Methoden und erfolgrei- 
‚che Beispiele zum Nachmachen. 


Zum Beispiel: Wo man Mädchen 
kennenlernt — wie man sie an- 
spricht — wie man alle Schwierig- 
keiten überwindet — wie man mehr 
Chancen hat — die besten Gelegen- 
heiten — wie man verhindert, daß 
andere zuvorkommen — wie man 
anderen ein Mädchen ausspannt — 
wie man sofort Zuneigung erkennt 
— wie man Mädchen verführt usw. 
usw. 


„Wie man Mädchen kennenlernt” 
von Thomas Bergmann und Klaus 
Wirtz. 108 Seiten. 

Noch nicht im Buchhandel erhält- 
lich. Nur beim Verlag. Mit dem 
Gutschein heute noch bestellen 


AkkkRKAKkK% % Bestell-Gutschein ka A a dd ar 


für ein Exemplar des Buches „Wie man Mädchen kennenlernt”. Preis nur 
DM 20,-:. Zahlungsweise bitte ankreuzen 
Üpper Nachnahme plus 4,50 DM Gebühr 


27 


Straße, 


Postleitzahl/Ort 


Heute noch absenden an. Lassen-Verlag, Jenfelder Str. 11,2 Hamburg 70 


2000 


Star Privatadressen 


Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 


5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


A.Cc.S 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles. CA 90075 
USA 


Kristallfilmleinwand Sonderan- 
fertigung im Stahlrolikasten für 
Deckenmontage ca. 150 x 150 
cm mit schwarzer Maske (Neu- 
kaufpreis DM 1.200,—) für DM 
500,— abzugeben. Geeignet für 
Schulen, Clubs, Vereine. Oswald 
Kneip, Riesenfeldstraße 10, 8000 
München 40. 


Wer hat den Spielfilm „Bis 
Ende aller Tage“ mit Leu‘ 
Felmy und Messemer auf 
band-System VHS Bufgaze[chn 
und verkauft mir? Angebote 
an Oswald Kneip, Riesenfeldstr. 
10, 8000 München 40. 


Autogrammanschrift für Harald 


Riesenfeldstr. 10, 8000 Müncı 


40, urbedingt frankierten Rüc 
umschlag beilegen! 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 


VIDEO — LEERKASSETTEN 
VHS E 120 ab 28,00 DM 
VHS E 180 ab 33,50 DM 
Beta L 500 ab 27,00 DM 
BetaL 750 ab 32,50 DM 


Viedeorekorder 
(alle Systeme ab 1550,- DM) 


Video- Spielfilme 20% . 
unter Hersteller empf. Preis 


Anfragen und Prospekte: 
VIDEO-LAND 

ard Kamenz 
Pos: 8 


Super 8 — verkaufe Spieifil 
Ton u. Stumm aller Art. (Alien, 
usw.) Liste anfordern bei Peter 
Siodczyk, Oleanderweg 58, 545 
Neuwied 23, Tel. 0 26 31/51 99 


MOONRAKER/JAMES BOND: 
Zehn Farbphotos (9x13 cm) von 
den Dreharbeiten in Paris (Studio 


Informationen gegen DM 
0,60 Rückporto von: Hans-Joa- 
chim Schmidtke, Am Richtsberg 
22, D-3550 Marburg 1 


„Illustrierte Filmbühne — Film- 
Programme — Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 1,— 
Briefmarken. Eberhard Bolz, Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20" 


4400 Muenster 


Achtung Autogrammsammier! 
Über 1000 Autogrammadressen 
v. Intern. und deutschen Stars. 
Liste gegen Rückporto von Marin 
Gockel, Berlarerstr. 17, 5780 
Bestwig 5. 


CINEMA Verkaufe alle te 
ohne Sonderbände ab Mai 75, 
Mai/Juni/Sept. 76, 1/77 bis 20/80 
gegen Gebot. Hans-Günter H: 
Grenzweg 25/33, 7410 Reut! 
gen 17 


Video: Suche Kinofilme aller 
Art auf Vi System VHS, 
zwecks Kauf, Tausch oder Über- 
spielung. Angebote an: Andree 
Kahl, Schwetzinger Str. 23, 6800 
Mannheim 1. 


zahlung bei Michael 
‚8110 Murnau, Untermarkt 2 


Suche dringend folgende cinema- 

Nrn.: Testheft I und Il und Heft 
1-2-3. Angebote an: Jürgen 
Schlösinger, Wiesengrund 9, 3501 
Schauenburg. 


Wegen Auflösung meiner Film- 
sammlung gebe ich günstig Super- 
8-Tonfilme ab. Bitte Liste mit 
Rückporto anfordern bei Oswald 
Kneip, Riesenfeldsträße 10, 8000 
München 40. 


SPIELFILME 
ALLER ART 


AUF. 25 
VIDEO-KASSETTE | 


° 
Katalog anfordern 


DM S,- a 
Video-Film Versand, 


Gibt es 
einen tollen 
Film? 


Pssst... 


Ich hab’ einen Tip 
für Sie 


Viel besser. 
Bald gibt’s wieder 
Programm-Hefte 

im Kino 


Wie? So richtig 
wie früher? Zu einzelnen 
Filmen? 


Aber viel aufwendiger 
gemacht. 16 Seiten, längere 
Berichte und viele 
Farbfotos 


Und wo kann man 
diese Programmhefte 
kaufen? 


In jedem Kino, 
Für 1 Mark. Oder noch besser 
gleich abonnieren. 26 Hefte 
für 20 Mark 


20 Mark? Da spart man 
Ja 6 Mark! Und wie muß man 
bezahlen? 


Auf das 
Postscheck-Konto 22840-201 
des Kino-Verlags, Kennwort: Programme 
Vorweg bekommt man schon die 
nirgends käuflich erhältliche O-Nummer 
zum Film „Die Traumfrau”. 
Ab September bringt die Post dann 
alle 14 Tage ein neues Programm 


Da bin ich dabei! 
Als Kinogänger darf ich 
doch so etwas nicht 
versäumen 


FLOHMARKT 


Holen Sie sich 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Postfach 103860 - 2 Ham- 
burg 1. Jede Anzeige darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inklusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 
angefangene Zeile berechen wir DM 2,-. Bitte über- 
weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postsckeck- 
konto 387898-201 Hamburg. Bittehaben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird,da 
wir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben. (Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 2a) 


Suche folgende Amerikanische 
Science Fiction Filme auf UHS- 
Video: Fliegende Untertassen grei- 
fen an (Columbia 1956), Kampf 
der Weiten (1953), Metahena 4 
antwortet nicht (USA 1955), Doc 
Sovage Der Mann aus Bronze 
Wolfgang Schröder, Mauritiusstr. 
32, 4630 Bochum 1 


IR:=: 


HOLGER E. win 


DEUTSCHLANDS GRÖSSTES 
MUSICAL/FILMUSIK ANGEBOT 
MIT VIELEN IMPORT RARITÄTEN 
denen Übersendung von DM 5.— 
(Banknote) erhalten Sie unseren 
neuen LP-Versandkatalop 1880. 


SCHAUPLATTEN 


Suche dringend KAMPFSTERN 
GALACTICA auf Video-Cassette, 
(System Belamax) Frank Butzek, 
Remscheider Str. 42, 2800 Bre- 
men 41 


Verkaufe-Suche: Jan Michael Vin- 
cent Material sowieso..... Achtung 
Verkaufe UHS-Video „Andy War- 
hols- „Frankenstein‘' und „Melo- 
dy in Love‘ (mit Sascha Hehn) 
Außerdem die 
„Quo Vadis“ 
2000‘ ebenfalls 


(120 color), „„ 
120 m Color für je DM 80,—. Die 
S8-Filme U 4000 Teil 1+2 (Teil 
1 in s/w) für zusammen DM 120,—. 
Star Wars auf Super 8 Teil 1+2 
auf einer 180 m Spule für DM 
100,—. Auch hätte ich noch eine 
Galactica „Tapete‘' me; 

zu verkaufen — Ang 
stellung an Wolfgang Schröder, 
Mauritiusstr. 32, 4630 Bochum 1 


Diesen Bestellcoupon bitte ausschneiden und senden an: 
Kino-Verlag GmbH - Abt. Lesershop - Postf. 103860, 2000 Hamburg 1 


Ich bestelle das Super-Poster „Die Traumfrau“ - Preis DM 12.- 


Name Straße 
Ort Unterschrift 
Ich zahle in bar [] durch V.-Scheck [] Mit Briefmarken [] 


Deutsches 
Rotes 
Kreuz 


Filmfreunde aufgepaßt: Von 
ien bekannten Filmstars Mat. 
vorrätig wie z.B. James Bond, N. 
Kinski. Liste, Anfragen oder 
Tauschvorschläge gegen DM 0,80 
Rückporto von Ralf Haarmann, 
Postfach 1232, 4322 Sprock- 
hövel 1 


Suche die Cinema - Testhefte 
1/76, 2/76 und die Hefte 1/77 
und 2/77, 3/78. Angebote bitte 
an: R. Föhner, Wiesecker Weg 5, 
6300 Giessen 1 


„Achtung!!! Suche dringend die 
beiden Kino Plakate der Rocky 
Horror Picture Show. Schreibt 
mir, was ihr dafür haben wollt. — 
Harald Beckmann, Mülheimerstr. 
105, 4300 Essen 1 ' 


Suche Bilder (ab DIN A4) von‘ 
Taylor als „Cleopatra'‘. Ulrike E 
sen, Schubertstr. 20, 8901 Neu- 
saß 2. 


Verkaufe gebrauchte Super-8 
Ton- und Stummfilme in großer 
Auswahl zu günstigen Preisen! 
Bitte Titelliste mit 60 Pf. Rück: 
porto anfordern von: Bernhard 
Helle, Ewaldstr. 1, 41 Duisburg 
4. 


Verkaufe gegen Höchstgebot Ci- 
nema ab Heft Nr. 1/77 bis Heft 
Nr. 22 März 1980. Suche Szenen- 
fotos aus dem Film „‚Malizia'' ang. 
an. Dieter Eichmüller, Tulpenstr 
6, 7257 Ditzingen 5. 


Suche alles über die Les Hum- 
phries singers und Dunja Raiter. 
Angebote an Ingrid Kirchner, 
Mainzer Landstr. 512, 6000 
Frankfurt 80 


Verkaufe orig. Filmplakate zum 
Beisp. 007, Alien, Kampfstern 
Calactica, der Clon usw. Liste 
gen Rückporto anfordern bı 
Martin Lott, Rohrbacher Str. 
6900 Heidelberg 1. 


James Bond 007. Kaufe und ver- 
kaufe alles über 007 (Plakate, S 
nenfotos, Matern, Pressehefte, 
LPs etc.) Suchlisten oder Ange- 
botslisten bitte anfordern von, 
bzw. schicken an: Michael Geh- 
ing, Mergenthalerweg 2, 4800 
Id 1, Telefon 05 21/87 18 
bs. 


Sigourney Weaver! Suche alles 
über sie, Poster (große, kleine), 
Szenenfotos aus dem Film „‚Alien‘' 
mit ihr drauf. Auch kleine Fotos! 
Zahle gut! Angebote an Petra 
Garske, A. d. Hauptwache 5, 
5590 Cochem 11. 


VIDEO-SPIELFILME 


UND LEERCASSETTEN 
ZU GÜNSTIGEN PREISEN 


Wir führen alle Video- 
Systeme. Informationsmate- 
rial kostenlos! Bei Altersan- 
gabe erhalten Sie auch unser 
Spezialprogamm für Er- 
wachsene. 


VIDEO-FILM 
PROGRAMM 


Postfach 723, 66 Saaı 
brücken, Tel. (0681) 
78218/77156. 


Die Aufgabe besteht darin, in einem örtlich begrenz- 
ten Raum die Zeitschrift CINEMA an die Kinokasse 


zu bringen, Werbematerial anzubringen und die End- 

abrechnung vorzunehmen. Natürlich sollten unsere 

Gebietsvertreter auch in der Lage sein,neue Verkaufs- 

stellen in den Kinos zu gewinnen und dami den Um- 
satz zu steigern. 


Benötigt werden: Ein Auto, ein Telefon, ein bißchen 
'erhandlu hick und ein wenig Zeit. 
(maximal 8 Stunden die Woche) 
Informationen erhalten Sie bei Frau Reichel, Kino- 
Verlag GmbH, Steindamm 63, 2000 Hamburg 1 


Verkaufe S8 Filme (Die blutigen 
Geier von Alaska Teil I + Il, Don 
Camillo, Der große Blonde, Hor- 
ror Festival) für 10,— DM je 120 
m Film BERNHARD EENBOOM, 
Kastanienstr. 1, 2951 Jemgun 


Höchstpreisen: Manfred Rein- 
hardt, Ehrenstr. 80, 5000 Köln 
1, Tel. 02 21/387 655. inds up, John Wayne. Sammle 
von dem letzten Cowboy. 
Verkaufe Filmplakate von be- . Plakate u. Kinophotos. Bar- 
kannten Filmen, z.B. 007, Ben | geld oder Tauschmaterial v. div. 
Hur. Liste gegen Rückporto an- | Stars. Rückp. wäre gut. Außer- 
fordern bei Helmut Giöde, Dorf- | dem R. Widmark. Peter Bastasch 
str. 43, 2362 Wahlstedt. Danzigerstr. 5, 6905 Schriesheim 


Abonnieren Sie 


die cinema- 
Programme 


q Ab 12. September erscheinen 
alle zwei Wochen die cinema-Programm- 
hefte. 16.Seiten, jede Menge Infor. 
mationen, jede Menge Hintergründe. 
Zu allen wichtigen Filmen 
ein eigenes Heft. Preis: 1 Mark. Wer 
schon jetzt abonniert (26 Hefte 
im Jahr), erhält den Sonderpreis von 
| 20 Mark und als Geschenk 


die nirgends käuflich erhältliche 


0-Nr zum Film „Die Traumfrau”. 
Überweisen Sie 20 Mark auf 
das Pschkto. 22840-201 Hbg. 
des Kino Verlags. 


Verkaufe Testheft Nr. 1 sowie 
die Hefte Nr. 1, 2, 3 ,4 ‚5 ,6.,7, 
9, 16, 19, 20 u. Sonderband 1 
und 2., 200 Filmprogramme und 
8 Super 8 Filme. Bitte um Höchst- 
gebot. 030/3 66 44 17, W. Schulz, 
Stieglakeweg 22, 1000 Berlin 20. 


Verkaufe 2-58 Color T.-Filme 
Bruce Lee, Grüne Hornisse, Kö- 
nig Kung Fu, neuw. zus. 200 DM. 
P. Schönauer, Hölderlinstr. 13, 
807 Ingolstadt, Tel. 0 84 56/ 
58618 


o 
Sa” TOTAL 


VIDEO + SUPER 8 SEXFILME 
in größter Auswahl! 

SEX VIDEO FILME ab 65,- DM 
SUPER 8 SEXFILME ab 25,- DM 
Der neue 
KUNSTDRUCK-FARB- 
KATALOG 80/81 
(1 KILO SEX) 

VIDEO - FILME - MAGAZINE 
BÜCHER und vieles mehr 
160 Seiten DIN A 4 mit über 800 
Farbszenenfotos, dazu 9 Hardcore 
Sexmagazine (Gesamtwert 45,- DM) 
gegen Altersangabe und 20,- DM- 
‚Schein/V-Scheck Schutzgebuhr 


FOTOVERSAND SEIFFERT 


Postfach 1227 


6272 Niedernhausen/Taunus 


KEINE TRAUMFRAU? 


Was finden die bloß alle an die- 
ser Bo Derek? Ich konnte mir 
den Film „Die Traumfrau” in 
den USA kürzlich anschauen, 
stellte aber nur eine wirkliche 
Neuentdeckung fest: den wahn- 
sinnig komischen und wirklich 
guten Dudley Moore. Nicht nur, 
daß die Derek in dem Streifen 
nur drei Sätze von sich gibt 
und ansonsten nur ihren völlig 
normalen Körper herzeigt, son- 
dern auch die Dummheit, die 
einem aus verschiedenen Inter- 
views oder kürzlich ihrem Auf- 
tritt bei der Oscar-Verleihung 
nspringt. Welche Perver- 

führt eigentlich zu der Not- 
wendigkeit, in den kommerziel- 
len Massenmedien überhaupt 
ein „Sex-Symbol” der 80er 
Jahre aufzubauen? Also, meine 
Freundin, die ist auch sehr 
h, aber mit diesem steri- 

len, angeblich sexy wirkenden 
verkniffenen Mund kommt sie 
sttseidank nur selten 


ECHO 


Leserbriefe, Anfragen, Aktionen, Adressen: cinema-Echo — Postfach 10 38 60— 2000 Hamburg 1 


Wann endlich kri mal 
ein bißchen rom Sex 
auf die Leinwand? So richtig 
was zum Liebhaben. Bei der Bo 
Derek jedenfalls überkommt ei- 
nen doch nur ein kühler Schau- 
er, warme Gedanken macht 
sich doch da kaum einer, oder 
doch? Peter Hein, 2 Hamburg 


KALTER KAFFEE 


Ich empfinde es als nicht gut, 
ja gerade schon als Unver- 
schämtheit, „Filmmusik“ mit 
großem Orchester wie z.B. die 
s zu „Star Wars", 
oder eben "Star 
ten Kaffee zu be- 
zeichnen, Ich persönlich ziehe 
eine Musik mit vollem Orches- 
ter diesem Synthesizer-Ge- 
dröhn vor, 
Wenn Sie nun schon von Musik 
nichts verstehen, von dem Pop- 
Zeug einmal abgesehen, schrei 
ben Sie doch nicht diese defor- 
mierenden Kritiken, 
Namhafte Musiker wie John 
Williams, Jerry Goldsmith, EI- 


n w 


mar Bernstein etc. haben 
schließlich Musik studiert und, 
was viel wichtiger ist ver- 
stehen, einen guten Unterhal- 
tungsfilm damit zu vertonen 
Damit sind sie die wahren 
was sie machen ist eine Art Pro- 
was sie machen ist ein Art Pro- 
grammmusik, die dem Affen- 
gebrüll aus den Discofilmen un- 
bedingt vorzuziehen ist 
Manfred Neman, 28 Bremen 


UMFANGREICH 


Als Besitzer der drittgrößten 
Fachsammlung zum utopischen 
Film im deutschsprachigen 
Raum freue ich mich besonders, 
wenn einmal abseits von impor- 
tierten SF-Filmzeitschriften 
oder Insidermagazinen für SF 
und Horrorfilm in der BRD ei- 
ne nicht auf ein Genre festge- 
legte Zeitschrift einen Sonder- 
druc cience Fiction” her- 
ausgibt. Als besonders positiv 
ist dabei zu vermerken, daß da- 
bei nicht oberflächlich das Neu- 
este vom Neuen vermarktet 


wurde, sondern den Beziehern 
ihres Sonderbandes auch viele 
historische Informationen ver- 
mittelt wurden. Vom umfang- 
reichen Bildmaterial einmal ab- 
gesehen, gilt dies besonders für 
das intelligente Vorwort und 
den SF-Almanach. Gerade für 
uns Mitglieder des größten 
deutschsprachigen SF-Vereines 
hat dieser SF-Film-Boom posi- 
tive und negative Aspekte. 
Einerseits, weil zu hoffen ist, 
daß der Literatur über diese 
Filmwelle neue Anhänger zuge- 
führt werden, andererseits, daß 
wegen der momentan vers! 
vorhandenen Trivialität 
Handlung zugunsten aufwendi- 
ger Tricktechniken zu befürch- 
ten ist, daß auch die Literatur 
diese Schablonenhaftigkeit 
übernimmt. 
Nochmals meinen Glück- 
wunsch zu dieser gelungenen 
Ausgabe! Alfred Vejchar, 
Vorstand SFCD 
7016 Gerlingen und 
A-1100 Wien 


SAMSON&CO. 


DER ECHTE. FRISCH AUS HOLLAND. CA. 50 ZIGARETTEN FÜR DM 3,-. 


. SAMSON 
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Wer nicht nach Moskau fahren will, 
muß im olympischen Jahr trotzdem nicht auf 
Olympische Spiele verzichten 


auszuwerten. Dabei wurden 
zwar die Techniken typisch 
f > Rare R n amerikanischer Sportberichter- 
John, Noson: Roger Au m ser Zeichentrickfilm in Wirk- | stattung imitiert, aber eben viel 
iueller, Produzenten: Steven Lis- | Jinhkeit ve; e} i itzi, h 
berger, Donald Kushner, Verleih: | Ichkeit verwandelt hat und die | witz 
Scotis Wirklichkeit in einen Zeichen- Die Tiere beschließen eines 


Im“, Tages, auf einer Insel eigene 
ihrend die’Olympischen 
Sommerspiele in Moskau 
mehr und mehr ein 
lag ins Wasser zu werden 
scheinen, kündigen sich nicht 
minder spannende sportliche 
Wettkämpfe im Kino an: Ste- 
ven Lisbergers Zeichentrick- 
„‚Dschungel-Olympiade“. Was | Olympiade sah. 
den Zweibeine: t so recht | Yon den insgesamt 
gelingen mag — die Vierbeiner | jer Produktionsjahren 
bringens zuwege! Die Tiere des | ‚ind allein zweidafür 
Dschungels haben beschlossen, verwendet wörden 
sich nicht mehr gegenseitig zu | möglichst viele 
zerfleischen, sondern in einer Sportsendungen 
Olympiade sportlich ihre K: 
te miteinander zu messen! | @nZusehen und 
Welch ein Entschluß — wie 
schwer fällt er den Menschen? 
„Wenn die Olympiade dieses 
Jahr nicht stattfindet“, so Lis- 
berger, „dann sieht es so aus, 
als würden wir deshalb unsere 
Olympiade der Tiere bringen. 
Aber das konnte niemand vor- 
aussehen. Es ist, als ob sich un- 
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Olympische Spiele zu veranstal- 
ten. In diesem Falle sind die 
Sommer- und Winter-Spiele zu- 
sammengefaßt. Wie bei jeder 
Olympiade kristallisieren sich 
im Laufe der Wettkämpfe be- 
stimmte Publikumslieblinge he- 
raus. Im Film sind dies die bei- 
den Marathonläufer Kitty 
Mambo und Rene Fromage. 
Die beiden verlieben sich nach 
anfänglichen Schwierigkeiten, 
sehr zur Überraschung ihrer 
Trainer und ihrer Länder, denn 
immerhin sind sie ja Konkur- 
renten. Eine Löwin und ein 
Ziegenbock spielen Romeo und 
Julia, eine Love-Story, bei der 
man nicht weiß, wie sie aus- 


geht. 
Das heißt nun aber nicht, 


daß in dieser eineinhalb-Stun- 
den-Olympiade nur die Ge- 
schichte dieser beiden Tiere er- 
zählt wird — man erlebt eine 
komplette Olympiade mit rund 
35 Sportarten und (wie schon 
gesagt) auch Eis-und-Schnee- 
Athleten. Einer davon ist zum 
Beispiel das Ski-As Kurt Wuff- 
ner (scheint ein Deutscher zu 
sein). Besonders ruppig geht’s 
beim Eishockey-Club EC Voll- 
auf-die-Schnauze zu. 

Lisberger erhielt für sein 
Projekt Unterstützung vom 
„ Aingiet Film Institute. ‚Nicht 


7 


nur deshalb hat er hier im klas- 
sischen Stil gearbeitet, sondern 
auch, weil dies sein erstes gro- 
ßes Projekt war. Es gab ihm 
mehr Sicherheit und Vertrauen, 
die bewährten Methoden anzu- 
wenden. Aber für die Zukunft 
strebt er an, in seinem Studio 
in Venice-California, einem 
zweistöckigen braunen Back- 
stein-Gebäude, Zeichentrickfil- 
me schneller und effizienter zu 
machen, etwa unter Einbezie- 
hung von Computertechnolo- 
gie. 

Allerdings muß nach seiner 
Meinung die Zeiteinsparung 
neue Ausdrucksmöglichkeiten 
schaffen und nicht nur Verein- 
fachung. Denn damit wäre 
nichts gewonnen, meint er. Vor 
allem möchte Lisberger auch 
mit weniger Mitarbeitern aus- 
kommen, etwa wie eine Rock- 
band, wobei der Regisseur 
dann die Rolle des Dirigenten 
hätte. Ein wichtiges Element 
dieser „Dschungel-Olympiade‘““ 
ist die Musik: Der Rock-Sound 
der Gruppe 10cc, von denen 
außer Bandleader Graham 
Gouldman auch viele andere 
mitspielen, ist voll auf die Bil- 
der abgestimmt. Diese Symbio- 
se von Rock- und Fantasy-Ele- 
menten müßte auch den etwas 
Älteren gefallen. 


Während die einen 
reden, rennen 
die anderen um 
Zehntel- 
Sekunden 


ng 
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Tricks 


2 imklassischenStil 


In Steve Lisbergers erstem 
großen Zeichentrickfilm sind Tiere die 
besseren Sportler 


CINEMA: Warum haben Sie ei- 
ne Olympiade mit Tieren ge- 
macht? Nur weil sie einen Zei- 
chentrickfilm produzieren woll- 
ten? 

LISBERGER: Nun, man will 
beim Zeichentrickfilm ja nicht 
wirklich Menschen animieren, 
denn wenn man Menschen zei- 
gen will, ist man mit Realauf- 
nahmen meist besser bedient. 
Deshalb macht es einfach viel 
mehr Spaß für die Künstler, mit 
Tierfiguren zu arbeiten. 
CINEMA: Weil man so die Mög- 
lichkeit hat Menschen zu kari- 
kieren? 

LISBERGER: Genau. Indem 
man die Figuren als Tierfigu- 
ren zeigt, übertreibt und betont 
man ihre menschlichen Eigen- 
schaften noch zusätzlich. 
CINEMA: Die Musik 
eine besondere Rolle? 
LISBERGER: Wir haben uns 
bemüht, Film und Musik stark 
aufeinander abzustimmen, zwi- 
schen Musik und Bild eine Ehe 
zu stiften. Das sind für mich die 
stärksten Stellen im Film. 
CINEMA: Fordert das nicht zu 
einem Vergleich mit den Dis- 
ney-Filmen heraus, wo Bild 
und Ton oft musicalhaft ver- 
knüpft sind? 

LISBERGER: Ja, aber ich habe 
bei diesem Vergleich ein gutes 
Gefühl, weil ich glaube, daß wir 
gute Arbeit geleistet haben und 
weil der Film in unsere Zeit 
paßt. 


spielt 


CINEMA: Und versuchen Sie, 
in diesem klassischen Stil, oder 
im Disney-Stil zu arbeiten? 
LISBERGER: Ja. Bei diesem 
Film ganz besonders. Von der 
Technik her gesehen, wollten 
wir diesen Stil erreichen, ihm 
aber inhaltlich eine neue Rich- 
tung geben. 

CINEMA: Glauben Sie, daß 
der Olympiaboykott Einfluß 
auf den Erfolg Ihres Films hat? 
LISBERGER: Ich glaube, der 
Olympiaboykott hat mit mei- 
nem Film nicht viel zu tun, 
denn die Tiere boykottieren sie 
ja nicht. Was die echte Olym- 
piade betrifft, so hoffe ich, daß 
sie sich letzten Endes durch- 
setzt, weil es nichts anderes 
gibt, das die Vorstellung der ge- 
meinsamen Zusammenkunft er- 
setzen könnte. Die Astronau- 
ten, deren Einstellung zur Erde 
sich auf dem Mond grundle- 
gend verändert hat, meinen, 
daß alle Politiker beim ersten 
Flug der Weltraumfähre dabei 
sein sollten, weil sie beim Flug 
um unseren Planeten erkennen 
müßten, daß keiner von uns 
sagen kann, na schön, wenn’s 
nicht klappt, fliege ich eben in 
ein anderes Land. Oder anders 
ausgedrückt: Ich bin für alles, 
was verdeutlicht, daß wir mit- 
einander reden müssen und uns 
mit den Dingen, die unsgemein- 
sam sind ebenso auseinander- 
zusetzen haben, wie mit den 
Dingen, die uns trennen. 


Möchte mehr als Schauwert sein: Maria Schneider 


„_Die bisher vorliegenden Bände sind sowohl in der optischen Gestaltung 
(Fotos) als auch im Text vorzüglich ...obendrein sind diese Bücher, für das was 
sie bringen, fast sensationell preisweı Film-Telegramm/Nachrichten 
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Zwar lief die „Muppet”-TV-Serie am 3.Mai aus, die Fans von Miss Piggy 
müssen auf ihre Stars trotz allem nicht verzichten. Ab Mitte Juni toben 
sie über Deutschlands Leinwände. Muppet-Movie schildert den beschwer- 
lichen Weg der lustigen Puppen zum Hollywood-Starruhm. Da muß 
Kermit sich gegen die Liebhaber gegrillter Froschschenkel behaupten, Miß 
Piggy wird entführt und Gonzo gelingt eine atemberaubende Flucht mit 


bunten Luftballons. Mit dabei 


im Muppet-Film: Telly Savalas, Elliott 


Gould, Bob Hope, Orson Welles, Dom de Louise, Paul Williams und viele 
andere. cinema bringt in der nächsten Ausgabe alles über die Muppets. 


Hollywood, Beverley 
Hills, Los Angeles. 
Vierzig cinema-Leser 
besuchten der Welt 
größte Filmmetropole. 
cinema berichtet da- 
rüber ausführlich. 


Reichtum ist keine 


Wer baut sie auf, wer 
demontiert sie, die 
Stars und Sternchen 
des Filmgeschäfts? 
cinema sprach mit den 
wichtigsten Produzen- 
ten und Agenturen. 


Palmen, Glamour, Gi- 
golos. Cannes im Jahre 
80. cinema bringt al- 
les über das größte und 
zugleich exzenrischs- 
te Filmfestival der 
ganzen Welt. 


Schande, Der schwar- 
ze Hengst, Bugs Bun- 
nys verwegene Jagd, 
Sport Goofys Olym- 


piade, I love you- je 
t'aime, Heiße Kar- 
toffeln, Flipper Girls 
und Roller Boys, Be- 


hinderte Liebe, 
Deutschland, _bleiche 
Mutter, Beneath the 


Valley of the Super- 
vixens, The Dog 


Jeder engagierte Filmesammier kommt bei mir bestimmt auf seine Kosten, 
denn wo sonst gibt es auch nur ein annähernd so großes Angebot von ca. 8.000 Super-8-, 
16-mm- und Videofilmen, die täglich durch Neuerscheinungen ergänzt werden? 


Ich habe damit umgerechnet ca. 2 Mio. Meter Video- und Schmalfilm am Lager. Ob Sie mehr für Western- 
filme, Musicals, Action und Science-fiction schwärmen oder sich mehr für alte Wochenschauen und lehrreiche 
Sachfilme begeistern, in der BERLINER FILM-O-THEQUE gibt es jeden gewünschten Schmal- oder Video- 
film, der Sie mächtig anmacht oder einfach nur erfreut. Als Fachgeschäft Nr. 1 in Europa muß ich sogar jedes 
der marktüblichen Videosysteme im Gesamtrahmen meines Sortiments führen! Nicht zu vergessen sind die 
Sonderauflagen und Importe, Sie werden staunen! Oft finden Sie bei mir sogar brandneue Filme, die noch 
nicht einmal in Ihrem Kino angelaufen sind. Unfaßbar?! Nicht, wenn man über 15 Jahre lang aktiver Schmal- 
filmsammler war, dann sein Hobby zum Beruf gemacht hat und jetzt einen internationalen Kundenstamm 

hat. Persönliche Beratung und Service gehören bei mir einfach dazu. Deshalb stehe ich Ihnen beim Aufbau 
Ihrer speziellen Filmesammlung jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Eines allerdings gehört nicht zu meinem 
Service; nämlich der Filmverleih, denn die BERLINER FILM-O-THEQUE ist keine Konkurrenz der Filmverleiher. 
„Neu* heißt bei mir schließlich nicht nur aktuell, sondern fabrikfrisch. Selbstverständlich aber können Sie in der 
BERLINER FILM-O-THEQUE sämtliches Zubehör, Projektoren, Leinwände und Bearbeitungsgeräte für 
Schmalfilm und Video kaufen oder leihen. 


Falls Sie es in den vergangenen Jahren nicht schon getan haben — 
stellen Sie mich auf die Probe und rufen Sie an! 


1 Berlin 12 Bismarckstr. 86 Tel.(030) 313 63 66 


